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Chicago, Samftag, den 7. Mai 1318. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Erjter amtlicher Bericht von Dewey. 


„Ein Schlachten war's, nicht eine Schlacht zu 
nennen. ”— Zehn fpanifche Schiffe vernichtet. 


300 Spanier follen gefallen jein.—Die amerifanijchen 
Boote find nur wenig beichädigt, und nur 
einige ihrer Leute leicht verwundet. 


Der zweite. Bericht acht bis zum 4. Mai. Stadt Manila 
damals nicht in Belt genommen, fann aber 
jederzeit genommen werden. 


Noch feine direkte Rabel-Derbindung.— Die erwartete große jpanifche Slotte. 
— Bald mag eine Atlantifche Seefhlaht oder Einnahme 
von Portorico gemeldet werden. 


(Bulletin) Waſhington, D. C., 7. 
Mai. Das Flotten-Department hat 
zwiſchen halb 10 und 10 Uhr Vormit— 
tags über Hongkong eine vierſeitige 
Depeſche erhalten, welche von Dewey 
unterzeichnet und von Manila datirt 
iſt. Dieſelbe wird jetzt überſetzt. Ein 
Theil der telegraphiſchen Zeichen iſt in 
Spalten gruppirt, während ein ande— 
rer Theil in regelrechten Zeilen ausge— 
ſchrieben iſt. 

Waſhington, D. C., 17. Mai. Fol: 
gendes iſt der Wortlaut der erſten offi— 
ziellen Depeſche, die von Kommodore 
Dewey im Flotten-Departement ein— 
traf. 

„Manila, 1. Mai 1898. Unſer Ge— 
ſchwader kam heute früh mit Tagesan— 
bruch zu Manila an und verwickelte ſo— 
fort den Feind in der Schlacht und zer— 
ſtörte folgende Fahrzeuge: Kreuzerboo— 
te „Isla de Cuba“, „Reino Chriſtina“, 
„Caſtilia“, „Don Antonio de Ulla“, 
„Don Juan de Auſtria“, „Velasco“, 
Kanonenboote „Elcano“, „General Le— 
zo“, „Marquis del Dudeo“, bewaffne— 
tes Transportboot „Isla Mindanao“. 

Amerikaniſches Geſchwader iſt unbe— 
ſchädigt. Nur wenige Leute wurden 
leicht verwundet. Das einzige Tele— 
graphirungs-Mittel iſt jetzt durch den 
amerikaniſchen Konſul in Hongkong. 
Ich werde mit ihm Verbindung halten. 

(Gez.) Dewey.“ 

(Das Aviſoboot „Hugh MeCulloch“, 
welches dieſen Bericht nach Hongkong 
brachte, war fälſchlicherweiſe ſchon frü— 
her einige Male als dort angekommen 
gemeldet worden. Es hatte offenbar 
durch das ſtürmiſcheWetter, das in den 
letzten paar Tagen dort auf der See 
herrſchte, einige Verzögerung erlitten.) 

Waſhington, D. C. 7. Mai. In 
ſeinem Bericht ſagt Dewey, er habe die 
Batterien vollſtändig zum Schweigen 
gebracht, habe das Kabel ſelber durch— 
ſchneiden laſſen, könne aber keinen Be— 
ſitz von Manila ergreifen, da er nicht 
genug Landungs-Kräfte zur Verfü— 
gung habe. 

Folgendes ſind die zehn zerſtörten 
ſpaniſchen Schiffe: 

„Isle de Cuba“, „Reina Chriſtina“, 
„Caſtilia“, „Don Antonio de Ulla“, 
„Don Juan de Auſtria“, „Velatco“, 
„Elcano“, „Gen. Lezo“, „Marquis del 
Dudero“, bewaffnetes Transportboot 
„Isle Mindanao“. 

Es iſt Niemand auf amerikaniſcher 
Seite gefallen, und unſere Schiffe ſind 
ſehr wenig beſchädigt worden. 

London, 7. Mai. Eine Depeſche 
—— Gouverneur von Hongkong mei— 
et: 

Das amerifanifchellpifoboot „Hugh 
MeEuloch“ it von Manila in Hong- 
fong eingetroffen, mit Depejchen vom 
Kommodore Demwen, welche von hier 
nahWafhington gefabelt worden find. 
Der Gouverneur jagt, diefe Depefchen 
theilten im Mefentlichen mit, daß in 
der Seeichlacht vor Manila die fpani- 
fche Flotte, welhe aus 11 Schiffen 
beitand, foqut wie vernichtet morden 
fei. und dat 300 Spanier gefallen,und 
mehrere Hundert andere verwundet 
morden feien, ferner, daß die amerika— 


nifchen Schiffe feinen Schaden erlit- | 


ten hätten, daß feiner der amerifani- 


Ichen Matrofe getödtet worden fei,und | 


nur 6 verwundet worden feien. 
Mafhington, D. E., 7. Mai. Des 
men3 eriter Bericht war unter Obhut 
des Leutnants Brunby von Manila 
nach Hongfong gebracht worden. So- 
bald man von feinem bevorftehenden 
Eintreffen hörte, entjtand ungeheure 
Aufregung, und große Menfchenmaffen 
fammelten fich allenthalben vor den 
Bulletin-Brettern an. |mmer größer 
wurde die Ungeduld der Volfsmaffen. 
" Auch in den Regierungsdepartements 
ainq e3 lebhaft genug zu. Nur im Wei- 
ben Haus war Alles ruhig, obmohl 
Präfident MeRinlen mit der. größten 
‚Spannung wartete, die er nicht zu ver- 
hehlen juchte. WBlätterweife wurde bie 


Ueberfegung der Dewey'ſchen Depeſche 
durch einen Boten eilends nach dem 
Weißen Haus befördert. 

Deweys Depeſche wurde vom Flot— 


| tenjefretär Long jchließlich aus feinem 


| deten; 251 jolche im Hofpital innerhalb | 





Privat-Bureau gebracht und der war: 
tenden Menge vorgelefen. Lona ließ 
jedoch die Stelle über das Durchſchnei— 
den des Kabels und die Unzulänglich- 
feit der Streitfräfte fir Landunas- 
zwede aus. Ungeheuer war bie Begei- 
jterung, welche beim Anhören der Bots 
ſchaft ausbrach. 

Wafhington, D. E., 7. Mai. Sn 
einer feiner Depefchen jeßte Demen das 
Ylottendepartement in Kenntniß, daß 
er Herr der Situation fei und Kohle 
undBorräthegenug habe. Er 
beberrfcht jett die Bat von Manila 
völlig. 

London, 7. Mai. Der „Spectator“ 
gibt den Amerikanern den Rath, eine 
farbige Sepoy-Streitmacht von 20, 
900 Mann aufzubringen und mit die— 
ſen ſowohl die Philippinen-Inſeln, wie 
Portorico und Hawaii zu beſetzen. 
Mit einer ſolchen Beſatzung,“ fügt das 
Blatt hinzu, „werden dieſe Inſeln ab— 
ſolut ſicher für die Amerikaner ſein, 
und das geſchäftliche Leben wird nicht 
leiden.“ 

Waſhington, D. C., 7. Mai. Ein 
Kabeltelegramm von Kapitän Shoe— 
maker, dem Vorſteher des Zollkutter— 
Dienſtes, vom Befehlshaber des Aviſo— 
bootes „Hugh MeCulloch“, Komman— 
deur Hodgſon, meldet auch den Tod 
des Obermaſchiniſten dieſes Bootes, 
FrankB. Randall, am 1.Mai. Es wird 
nicht geſagt, ob er in derGeefchlacht ge- 
fallen oder eines natürlichen Todes ge- 
jtorben ift. 

©o jchnell, mie fie über San Fran- 
ciöco abgefandt werben fünnen, mer- 
den jet militärifche DVerftärfungen 
dem KommodoreDemwen zugehen. Denn 
man hatte je blo8 auf feinen erjten Be- 
richt gewartet. 


Waſhington, D. C., 7. Mai Dewey's 


fette Depefche ift petirt: Manila, 4. 
Mai. 


laut diejer zweiten Depefche: 

Cavite, 4. Mai. Ich habe Beitk er= 
griffen von der Ylottenftation zu Cavi— 
te, und ihre Befeftigungen zerjtört. 

Habe die Befeltigungen am Eingang 


die Bai volljtändig und fannje- 
derzeitdie Stadtnehmen. 

Unſer Geſchwader iſt in ausgezeich— 
neter Geſundheit und beſter Stim— 
mung. Spaniſche Verluſte nicht voll— 
ſtändig bekannt; aber 150 Todte, 
einſchließlich des Kapitäns des Flag— 
genſchiffes „Reina Chriſtina“, auf die— 
ſem Schiff allein! 


Ich leifte Beiftand in der Hilfe für | gierung durch den franuzöſfifchen Bot— 


die jpanifchen Kranken und Vermuns | 


unferer Linien. Große Aufregung in 

Manila. Werde ausländiiche Bemoh- 

ner jchügßen. Dewey.“ 
Waſhington, D. C., 7. Mai. Es 


gilt für ſehr wahrſcheinlich, daß Gene— 


ralmajor Lee, früherer amerikaniſcher 
Geſandter in Cuba, zum Militärgou— 
verneur der Philippinen-Inſeln ge— 
macht wird. 

New Hort, 7. Mai. Eine hiefige Fir- 
ma, die eine Dampferlinie zmifchen 
Hongkong und Manila fontrollirt, er- 
hielt heute aus Hongfong eine Kabelde- 
peiche, die ganz unabhängig von De- 
mey’3 Bericht ift und bejaat, daß jich 
Manila in ven Händen der Amerifaner 
befinde. 

Onkel Sam danft Dewey! 


Wafhington, D.C., 7. Mai. Folgen: 
bes Telegramm wurde von Sekretär 


ſtes ſind 
Folgendes ift der vollftändige Wort- | ganze Land hin zerſtreut. John Willie, 
Be ——“ R | der Chef des Bundes-Geheimdienites, 


| fagte heute, e8 würden alleX(njtrengun- 





Long an Demen gejfandt: 


„Der Präfident dantt im Namen | 
des amerikanischen Voltes Ahnen und | 
und Mannfcaften | 


Ihren Offizieren 
für Ihre glänzende Leiltung und Ih— 
ren übermältigenden Sieg. In Aner— 


fennung beffen hat ber 'Bräfident Gie | 
ernannt | 


zum dienftthuenden Admiral 
und wird dem Stonareß ein Danfes- 
Votum für Sie empfehlen, als Grund— 
lage für weitere Beförderung. 
(Ge3.) Long.“ 

Demey theilt übrigens auch mit, daß 
er Kleider und Medizin, wie auch me= 
dizinifche Ausrüftungen und gemiffe 
Vorräthe bedürfe, hauptfächlich für die 
beriundeten Spanier in jeiner Obhut. 
Alles wird möglichit Fchnell ihm zuge- 
Ichiet werden. 

Bei Sampfon’s Gefchwader, 


Key Welt, 7. Mai. Sampfons Nord- 
atlantifche Flotte, von der man jeden 
Augenblid die wichtigsten Nachrichten 
bören fann, ift in vier Gefchtvader ge- 
theilt morben. Kommodor Watjon 
übernimmt das Kommando über da3 
Blokadegeſchwader. Kommodore Re— 
mey befehligt die Schiffe um Florida 
Key, Key Weſt und Dry Tortugas her— 
um. Die fogenannte Mostito-FFlotte 
und die fleinen ireuzerboote werden 
ein drittes, und die Heeres-Iransport=- 
boote ein viertes Gefchtwader bilden. 

Spaniens Armada in Sicht ? 

London, 7. Mai. Eine Depefche aus 
Port de France, der Hauptftadt der 
franzöfifch-weftindifchen Injel Marti: 
nique, befagt, daß 5 Kriegsschiffe, ver- 
mutblich fpanifche, heute Vormittag 
dajeldjt in Sicht gefommen feien, und 
daß diefelden fich wahrfcheinlich nach 
Portorico bewegen, mohin, mie e3 
heißt, auch Sampfons amerifanifches 
Geſchwader ſtrebt. 


Man wittert noch mehr Spione. 


Waſhington, D. C., 7. Mai. Perſo— 
jen, welche im Verdachte ſtehen, ſpani— 
ſche Spione zu ſein, werden jetzi in bei— 
nahe jeder großenStadt der Ver.Staa- 
ten auf Schritt und Tritt beobachtet, 
und Agenten des Bundes-Geheimdien- 
zu diefem Behuf über das 


gen gemacht merden, jedes |panifche 
Ausfunftsbureau, das irgendivo in den 
Der. Staaten eriftiren fünnte, zu er- 
mitteln und aufzuheben. Man hält es 


| für ungmeifelhaft, daß irdgendwo ein 
der Bai zerftört und die Garnifon uns | : 


ter Ehrenmwort gejtellt. Sch fontrollire | 


Ipanifches Ausfunfts-Zentrum befteht, 
mit verfchiedenen Filialen. 


Dermiichtes vom Kriegsfeld. 


New York, 9. Mai. E3 wird gemel- 
det, daß das jpanifche Dampfichiff 
„Hrasquito“ mweggenommen und nad) 
Key Weit gebracht worden ift. 

Dahingegen ift der, geftern megge- 
nommene franzöfiihe PBaffagierdam- 
pfer „Lafayette” auf Befehl der Bun- 
desregierung wieder freigegeben wor— 
den und fährt jet unter Esforte nad 
Havana. Wie es fcheint, war die Re- 


Ichafter in Madrid von der Abfahrt 
diefes Dampfers nach Havana benad)- 
richtigt worden und hatte dem Kontre- 
Admiral Sampfon Weifung afandt, 


| diefes Schiff pafliren zu laffen, da e3 
Havana nur anlaufe, um Kohle einzu= | 


nehmen. &3 fcheint aber, dat diefeMei- 


| fung entweder gar nicht zu Sampfon 


gelangte oder nicht ausgeführt worden | nifch-amerifanifchen Krieges fand ein 


| Tebhafter Meinungsaustaufch ftatt; der 


ift. Der Zmifchenfall dürfte aber feine 
Folgen haben, da die Freilaffung des 


| Schiffes fehon verfügt wurde, ehe die | 


franzöfifche Regierung einen Proteft 
einreichte. 

Der „N. 9. Preß” mirb gefabelt, 
man fpreche in der fpanifchen Haupt- 
ftadt davon, den General MWenler ver- 
haften zu laffen. 

Die Namen der früheren Hamburg: 
Ameritanifhen Liniendampfer „Nor- 
mannia“ und „Columbia”, Die jet 
Tpanifche Späherboote find, wurden in 
„Rapido“, bezw. „PBatria” verwandelt. 

Philadelphia, 7. Mai. Daß neue 








| 


| anmelend; 


Schlachtſchiff „Alabama“ twirb viel- | 


leicht ſchon vor dem feſtgeſetzt geweſe— 
nen Tag (18. Mai) vom Cramp'ſchen 
Schiffsbauhof vom Stapel gelaſſen 
werden. Und zum erſten Mal wird bei 
dieſem Stapellauf das Publikum aus— 
geſchloſſen ſein. Nur Eingeladene wer— 
den zugelaſſen werden, und die Zahl 
der Gäſte wird eine ſehr beſchränkte 
ſein. 


Drüben im Kaſtanienlande. 


Madrid, 7. Mai. Der ſpaniſche Ko— 
lonialminiſter Morel hielt im Abge— 
ordnetenhaus eine ſehr hoffnungsloſe 
Rede. Er ſagte, es ſei natürlich nicht 
daran zu denken, daß eine arme Na— 
tion von 16 Millionen Menſchen es 
mit einer reichen Nation von 70 Mil— 
lionen aufnehmen könne; und gab der 
Haltung der europäiſchen Großmächte 
die ganze Schuld an der jetzigen Noth— 
lage Spaniens. 

London, 7. Mai. Der „Daily Tele— 
graph“ läßt ſich aus Madrid telegra— 
phiren: General Weyler kann ſich, ſo— 
gar wenn er inZivil iſt, noch keine zwei 


Minuten auf der Straße zeigen, ohne | 


einen jo unbändigen Enthufiasmus 
herborzurufen, daß er fliehen muß! 

Das Sturm:gentrum der Unruhen 
in Spanien fcheint der Hauptſtadt im— 
mer näher zu fommen, und Niemand 
fann jagen, wie lange die Behörden in 
Madrid dieSituation noch beherrichen 
fünnten. Die lebten Kramalle waren 
in Murcia am Tchlimmiten. 

London, 7. 
le und Kämpfe werden jet auch 
Madrid jelbit gemeldet. 


Rondon, 7. Mai. Eine Depefche aus | 


Cadiz, Spanien, meldet, daß dort ein 
Engländer Namens Boder 
morden ift. Derfelbe wird bejchuldiat, 
Ipanifche Flottenbemegungen im In— 
tereife der Ver. Staaten auszujpionis 
ren. 


Keine Jntervention der Mächte. 


Berlin, 7. Mai. Die neuerdings wies | 
| der aufgetauchte Angabe, daß ein Eins | 
fchreiten der Großmächte zmwifchen den 


Ver. Staaten und Spanien bevoritehe, 


wird von den Regierungsbehörden das | 


hier entfchieden in Abrede geitellt. 

Rom, 7. Mat. 
fan auch entichieden in Abrede geitelft, 
daß Papit Leo neuerdings in einer 
Botlcpaft an die Königin von Spas 
nien derfelben eindringlichit 
habe, fofort um die Vermittlung 
europäifchen Großmädte nachzuſu— 
chen, und feine Unterftüßung Dabei 
berfprochen habe. 


Böſes Maiwetter. 


Lawrenceburg, Ky., 7. Mai. Ein 
Schnee- und Hagelſturm ging über 
dieſe Gegend dahin und ſchädigte die 
Ernte bedeutend. 


kanſasfluß iſt in den letzten 24 Stun 
den um 3 Fuß geſtiegen und ſteigt noch 
immer weiter, und zwar einen Zoll 
in der Stunde. Faſt 
der Niederungen haben flüchten müſ— 
ſen, und die Lage iſt ſehr bedenklich. 


Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


New York: Etruria von Liverpool. 
Ybaegangen. 


New York: Fulda nad) Genua u. |. 
w.; Weiternland nah Rotterdam; La 
Bourgogne nad) Hapre; Lucania nad) 
Liverpool; Michigan nad) London; 
Phoenicia nah Hamburg. 

Kopenhagen: Hekla nach New Morf. 

Eherbourg: Augqulta Victoria, von 
Hamdurg nad New Nork. 

Queenstomn: Cepic, von Liverpool 
nach New Dorf. 

Moville: Ethiopia, 
nach New Norf. 

An Browhead vorbei: Georgia nach 
New York. 

(Weitere Dampferberichte 
Innenſeite.) 


von Glasgow 


auf der 


Ausland. 


68 Todte? 
Britifher Dampfer veriniglückt. 


Londen, 7. Mai. Der britifheDdam- 
pfer „Maitland“ ijt an der Brofen 
Bai geitrandet. Man fürchtet, daß 
feine 46 Baffagiere und feine ganze 
Befatung (22 Mann) Alle umgefom- 
men find. 

Der Dampfer mar von Sydney, Yu= 
ftralien, nach Nemcaftle bejtimmt und 
wurde von Kapitän Anderfon befeh- 
liat. Er mar 1870 zu Dumbarton ge- 
baut worden und gehörte der „Nem- 
cafle & Hunter River GSteamfhip 
Co.“ 


Diner beim Neihhstanzier. 


Berlin, 7. Mai. Dei dem jüngsten | Pe3Tlotie anwerben laflen t =. 
die Illinoiſer Seemiliz bis zum näch— 


parlamentariſchen Abend des Reichs— 
kanzlers waren dreihundert Perſonen 
ſelbſt Dr. Sigl hatte 


Mai. Schlimme Kramals | 
aus) 
| tauglichen jind jammtliche im „Samp 


verhaftet | N — * 
tirt werden muß. Die Staatsbehörden 
ı erflären ſich bereit, Leuten, 
Springfield kommen wollen, um ſich 


gerathen 
der Stille ſeines Poſtens enthoben worden, 
ſcheinigt, daß alle | 
auf die Wirtbfchaft des Gudaeon nicht | 


alle Bewohner | 


| tojten zu erjeßen. 
| zurüdgemiefen wird, gnuß die Koiten | 
der Hüdreife freilich aus eigener Tafche | 
bejtreiten. yür das Siebente Regiment | 
jo bier übrigens bereits ein Nahfchub | 
| vihill, Michael Norris und Frant JIs— 
des Schants | 





Neues Zaren: Aittentat? 
St. Petersburg, 7. Mat. 3 heißt, 
dah abermals ein Unfchlag auf das 
Leben des Zaren entdeckt worden fei. 
Eine Mine und ein unterirdifcher 
Gang, die hierfür bejtimmt waren, fol= 
len gefunden jein. 

Haus-Einſturz in Berlin. 

Berlin, 7. Mai. In Folge einer 
Exploſion ſtürzte die Hälſte des vier— 
ſtöckigen Hauſes des Architekten Czai— 
ka, Nr. 30 Jagowſtraße, zuſammen. 
Andere Häuſer an der Straße 
Schaden genommen und zahlreichePer— 
ſonen Verletzungen erlitten. 
Unglücksfall der Belgier-Königin. 

Brüflel, 7. Mai. Die Königin von 
Belgien wurde aeftern, während fie 
im fönial. Barf herumfuhr, aus ihrer 
Equipage geichleudert, welche ums 
jtürzte, und in einen See fiel. Sie 
murde indeß don ihrem&ecfolge prompt 
gerettet. 

(Telegraphifche Notizen auf der Innenjeite ) 


xotalbericht. 


Nachſchub nöthig. 


Die Miliz-Regimenter durch Ausmuſterung 

von Untauglichen ſehr geſchwächt. 

Die „Legion der Blauen und Grauen“ aus 

einer feſten Stellung geworfen. 

Ein Chicagoer Kriegsforrefpondent angeb— 
lich auf Luba ftandrechtlich erichoffen. 
Dur) die Ausmufterung der Uns 

Zanner“ bei Springfield bivouafiren 

den Regimenter numeriſch ſo geſchwächt 


worden, daß von Neuem für ſie rekru- ze ee 
c | der Mutter und feine Xeichenfeter; das 


dert anmerben zu lajjen, die Reife- 
er 


bon 300 fampfluftigen SJrländern bei- 


jammen fein. Die Leute wollen jchon | 
l ‚I beute U 
53 wird vom Bali | 


hen d 


via 


nach der Staatshauptitadt 
abreijen. Einer von den Majoren diejes 


; Ntegiments, Herr George Meehan, hat | 
I jich Ubrigens Jeit der Mobilmahung 
noch nicht bei feinem Kommando feben | 


laffen. Er tft in Folge deffen in aller 


und es heißt, daß es Colonel Stava= 
nagh gelungen tft, den Captain Eben 
Smift von dev requlären Bundes— 
armee zum Nachfolger Meehans zu ge- 


| iwinnen. 


Die „Legion der Blauen und 
Grauen” it geftern aus ihrer Ver- 
Ihanzung geworfen worden. Der une 


— Emith 9 7 Ma or Ir. | patriotifche Gigenthümer deg Gebäudes | 
Be WU. 1. 2 De 3 | Nr. 115 Filth Upenue, mo die Legion 
| bisher ihr Hauptquartier hatte, hat fie 
I nämlich 
| feine Dtietbe zahlen fonnte. Das Reai- | 

mentstommando hat übrigens jchon | Geſange 

Anwälten reſervirt iſt. 
| rer Stelle berichtet wird, hat auch John | 


Daraus vertrieben, weil fie 


Unterfommen für 
gefunden, und zwar 
Nr. 81 Randolph 


ein andermeitiges 
die Organifation 
in dem Gebäude 
Straße. 

Colonel Koch hat feine Abneigung 
gegen den Nufmarfch nicht uniformir= 
ter Truppen vollftändig überwunden. 
Obgleich von jeinem ganzen Regimente 
borläufig nur er und SOberjt-Lieute- 
nant Bradett in ihrer Gemandung ei- 
nigermaßen militärifch zuaejtugt find 
— fie tragen nämlich Reitjtiefel und 
furze Jacken — wird er heute 
feine Mannen doh dem Gouverneur 
Ianner zur Belichtiqung vorführen. 
Herr Tanner befindet 
Northern Hotel, und vor diefer Kara= 


banjeret wird das Regiment denn auch) | 


Aufjtelung nehmen. 

Dberit Bloch, der Kommandeur de3 
„Zurner-Regimentes“, Hat Alle, die 
fich bisher zum Eintritt in das Regi— 
ment gemeldet haben, durch die Bojt 
benahrichtigen laflen, daß von jett an 
in der Nordjeite Turnhalle regelmäßig 
an jedem Montag und Donneritag= 
Übend ererziert wird. Auch Nicht-Tur- 
ner werden übrigens bereitwilligft in 
das Megiment aufgenommen. Das 
Nefrutirungd=-Bureau in der Turn= 


halle ift allabendlich offen. Bisher ha= | 


ben jih im Ganzen etwa 450 Mann 
zum Eintritt gemeldet. 

Sn den Synagogen der Anfhe 
Emeth-Gemeinde, Nr. 349 Sedamid 
Straße, und der „United Hebrew Free 
School Society”, Ede Noble und Em: 
ma Straße, find heute zu Ehren ber 
Opfer des „Maine“ -Unglüd3 Trauer: 
feiern abgehalten worden. 

Viele Mitglieder der hiefigen See- 


| miliz erflären, daß fte fich bei der Bun- 


fich eingefunden. Bezüglich des fpa- | 


Staatsfetretär des Reichsmarineam— 
tes, Tirpig, aber verhielt fich jehr re- 
ferpirt. 

„Kommt ein Böglein geflogen.“ 


Berlin, 7. Mai. Der Kaifer hat dem 


Präfidenten des Reichstages, Frhrn. o. | 
Buol-Berenberg, den Rothen Adleror: | 
den zweiter Klaffe mit Stern verliehen. | 

Nach dem Diner geftern Abend reifte 


der Kaifer nach dem Schloß Urpille in 


| 
| 
| 
I 


desflotte anmwerben laffen würden, fall3 


ten Dienftag nicht zum Dienft einbe- 
rufen werde. 

Es verlautet gerüchtweiſe, daß Herr 
H. J. Whighan, ein Kriegskorreſpon— 
det der hieſigen „Tribune“, ſich nach 


Cuba gewagt hat, dort den Spaniern 


in die Hände gefallen und ſtandrechtlich 
erſchoſſen worden iſt. Hr. Whighan iſt 
früher Bühnenkritiker der „Tribune“ 
geweſen, verkehrte viel in der vorneh— 
men Welt und iſt in deren Kreiſen all— 
gemein beliebt geweſen. Nach Cuba 
war er in Begleitung des MajorSmith 
vom Stabe des Inſurgenten-Generals 
Gomez gegangen, um dieſen von der 
Abſicht der amerikaniſchen Heereslei— 


Lothringen ab, um die 18. Seſſion des tung hinſichtlich gemeinſamen Vorge— 
lothringifchen Landtages perfünlich zu | hens der beiberfeitigen Streitkräfte zu | mittels Aındulanzivagen nad ihrer 


fließen. 


veritändigen. 


haben | 


| Kindespflege 


als uniaualic | MID — — 
Verdikt der Coronersgeſchworenen. 


| ( 
ı gad an, 


Abend ! 


fih im Great | 
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Eine traurige Entdedung. | 
Dr. Stord hat Selbjtmord begangen. 


MWie jih erjt nachträglich heraus- 
gejtellt hat, ift Dr. Chas. Stord, über 
deifen Hinfcheiden an anderer Stelle 
ausführlich berichtet wird, nicht einem 
Herzichlag erlegen, fondern er hat 
einem Anfalle von Schwermuth feinem 
Dajein eigenhändig ein Ende bereitet. 
Der alte Herr hat den vor vier Jahren 
erfolaten Tod feiner Gattin nie ber- 
Tchmerzen können, und er foll feit jener 
Zeit fehr niedergefchlaaen gemwejen fein. 

Als der Coroners-Arzt, Dr. Sprin— 
ger, eine genaue Unterſuchung der Lei— 
che vornahm, entdeckte er eine friſche 
Stichwunde in der Herzgegend. Der 
tödtliche Stoß war mit einem haar— 
ſcharfen Lanzirmeſſer geführt worden, 


in | 


gend aufgefunden wurde. in der er= 
ften Aufregung hatte der Sohn. de3 
Verftorbenen die Wunde nicht bemerft 
angenommen, daß eit 
dahingerafft 


und deshald 
Herzſchlag 
habe. 

Bei dem heute Nachmittag ſtattge— 
habten Coroners-Inqueſte kam folgen 
der Brief, der genügſam alles Weitere 
beſagt, zur Verleſung: 

„5. Mai 1898. — Mein theurer 
Sohn William und meine Tochter 
Fannie: Sucht meine That zu verge— 
ben und zu vergeſſen. Ich konnte mei— 


den Vater 


nen zerrütteten körperlichen und geiſti 


länger ertragen. 


gen Zuſtand nicht 


Seit meiner Rückkehr aus Buffalo, im 
Oktober '95, habe ich dieſes Ende vor- 


wenn ich auch, in lieber 
meinen Lebensmuth 


F — 36314 J 1 t 
aufrechtzuerbalten fjuchie, 


ausgeahnt, 


thunlichſt 


Ein einfacher Sarg, ein Grab neben 


die nach ſind meine letzten Wünſche. 


Euer Vater.“ 
temporärer Gei— 
lautete das 


„Selbſtmord, in 
ſtesſtörung begangen“, 


—8 
— > 


Senge für feinen Klienten. 


In dem Prozeh gegen Thomas Mul- 


dell, wegen Ermordung 
wirthes Frank Gudgeon, trat heuteAn— 


walt Burres im Intereſſe ſeines Klien— 


ten Isdell auf den Zeugenſtand. Er 
der Mitangek 
welcher als Staatszeuge gegen 
ausgeſagt hat, habe ihm aus 
Stücken erklärt und auch ſchriftlich be— 
Isdell bei dem Ueberfalle 


Isdell 


88 
a)” 


mit von der Partie geweſen ſei. Scar— 
retts im Kreuzverhör gemachte Anga— 


be, er hätte dieſe Darſtellung von ihm 


erpreßt, bezeichnete Burres als un— 
wahr. Verſchiedene Angeſtellte des 
Countygefängniſſes erhärteten einen 
Theil der Ausſage des Anwaltes, in— 
dem ſie beſtätigten, daß Isdell und 


Scarrett nie zuſammen mit Burres in 


dem Verſchlage geweſen ſeien, welcher 
im Countygefängniß für Unterredun— 
gen zwiſchen Gefangenen und ihren 
Wie an ande 


Druggan, der Hauptſchuldige, mit Be— 
ſtimmtheit behauptet, Isdell habe an 
dem Ueberfall auf Gudgeon nicht theil— 
genommen. 


— — — 
Um 81000 ärmer. 


Frau Lewis Scala, Nr. 4224 Dear- 
born Str. wohnhaft, beflagt den Ver- 
[uft von $1000 in Banfnoten, welche fie 
hinter einem Bilde verftedt gehalten 


hatte. Am Donnerstag Morgen Tprach | 
unbefannter | 


in ihrem Haufe ein ihr 
Mann vor und erbot fich, für einen ſehr 
niedrigenPreis, Diegimmer zu tapezie- 
ren. Sein Unerbieten wurde angenom= 
men; der Mann führte feine Arbeit fo 
aut aus, da er auch no) für den näch- 
iten Tag Belchäftigung erhielt. Da er 
aber am reitag nicht wiederfam, mur- 


de Frau Scala beforgt und fahb nad) | 


dem Gelde. Zu ihrem Schmerze ent- 
decte fie, daß die H1000 verfchmwunden 


| waren. 


— — — — ——— 
Bekommen ihr Geld. 

Die Zivildienſtbehörde hat heute die 
Zahlliſten für die vom Schulrath ange— 
ſtellten Zenſus -Aufnehmer beſtätigt, 
und Letztere können nunmehr 


erheben. Wie ſich nämlich inzwiſchen 


herausſtellt, hatte das Schulrathsmit— | 
alied Eufacf mit dem verſtorbenen Prä— | 
fidenten Winfton, von der Sinildienits | 


behörde, eine mündliche ereinba- 
rung getroffen, wonach Die betreffen- 
den Zahlfiften ohne Weiteres aner- 
fannt werben Jollten. 


* Der Tafchendieb John Cummings 
wurde geitern an der Ede von Duinch 
und State Straße verhaftet, nachdem 
er verfucht hatte, einem gewilfen $. 9. 
Bamber aus St. Louis die Uhr zu 
entwenden. 
5dward Phalen, J. H. Ruſſell 
und Math. J. Petrie, die der falſchen 
worden ivas 
ren, mußten heute von Richter Water— 
man entlaſſen werden, da bei dem Pro⸗ 
zeßverfahren nicht genügend Beweis— 
maͤterial gegen ſie vorgebracht werden 
konnte. 

* Ein durchgehendes Geſpann rann— 
de geſtern Abend Frau J. Wiedemann, 
von No. 351 N. Aſhland Ave., an der 
Ecke der Aſhland und Chicago Ave. 
über den Haufen. Die Verunglückte, 
welche einen Bruch des rechten Schlüſ— 
ſelbeins davongetragen hatte, wurde 


* 


Wohnung gebracht. 


| 
| 
I 
I 
| 
| 
das, Hlutdefleckt, auf einem Tifche lie- | 
| 
I 
| 
| 
| 
I 
| 
1 
| 
| 


lagte Scartett, | 


freien | 


beim | 
Komptrolfer ihr erjteg Monats-Salär | 


— —— rn. 
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Das Thomas -Ordeiter, 
Die Saifon fchließt abermals mit einem Der 
fizit ab. 


“ 


Die „Orcheitra Affociation“ wird in 
dDiefem Jahre wieder in die Kaffe grei= 


fen müflen, um eın Defizit zu Deden, 


| mit dem die Saifon des. Ihomas-Orz 


hejter3 adjchließt. Im vorigen Jahre 
bat jich die Unterbilanz auf $27,159 
belaufen. Davon hat die „Affociation“ 
$22,000 gededt. Jn diefem Jahre bes 
trägt das Defizit $32,000, und bie 
„Miociation” will davon $20,000 zah- 
len, während der Kejt von $12,000 der 
berzinsdaren Schuld Hinzugefügt wer 
den joll, die jegt auf $25,000 anges 
wachjen tjt. — Die in diefem, Jahre 
von dem Drcheiter nach dem Diten uns 
ternommene Kunitreife hat jJih auss 
nobmömeife bezaylt, dagegen find die 
Konzerte hier in E&tcago, befonders in 
den legten jehs Wochen, nicht fehr gut 
beſucht geweſen. Heute, — 


Samſtag, 
Abend findet das letzte Konzert der 
Saiſon ſtatt. 


— —— 


Höher, immer höher! 


Der Weizen auf $1.70 per Bufhel aeftiegent. 


Maimeizen ift heute an der Börfe 
zeitweilig auf$1.70 geftiegen und ftand 
bei Gefchäftsfchluß auf $1.67. 3 
heit, amtontag würde der Preis auf 
$2 in die Höhe aehen. Weizen, auf 
Lieferung im Juli gehandelt, murbe 
beim Börfenfchluß mit $1.068 no— 
tr. 


— 


Tod unter Den Nädern. 


Der Schanftellner ©. W. Contra 
| Kr. 1936 AUrcherlve. wohnhaft, wurd 
f den Geleifen ber 
hore & Eaftern Jlfi- 

Strand pe., tobt 
aufgefunden. Der Unglüdlihe mar 
ohne Zweifel während der Nacht von 
einem Eilenbahnzuge überfahren und 
ofort getödtet m Conrad war 
38 Nahre alt, verhetrathet und in einer 
Mirthichaft an der Strand Une. als 
| Schanftelfner angeftelt. Die Leiche 
wurde nach der Morgue Nr. 9040Crie 
ve. gebracht. 
u —— — — 
Noch nicht eingefangen. 


| heute Morgen < 
| Chicago, Kate ( 


noi3-Bahn, nal 


341 
Aut 
nm 
10 
Ä 
an 
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rden. 


Der aeitern dem Hilf3-Yundesmar= 
| Ihall Rodinfon an der Ede von Elarf 
prungene 


int A. Hol— 


N Is — a a 17 
nn n ’ ıtren 4 „+ I 
und Wan Buren Straße en 
* 


Zuchthaus-Kandidat Fr 


Der ein— 


ton hat bisher noch nicht wie 
gefangen werden können. Eine ganze 
Anzahl von Geheimpoliziſten fahndet 
auf den Ausreißer, ſoweit indeſſen 
| chne jeden Erfolg. Auf feine Ergrei- 
fung tft eine Belohnung von $1L0O au3= 
gejegt worden, 


Niedergebrannt. 


Dr 0. 
„Eicero Light, 
in Auſtin ſind 


Die Anlagen der 
Heat and Power Co. 
heute zu früher Morgenſtu durch 
eine verheerende Feuersbrunſt völlig 
zerſtört worden. Nichts als ein rau— 
ümmerhaufen, unter dem 
die zerſchlagenen Maſchinen und Dy— 
namos begraben liegen, iſt von dem 
ſtolzen Bau übrig geblieben. Der ans 

gerichtete Brandichaden wird auf $50,- 

000 geſchätzt. 

Es wird jetzt wohl eine geraume 

Zeit dauern, bis Auſtin und OakPark 
wieder mit elektriſcher Beleuchtung ver— 

ſehen werden können. Die Flammen 
griffen gleich mit ſolcher Geſchwindig— 


u 


rde 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Yo an 
ı gender Zi 


feit um jich, daR die Treuermehr dem 
entfejlelten Clement gegenüber jajt 
| gänzlich machtlos war. 
it auf Sporteln angewicjen. 
Die Zahnärzte F. PB. Garpin und 
| E. 9. Hoppmann haben beimizriedens= 
| richter Richardfon gegen Dr. 3. 9. 
| Simper, den Seftetär der ftaatlichen 
Zahnarznei=Behörde, eine Untlage mwe= 
| gen Erhebung ungefehlicher Gebühren 
| einaereicht. Dr. Simper hat den jungen 
| Leuten angeblih für die Ausitellung 
einer Lizens je $10 berechnet, während 
das fragliche Papier nur $1 Eoften fol. 
Dr. Simper gibt zu feiner Redtferti= 
| qung an, die Kläger hätten fchon ohne 
Lizens praftizirt gehabt, und er fei er= 
mächtigt, in folchen Füllen eine Geld- 
bube von $25 zu diftiren. Diefe Geld- 
buße von $25 fließe in die Sportelfajle 
der Behörde, aus melcher diefe ihre 
Griitenzfoften beitreite. Da nun es 
nen nur je $9 Statt $25 abaenommen 
wurden, fo hätte er ficd damit gewiſſer— 
maben in’s eigene FFleifch gejchnitten, 
und die Kläger follten ihm hierfür 
| danfbar fein, ftatt zu frafehlen. Der 
Kadi mwill den Fall am Dienftag ent= 
fcheiden. 


— | — —— 


Der Schulbeſuch. 





Während des Monats April haben 
täglich durchſchnittlich 185,598 Kinder 
die öffentlichen Schulen beſucht — 93,4 
Prozent der insgeſammt angemeldeten 
230,591 Kinder. Unterricht ertheilten 
5203 Lehrer und Lehrerinnen. 


Das Wetter. 


Vom Wetter-Burecau auf dem Auditorium-Thurm 
wird für die nächſten 18 Stunden folgende Witte— 
rung iu U ſtellt: 

Gbicago ı ): Schön und wärmer heute 

: mor yärım bei zunehnter Bewölft- 
d; lebhafte veränderliche, jpäter jüd- 
Schön heute 
tur; vers 


iana und Miffouri: 

n, bei fteigender Te 
Wr : Schön heute Abend und morgen: 
wärmer ı öftliden Theile, veränderliche, zumeijt 
füdliche Je. 

An Chicago fteffte fih der Temperaturftand von 
geitern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
6 Uhr 49, Nachts 12 Une 47, Moraens 6 Uhr 44 und 
Mittags 12 Uhr 52 Grad Über Null, 





Ruffifhe Oftern. 
Von, J. Norden. 


Wie im weſtlichen Europa, ſo läßt 
ſich auch in Rußland der Urſprung 
zahlreicher Kirchen- und Volksfeſte 
und mit ihnen im Zuſammenhang 
ſtehender Gebräuche weit zurück verſol— 
gen in die Zeiten des Heidenthums und 
ſeines Naturmythus. Bei den ader- 
bautreibenden Völtern, alfo auch bei 
den Ruflen, pflegen fi, infolge ihres 
intimen Umganges mit der Natur, die 
Spuren folcher heidnifchen Feitgebräus 
che länger und ftärfer zu erhalten, ob- 
Icon fie natürlich durch den Einfluß 
des Chrifientyums immer mehr und 
mehr umgejtaltet wurden. 

Zahllos find diefe Gebräuche beim 
Ruffen, und reich ift ver Schaß an 
Bolksliedern, die auf fie fich beziehen. 

Auch von dem Dfterfefte, dem heid- 
nifchen ?reite der Naturverjüngung, 
dem chriſtliſchen Auferſtehungsfeſt, gilt 
das. 

Einige dieſer Gebräuche und Sitten, 
die außerhalb des kirchlichen Lebens 
das ruſſiſche Oſterfeſt begleiten, mögen 
hier zunächſt kurz erwähnt werden. 

Althergebracht und ſehr verbreitet 
iſt zum Beiſpiel der Brauch, daß, wenn 
der Frühling anbricht, Burſche und 
Mädchen Abends ſich auf einem Hügel, 
einem hohen Ufer oder ſonſt an erhöh— 
ter Stätte in der Nähe des Dorfes ver— 
ſammeln, um mit jubelndem „Wessn- 
janki“ (Frühlings-Chorliedern) den 
Lenz zu begrüßen. Auch der Sitte 
ed Frühlingsbeſchwörens, das heißt 
Anrufens, begegnet man vielfach. Im 
Goubernement Koſtroma ziehen die 
Mädchen am Gründonnerſtag zum 
nächſten Waſſer; jedes hat ein kleines 
Brödchen in Geflalt einer Lerche mit. 
Sit die Eisdecke ſchon geborſien, ſo 
gehen die Mädchen alle ins Waſſer 
hinein und ſingen: 

„Frühlino, ſchöner Frühling. 
Komm', du ſchöner Ferühlinß! 
Bring' uns Luſt und Freuben 
Bring' uns reiche Gnade, 

Y ı uns Flads, Den bopen 


2 \ 
Flachs, den wurzeltiefen 
Bring’ uns reiches Korn! 


AS das Felt der Naturverfüngung 
wird dem WRuffen, dem ruffifchen 
Bauern, das Diterfejt zu einem mich: 
tigen Wendepuntt in feinem bäuglichen 
und wirthichaftlichen Leben. „Weihe 
Woche“ Heikt die Charmwoche in vielen 
Gegenden, meil fie eine Woche allgemei- 
ner Säuberung, yon den Wänden der 
Küche an bis auf die Kleivungsitüce 
hinunter it. An einzelnen Gebieten, 
jo befonders im Goupernement PBerm 
und den angrenzenden, ijt der Grün- 
donnerftag der Tug der Erneuerung 
für die gefammie Wirthichaft. Am 
Borabend trägt per Hausmwirth in 
einem Siebe Korn, ein Laib Brod und 
ein Salzfäftchen herein und ftellt alles 
in die Ede, wo das Heiligenbild hänat. 
Bor dem Bilde wird ein Gebet verrich- 
tet, und dann bleiben die Sachen un— 
berührt bis zum Oftermorgen fiehen. 
Das Kornopfer hat tie Iymbolifche Be- 
deutung der Abwehr jenlichen Getrei- 
demangel3; das Bred wird dem Fut- 
ter beigemifcht, wen am 21. April, 
dem Georgstage, der erite Austrieb des 
Viehes erfolgt, das dadurch vor dem 
Berlaufen bewahrt merden fol, mie 
das Galz e8 vor Krankheit fchüht. 
Diefem „Donnerfiagsfalz“ wird übri- 
aens die Kraft zugefchrieben, auch den 
Bauern felbjt vor allerlei Fährlichkeit 
und Unbill zu beichirmen. Deshalb 
fteit er auch davon zu ich, wenn er ich 
auf die Wanderjchaft begibt, Arbeit 
zu fuchen. 

Sehr zahlreich find auch die Metier- 
und Bolfsregeln, die auf die Ofterzeit 
Bezug nehmen. Am Balmfonntag 
und am Dfterlonntaa unter anderem 
muß nach dem Boltsglauben ftet3 dDas- 
jelbe Wetter jein, und iit’3 jtil und 
heiter, jo bedeutet das eine aute Ernte. 
Uederhaupt it Slüd am Palmfonn- 
tag bei irgend einem Beginnen jiet3 
bon Dauernder günſtiger Vorbedeu— 
tung. Sogar unter den Gaunern lebt 
diefer Aberglaube ‚und gelinot iknen 
ein Streih an diefem Tage, fo baben 
fie während eines ganzen Jahres für 
ihren „Beruf Glüd zu erwarten 

Andere Gebräuche zeigen bereits eine 
Miihung von heibniichen und *rift- 
lien Elementen, e3 merben Heilige 
angerufen, de3 Erlöjungsmwerfes Chri- 
fti wird gedacht u. f. m. So halten in 
Klein- und Weibrußland junge Bau— 
ernburjche in der Dftermoche nächtliche 
Umzüge und fingen ?eitliever, wofür 
fie mit Eiern, Bajteten, Schnaps be- 
fhentt werden. Das erjte Lied ailt 
jedesmal dem Befiter de3 Hofes und 
feiner Frau, deren Neinlichteit, Ord- 
nungsliebe, Wohlanftändigfeit aeprie- 
fen werden. Dabei werden fie verji- 
hert, daß fie in befonderer Gunit beim 
heiligen Georg, dem Schubßpatron de3 
Viehes, beim heiligen Elias, dem 
Schußpatron der Ernte u. f. w. ftehen. 
Nede Strophe jchließt mit dem Ref: 
rain „Ehrift iſt erſtanden!“ In Klein— 
rußland, auch in Galizien iſt noch 
heute eine ſymboliſche Zeremonie üb— 
lich, die wiederum ganz zum Natur— 
mythus zurückleitet. Die Handlung 
ſtellt das allmälige Schwinden der 
Sonnenwärme im Winter und ihr 
Wiedererwachen im Sommer dar. Sie 
beſteht darin, daß eine der Reigentän— 
zerinnen ſich auf die Erde wirft; weh— 
klagend umſtehen ſie die Geſpielinnen 
als wäre ſie geſtorben; dann erhebt ſie 
ſich langſam, blickt erſtaunt um ſich, 
lacht und beginnt wieder zu tanzen; 
jubelnd fallen die anderen Mädchen 
ein, und ein Umzug durchs Dorf be= 
Ichließt das bedeutfame Spiel. 

Das Diterei ift nicht blos das na= 
türlihe Symbol der Keimfraft und 
damit der Wiedergeburt, Mit jeiner 
rothen Farbe deutet e3 auf die chrifi- 
liche Bedeutung des Yeites hin, denn 
diefe Farbe ift eine Erinnerung an das 
Blut Chrifti, das für die Menjchheit 
bergoffen wurde. Das erfte Ei, da3 
man mit dem Nächiten getaufcht bat, 
ift von wunderbarer Kraft und mwird 
darum bis zum kommenden Djterfejt 
aufbewahrt. Auch) bier wieder ojt gar 


| 
| 


| :n Rußland 


toller Aberglaube: To werhilft’3 dazu, 
einen Zauberer zu erfennen, Wer es 
bei ber Frühmeſſe in feiner Hand hält, 
rg Badurd) jeden Zauberer, dem 
Altar den Rüden zuzufehren. Aller: 
hand Zauberjput begegnet man qaud) 
jonit. So find während der Charmo- 
che alle böjen Geifter los und irren 
treifchend, heulend auf den Kirchhöfen 
und um die Häufer berum....Biel- 
leicht eine volfsphantaftifche Verfinn- 
bildlihung der Frühlingsftürme? 
Um fi vor Schabernad und Nach- 
ftelungen der Mächte der Finfterniß 
zu [hüßen, muß an den Thüren und 
genjtern des Wohnhaufes, der Ställe 
u.j.m. mit den am Gründonnerftag 
aus den Kirchen heimgebrachten bren- 
nenden Kerzen das Zeichen des Kreuzes 
gemacht* werden. Dafür jchmachtet 
Satan, der „Water der Lüge und 
Sünde“, während der ganzen Dfter: 
nacht in tieffter Tiefe der Hölle, in- 
dejjen die Sünder, die biS zum Tage 
des jüngften Gericht in Finfterniß 
gefangen gehalten merden, für bie 
Heit des „Feſtes der Feſte“ freidgelaſſen 
werden und vorübergehend Freude ge— 
nießen können. Im Zuſammenhang 
mit dieſem Glauben an die Freigebung 
abgeſchiedener Seelen ſteht denn auch 
die Sitte, am erſten oder zweiten Feſt— 
tage den Friedhof zu beſuchen und in 
die Gräber der verſtorbenen Angehöri— 
gen bunte Eier hineinzuſtecken, damit 
auch ſie ihr Theil an der Oſterfreude 
haben. 

Die ſchon blaſirten Volksſchichten 
in den Reſidenzen und großen Städten 
wiſſen natürlich von ſolchem kindlichen 
Glauben ihrer Väter nichts mehr, aber 
auch für ſie ſtehen bis zum Morgen des 
erſten Oſtertages die kirchlichen Ele— 
mente des Feſtes im Vordergrunde. 

x * * 

Wie das Feſt heute in den Städten 
gefeiert wird, welch eine große, das ge— 
ſammte öffentliche und Privatleben be— 
herrſchende und umgeſtaltende Rolle es 
ſpielt, die großartigen 
Charfreitags- und Oſtermeſſen mit ih— 
ren ſymboliſchen Handlungen und von 
berückender Wirkung, die Illumination 
der Städte, dasNachttreiben, die glän— 
zende nächtliche Gratulationskour im 
Winterpalais mit dem nachfolgenden 
Oſtermahle, die Feier bei Reich und 
Arm — denn auch der Aermſte kennt 
ſeine Oſterfeier — das iſt alles ſchon 
oft beſchrieben worden. 

Werfen wir lieber einen Blick in die 
Vergangenheit, wo die Feier noch viel 
reichhaltiger an Zeremonien war! In 
der Zeit des moskowitiſchen Zaren— 
thums hatte ja jeder Tag der Oſterwo— 
che und der Charwoche ſein beſonderes 
Programm kirchlicher Feier unter der 
größten Pompentfaltung und der Be— 
thätigung chriſtlicher Samariterliebe, 
das Zar und Zarin und all die zahl— 
reichen Hofleute und Bojaren und ſo 
weiter hinunter die übrigen Geſell— 
ſchaftsſchichten und Volkskreiſe höchſt 
gewiſſenhaft erfüllten. Während der 
ganzen Oſterwoche nahm der Zar nach 
dem großen Hochamt alltäglich Glück— 
wünſche entgegen von allen Palaſtbe— 
dienſteten und anderen Leuten und be— 
ſchenkte ſie mit bunten Eiern von Hüh— 
nern, Gänſen, Enten oder auch mit ge— 
drechſelten und auf Goldgrund bemal— 
ten aus Holz und Elfenbein. In gro— 
ßen Maſſen fertigten ſie die Mönche 
des Heiligen Sergius-Kloſters an, die 
die Kunſt des Drechſelns und Heili— 
genbildmalens übten, die der Zar al— 
lein verſchenkte, oft bis zu 12,000 
Stück. Mit Eiern auch, die beſondere 
Hofdiener in, großen Körben nachtru— 
gen, geführt von einem Truchſeß, be— 
ſuchte der Zar die Gefängniſſe und 
Armenhäuſer, wo er aber auch Geld, 
Kleider u. dergl. vertheilte. Inzwiſchen 
ſuchte die Zarin zu gleichem Zwecke die 
Nonnenklöſter auf. Karamſin berichtet, 
daß außerdem am erſten Oſtertage im 
Kreml für Elende und Bettler eine 
Feſttafel aufgeſchlagen ward. 

Umgekehrt brachten auch die Geiſtli— 
chen und Bojaren dem Zaren, bie 
Dienſtleute und Bauern ihren Herren 
zum Oſterfeſt Geſchenke, die mit einem 
Kuß überreicht wurden und ebenfalls 
durchaus nicht bloß aus Eiern be— 
ſtanden. Am dritten Oſtertage, mitun— 
ter auch erſt am Mittwoch, empfing der 
Zar, umgeben von ſeinem Hofſtaat, in 
der goldenen Halle des Kremls die 
höchſte Geiſtlichkeit, den Patriarchen, 
die Metropoliten und Erzbiſchöfe, die 
Biſchöfe und Archimandriten, die alle 
mit reichen Geſchenken erſchienen. Der 
Patriarch ſegnete den Zaren mit einem 
koſtbaren Heiligenbilde, einem golde— 
nen Kreuze oder auch den Gebeinen ei— 
nes Heiligen. Er ſchenkte mehrere koſt— 
bare Pokale, wundervolle Brokatſtoffe, 
120 Zobelfelle und 100 ausländiſche 
Dukaten. Auch die Zarin und die Za= 
rewitfche wurden beichentt. Die Boja- 
ren und Vertreter reicher Kaufmanns- 
gefchlechter, twie zum Betjpiel die Stro- 
ganows, die Vorfahre des heutigen 
aräflichen Gefchlehts, brachten eben— 
falls Gaben. Werth und Anzahl diejer 
Gaben waren für jeden einzelnen Em- 
pfänger und Spender genau borgefe= 
ben, und nad) einem bejtimmten Zere- 
moniell hatte in jedem einzelnen Falle 
die Veberreichung zu erfolgen. E3 war 
alfo mehr eine Art Tributentrichtung. 

Sch erwähnte eben ausländifche Du= 
faten. Mit diefen, von denen nad) dem 
Batriarch die Stroganows am meiften 
darzubringen hatten, hat es jeine be- 
ondere Bewandtnih. Wie ein Ehrontit 
überliefert, waren ausländijche Gold- 
müngzen ein jehr begehrter Wrtifel. 
Aber nicht als Geldzeichen kurfirten fie. 
Sie wurden als Schnmudjtüde verimer: 
thet oder auch einfach gejammelt, ge- 
rade wie man ja auch heutzutage 
Münzen und Medaillen jammelt. Sie 
wurden zudem nicht blos in den Hof- 
freifen ausgetauscht, Jondern aud) die 
Beamten in der „Prifajy”, den ober- 
ften Zentralbehörden, überreichten fie 
ihren Vorgefegten in kleinen Körbchen 
oder ein einzelnes Stüd in Papier ein- 
aemwidelt und mit dem üblichen Diter- 
gruß: „Chrift ift erftanden!“ Da nun 
fomit die Nachfrage nach folchen Gold- 
münzen zu Oſtern ſehr ſtark war, 


Vortorico, „Span 


Ammer bejtimmter äußert fi) bie 
Anlicht, daß Kontre-Admiral Samp- 
fon mit jeinem Gejchmwader nad) 
Bortorito (fpanifc Puerto Kico) ab- 
gefahren ift, um den Haupthafen ber 
Inſel, San Juan, zu nehmen, efe das 
jpanijche Gejchwader Denjelben er- 
reicht. Falls das gelingt, ift die Ipa= 
nifche Flotte ohne Dperationsbajis 
diesjeits des Ailantifchen Ozeans, und 
fie wird dann etwa in diefelbe Lage 
fommen, in der fich Kommodor Demwey 
mit feinem oftafiatiichen Gejchiwaber 
fah: fämpfen, verfuchen, in offener 
Seefchlacht die feindliche Yylotte zu 
merfen, oder ruhmlos umzukehren, 
denn an ein Warten auf eine günftige 
Gelegenheit, einen unverhofftenSchlag 
zu führen, wäre bei jedem Deangel an 
einem Zufluchtshafen mit Kohlenfta= 
tion nicpt mehr zu denten. Sollte es 
dagegen den Spaniern gelingen, San 
‘uan vor dem amerifanifchen Ge: 
ſchwader zu erreichen, jo glaubt man, 
daß Adiniral Sampfon fofort zum 
Angriff ouf die Hafenbefeitigungen 
und Die Flotte fchreiten würde, um 
der letteren nicht erjtgeit zu laflen, fih 
fozufagen von den Strapazen der lan= 
aen Seereife zu erholen. &3 heißt, die 
Berehle, welche Sampfon erhielt, lau 
teten nur im Allgemeinen dahin, Die 
feindliche Wlotte aufzufuchen und iwo- 
möglich unfchädlic zu machen, und 
da er und feine Leute begreiflicher- 
iveife eiferfüchtig find oder fein follen 
auf die Zorbeeren, mwelche das ojtafia- 
tifche Geichwader pflücdte, fo glaubt 
mean, daß er nicht z0gern werde, den 
Teind anzugreifen, wo er ihn au 
treffen mag — auf boßer Gee, por 
San N\uan oder unter\den Sanonen 
der Batterien der Hafenbefeftiqungen 
jener Stadt. Auf alle Fälle jcheint 
man wichtige Nachrichten und 
über Bortorito in Bälde zu erwarten, 
und fo mag eg am Plate fein, fie 
dieje nfel ein wenig näher anzufehen, 


ous 


zumal diefelbe nächit Cuba die mich: | 


tigſte ſpaniſche Beſitzung auf der meit- 
lichen Erdhälfte ift und wahrfcheintich 
ebento wie Cuba infolge des Krieges 
für Spanien verloren gehen mird. 


Denn auch auf Portorifo ift die Unzus | 
friedenheit unter einem ftarfen Theil | 


der Bewohner jehr aroß, und es wurde 
bereit3 aemelbet, daß ein Nufftand or- 
ganiftrt wurde für den Fall einer Be- 
fißerareifung San Nuon3 dureh Die 
Amerifaner, und daß die Aufſtändi— 
ſchen dann weiter die Ueberwältigung 
der Spanier im Innern der Inſel in 
die Hand nehmen würden. 
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pflegten fie im Preife zu fteigen, und 
man mußte häufig ein Agio von. bier 
und mehr Prozent zahlen... 

Eine Spur der einjtigen zartjchen 


Gnadengefchente erbliden wir in unjes | 
ren Tagen darin, dab alle Staatäbes | 


er⸗ 
der 


amten zu Oſtern Gratifikationen 
halten, wie dieſes Feſt auch einen 
Zeitpunkte 


In ſpäteren Zeiten wurden die Ge— 
ſchenke wohl minder koſtbar und werth— 
voll, aber das Eieraustauſchen 


Jeder durfte Alle küſſen, auf der Sra— 


ße, im Hauſe, in der Kirche; der Sol- 


dat den Zaren oder Kaiſer, der fremde 
Herr die fremde Dame — Bedingung 
war nur, daß man Eier austauſchte. 
Geſchenke und Küſſe tauſchen heute 
wohl nur noch wirkliche Bekannte und 
Verwandte aus und auch das nur vor— 
nehmlich in den, ruſſiſchenKaufmanns— 


* * — 
kreiſen und den unteren Volksſchichten. 
Jedenfalls ſpielt jetzt der „Oſterkuß“ 
der Feſtnummern 


in den Feuilletons 
der Tagespreſſe eine weit größereRolle 
als im wirklichen Leben, ausgenom— 
men nur die Oſternachtsmeſſe ſelbſt, 
wo unter den wunderſam über 


hundertundein Kanonenſchüſſen in 
den Kirchen und auf den StraßenTau— 
ſende und Aberauſende ſich Gruß und 
Kuß bieten. 

Früher aber, da ging man des Mor— 
gens aus mit einem Ei und theilte 
wohl Hunderte aus, da man von jedem 
Gegrüßten und Geküßten wieder eines 
erhielt. 
fahr, ein fchönes und mwerthoofles Ei 


aus Porzellan oder edlem Metall gegen | 


ein einfaches Hühnerei eintaufchen zu 


müffen. Da hieß e3 auf der Hut fein... | 


Sehr amüfante Schilderungen der 


„Woche der Küffe“ hat unter Anderen | 
holländiſche Kam-⸗ 


auch der bekannte 
merjunker v. Bergholz, der mit dem 
Herzog Karl Friedrich im Jahre 1721 
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bildet, an dem es Orden, | 


unter | 
dreimaligem Küffen nahm immer zu. | 





die 
Stabi binzitternden Harmonien der | 
zahllofen Sloden und dem Donner der | 


Nur lief man mitunter Ge= | 


Nennt man Cuba die Perle der Un- 
tilen, fo murbe Portorito bisweilen 
„Spaniens mejtindifcherDiamant” ge- 
nannt, und mern jich auch dieje Inſel 
mit Cuba an Größe nicht meilen fann, 
jo ift fie feinesmegs ein zu verachten: 


eng weltindilcher Diamant.“ 


| 
| 
| 


der Befit. Sie ift äußerit fruchtbar | 
und reich an Bodenfchägen und bejibt | 


immerhin aud) noch eine ftattliche Orö- 


Be. Bei einer Länge von rund 100 | 


Meilen und einer Breite von etwa 36 
Meilen hat fie eine Bodenflähe von 
3550 Qu. Meilen, d. h. mehr, al3 zwei 
unferer Bundesitaaten Rhode Ysland 


(1250 Quadratmeilen) und Delamare | 


(2050 DM.) zufammengenommen, | 

b die | 
Ssland | 
(1682 D.-M.) auf der die Millionen: | 


und mehr al3 doppelt jo viel als 


mwohlbefannte Ynfel Long 
ftabt, oder vielmehr das New Yorker 
Millionen „Borough“ Brooklyn liegt. 
Und aud an Zahl 
ftellt VBortorifo viele unferer Bundes- 
ftaaten in Schatten, denn man jchäßte 


1894 die Bevölferung auf 802,000 Ad- | 


pfe. Nach der Zahlung von 1880 hatte 


fe. Nach der 9 | 
bie ‚Infel 754,313 Bewohner, barunter | riinrt worben und theilmeife vertoil- 


: ER , ST Dei, 
im Jahre 1873 (in welchem Kahre es | 2° 


noch 32,000 Sklaven gab) abaefchafft. | 
Für den öffentlichen Unterricht ijt febr | 


429,473 Weihe. Die Sklaverei wurde 


wenig gejchehen. Landbau und Vieh- 
sucht ſind die faft ausfchließliche 
Thäftigung der Einwohner. Im Flach: 


ohne Bemwällerung; außerdem baut 


| man Mais, Bananen, Raffaven, Bata: 
ten, Yamswurzeln Kokosnüſſe. Süd— 
die | 
Mustatnuß wird mit Erfolg fultivirt. | 
Bferde und Rinder find zahlreich, we= | 


früchte gedeihen vortrefflich, auch 


niger Schafe, Ziegen und Gehmeine; 
der Filchfang liefert reichen Crtraa. 


| Der Handel ift ziemlich bedeutend, bie ! 
| Ausfuhr (Zuder, Melafje, Kaffee, Ta- 


baf, Häute, Rum) betrug 1894 rund 
12,500,000, die Einfuhr 


Velos. Lebtere beitand hauptfächlich 


und Spirituosen. 


Un der Spike der Verwaltung der 
ı 1763 bob fich der Wohlitand der |n- 
| jel, die im Kahre 1778 bereits 70,250 
Die Sinkünfte | 


Snfel jteht ein in Spanien ernannter 
Gouverneur, eine Repräſentativ-Ver— 
faffung gibt e3 nicht. 
betrugen 1887—88 3,550,372 Peſos. 
gen Zeiten aus 3600 Mann und aus 
einer auf 50,000 Mann geihätten Mi- 


der Bevölferung | | =. i 
s. | während der Regenzeit fehr ungefund. 


Bes | 








ı 000 Einwohnern, die auch 
13,500,000 | 
Peſo Dieſe erſten Niederlaſſungen 
in Mehl, Kohlen, Manufakturwaaren 


eingetheilt in 
Die bewaffnete Macht beitand in ruhis | 


ben Antillen“, zmifchen ihm und Cuba 
lagert fich die große Anjel Haiti (aud) 
Sarı Domingo und von Columbus 
Espafiola genannt), in deren Belik 
lich zwei Republiten (Haiti und San 
Domingo) theilen. Die Küfte Porto: 
ritos ift vielfach von Snfelchen und 
Sstlippen begleitet, welche den Yugang 
zu ben übrigens borzüglidhen Häfen 
erſchweren. Die ſchmale Küſtenebene 
iſt ſandig und trocken auf der Süd— 
ſeite, feucht mit zahlreichen Lagunen 
auf der Nordſeite. Das Innere iſt ge— 
birgig und erreicht in einigen Spitzen 
(ſo der Berg Luquillo) eine Höhe bis 
zu 3400 Fuß. Zahlreiche Flüſſe er— 
leichtern die Ausfuhr der Produkte 
des Innern. Die Bodenſchätze beſte— 
hen aus Schwefel, Blei, Gold, Silber, 
Kupfer und Eiſen, werden aber nicht 
ausgebeutet; nur etwas Salz wird ge— 
wonnen. Das Klima iſt feucht und 


Der Pflanzenwuchs iſt üppig. Die 
Wälder liefern Hartholz, Farbholz, 
Balſam, Harze und Faſerſtoffe. Säu— 
aeihiere find durch die Europäer ein— 


Gigenthümlich find der Inſel 
zahlreiche Yampire. An Vögeln tit 
fein Meanael, auch Schildkröten, 
Schlangen und quälende Snfekten find 
zahlreich. 
Portoriko 


wurde im November 


— 1493 von Columbus entdeckt und ſoll 
land baut'man Zucker und Kaffee und 

ä Bi ni ) 
unterhält große Viehheerden, nament- | Yerpohner (Goaqulen) gehabt haben, 
lich Rinder; im Bergland gedeiht feis | 


damals (nah Las afas) 600,000 


die füammtlich den Untergang fanden. 


ı Daß auch bier wie auf Cuba die ur 
| fpriinglichen 


Gingeborenen von den 
Spaniern ausaerottet wurden, iſt 
richtig, Doch dürfte die von Las Cafas 
angegebene Zahl mweit über das Biel 
hinausfchießen. Sm Kahre 1510 


| gründete Bonce de Leon die erften Nie- 
| derlaflungen. Nach ihm wurde die an 
zweitgrößte | 


ner 
der 


Südküſte liegende, 
Stadt der Inſel, Ponce, mit rund 35, 
auswärtigen Konſuln iſt, 
kamen 
jedoch infolge innerer Zwiſtigkeiten 
ind der Angriffe äußerer Feinde zu 
keiner Blüthe und erſt ſeit dem Jahre 


Einwohner zählte. Portoriko wird 

ſieben Departements, 
Hauptſtadt iſt San Juan Bautiſta de 
Puerto Rico, gewöhnlich nur San 
Juan genannt, mit rund 37,000 Ein— 
wohnern, hat einen vorzüglichen Hafen 


und lebhaften Handel. 
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nach Petersburg fam und dort vier 


Jahre zubrachte, in jeinem Tagebuch 
verzeichnet. 

Auch aus fpäteren Zeiten liegen Be— 
Ichreibungen der Diternacht, nament= 
fich gerade auch bei Hofe vor. \m Öro- 
Ben und Ganzen 


noch durchaus der heutigen, nur Daß 


vor hundert Jahren e3 der Zeremonien | 
| biel mehr gab, und fie noch weit ängit- 


licher eingehalten wurden als heute. 

Aber auch heute dürfte fie nirgends 
ein jo farbenreiches und von jymbo- 
tiftifchen Handlungen erfülltes Bild 
bieten wie in den beiden Rejidenzen des 
Nuffenreiches. 


Fidele Gefangeuſchaft. 


Den Offizieren der in Key Weſt lie— 
genden gekaperten ſpaniſchen 


derſelben leben im Gegenſatz zu den 
hungernden Landsleuten auf Cuba, 
wie die Fürſten. Sie geben Diners, 
bet welchen es an ausgeſuchten ſpani— 
ſchen Weinen und feinen Zigarren 
nicht fehlt und behandeln 
nen amerikaniſchen Offiziere mit einer 
Höflichkeit und Gaſtfreundſchaft, als 
ob ſie die dickſten Freunde derſelben 
und nicht Gefangene in Feindesland 
wären. 

Einem Zeitungs-Korreſpondenten 
war es möglich, allen bisher gekaper— 


ten ſpaniſchen Schiffen einen Beſuch 


abzuſtatten. Auf dem Dampfer „Mi— 
guel Jover“, der mit einer Landung 
Reis uſw. am 21. April von New 
Orleans abgefahren war, ohne eine 
Ahnung von der Blokade zu haben, 
wurde der Korreſpondent vom Kapi 
tän zum Eſſen eingeladen. Der Dam 
pfer hat mit ſeiner Ladung einen 


Werth von 8500,000 und iſt auf das 


Feinſte ausgerüſtet. Die Offiziers— 
kabinen ſind mit italieniſchem Mar— 
mor belegt, mit Mahagoni-Möbeln, 
theuren Teppichen undDraperien aus— 
geſtattet und ſelbſt ein Piano befindet 
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SAPOLIO. 
E3 ift ein maſſives handliches Stück Scheuerjeife, dat für alle Nele 


nigungszwede, abgejehen vom Wäjchewajchen, feines Gleichen nicht hat. E8 
zu brauchen heißt e8 zu fhägen. Was leitet Srpalio? E3 reinigt den 
‘ Delanitrich, verleiht dem Deltucdy) Glanz, mat Böden, Tifche und Gefimfe 
tie neu ausjehen. Von Tellern, Pfannen und Kefjeln befeitigt e3 das Fett. 
Du kannſt Meffer damit jcheuern und Blechgejchirr glänzend wie Silber 
mahen. Die Waihjhüfjel, die Badewanne und felbit die fhmierig-fettige 
Kücen- „inf“ wird damit jo rein und glänzend, wie eine neue Stednadel, 


Man küte Eich ver Hackahmmngen, 


entipricht die Feier | er er] Bi J 
ein jovialer gutmüthiger kleiner Spa— 


Kauf: | 
fahrer gebt e8 recht qut, und manche | 


die qelade- | 





| beiwiefene Güte danfe. 


lich an Bord. 


Die Bemannung befteht aus 58 
Köpfen, die Offiziere find gebildete 
und mwohlerzogene Xeute, und stapitän 
Suan Bil ift ein würdig breinbliden- 
der Mann im Alter von 65 Kahren. 
Der erjte Offizier Vincento Ierol ift 


nier und Joſeph Bevares, der Chef- 


| sngenieur, |pricht die englifche Spra- 
| che fließend. Der Schiffsarzt oje Go- 
| menz macıt den Gindrud eines Früh— 


lingsdichters, bearbeitet das Piano in 
borzüglicher Weife und ijt außerdem 
noch ein gotibgenadeter Gänger. 
Der alte Kapitän hat wenig Klage 
zu führen, obgleih es eine jo alte 
Iheerjade bitter wurmen muß, mit 


| feinem Fahrzeuge den Feinden in die 


Hände gefallen zu fein, Aber er fträubt 
ih entfchieden dagegen, mit feinen 
Leuten an Yand gebracht zu merben. 
„Laflen Sie uns hier,” ließ er durch 


| ven Chef-Ingenieur dem Bunde3-Di- 


Itriftsanmwalt jagen, „denn wenn wir 
an’s lifer gebradyt werden, mag irgend 
etwas paffiren. Die Spanier und bie 
Gubaner mögen dort drüben (dabei 
deutete er mit der Hand nach den am 
Ufer befindlichen Kafernen) nicht in 
der friedlicgften Weile verfehren.” 
Auf die Entgegnung de3 WBundes- 


| diltriftsanmalts, daß Niemandem ein 


Leid zugefüat werden würde, fuhr der 
Kapitän fort: „Niemand Tann er- 
mejien, wa3 bie fpanifchen Matrofen 
thun werben, und ich würde dann für 
ein betreffendes Vorfommniß verant- 
mortlich gehalten werden. Die gut er= 
zoaenen Cpanier fennen die Der- 


| hältniffe fehr wohl, aber e3 ift ſchwie— 


tig, den iqnoranten Spanier unter 


| Kontrolle zu halten.” 


Sicherlich hat der ale Kapitän 
recht, denn unter der Mannfchaft der 
gefaperten Fahrzeuge befinden fich 


| viele, welche die VBefucher mit finfteren 


nichts Gutes verheißenden Blicken mu— 
ſterten. 

Das Diner, welches an Bord ſer— 
virt wurde, beſtand aus ſieben Gän— 
gen, wozu drei Sorten Wein, auch 
Champagner, ſervirt wurden. Dr. 
Gomenz lieferte die Tafelmuſik und 
ſang einige andaluſtiſche Lieder. 

Als ſich die Beſucher verabſchiede— 
ten, drückte der Kapitän jedem die 
Hand in herzlicher Weiſe und ſagte 
Folgendes: „Sagen Sie den Ameri— 
kanern, daß ich Ihnen für die uns 
Wir ſind de— 
ren Gefangene, doch wurden wir als 
Gentlemen behandelt, und einSpanier 
verſteht das zu würdigen. Sagen Sie 
ferner, daß der Spanier in Spanien 
und der Spanier auf Cuba verſchiede— 


Sitz der 
benannt. 


15,000 $ 


— — — 


Frei für 


Ein Heilmittel nur für Damen — Ihr braucht nicht Eure Leiden zu 


—— —— —— 


robe⸗Packete 


Damen. 


beſchreiben — Schicht einfach Euren Ramen und Adreſſe ein 
und Ihr erhaltet ein Probe-Packet umſonſt, welches 
Euch unter Umſtänden das Leben retten kann. 


Jede Dame, melche 


lieft, fann ein Probe-Badet einer Mies | 
gegen | 


heute 
eriten 


Dizin erhalten, welche 
Frauenkrankheiten den 
einnimmt. 
nentin iſt, oder nicht, ſie erhält 


Rang 
nach 


ſe an die Hazeline Company, South 
Bend, Ind., ein Probepacket per Poſt 
unentgeltlich und portofrei zugeſandt. 
Es wird ſich für ſie bezahlen, dieſ 


von verſchiedenen Krankheiten der 


lang gelitten, geheilt, von welchen ſie 


12 verſchiedene Aerzte nicht zu beilen 


vermochten. Eine Dame in Toto, 
Starke Co., Ind., ſchreibt, daß die— 


jes berühmte Mittel ihre Tochter fus | 
rirt hat, welche monatlich fo jchwer zu | 
leiden hatte, daß fie den größten Theil | 
der Zeit zu Bette liegen mußte. Bon | 
Sacramento, Cal., fehreibt eine Dame, | 
daß Diefe3 Heilmittel hirurgiicheOpe= | 
rationen überflüffig macht, und daß | 
ihr die Gefahr und die Qualen unter | 
ı noch eine ganze Menge anderer bier in 


dem ärztlichen Meffer durch Hazeline 
erſpart aeblieben jeien. 
in Silver City, New Mexico, 
daß, als fie vor fünf Monaten 
dem Gebrauch von Hazeline 
fie fo furchtbare Leiden auszuftehen 


hatte, daß fie beinahe wahnfinnig ge= | the Heilmitt 
| melches volfftändig foitenfrei Euch zu= 


worden wäre, aber die rechtzeitige An- 


wendung von Hazeline rettete ihr den | 
Verftand und furirte fie fo, daß fie 
jebt eine qefunde und alüdliche Frau | 
i | bon | 
Sranite Falls, Minn., Tchreibt, daß fie | 


it. Fräulein Unna 8. Foß, 


feit Jahren mehr gelitten hatte, als 


EETERTEITT 1 Tore 


ne Menfchen find. f 
Krieg leid, doch find meder mir, noch 
die Amerikaner, mit denen wir in’der- 


bindung famen, dafür verantwortlich. | 


Er entjtand durch die Fehler unferer 


unflugen Führer auf Cuba, und mir | 
Verlieren mir | 


bedauern es aufrichtig. | 
unfer Schiff, fo werden wir uns mie 
Männer fügen. ) pin 
Preffe unferen Familien in Barcelona 


willen läßt, dab mir in Sicherheit find | 


Den | 


und wir uns als Gefangene in 
.. s £: ” 
Händen von Gentlemen befinden. 


- 


tän und ging nach feiner Kajüte. 


Die Frage, mad man mit den fpa- | äett 
nifchen Matrofen anfangen fol, wenn | Gejchoilen 
ſchaffen, 


rückt worden, denn es wird ihnen nie 


die Fahrzeuge als „gute Priſe“ ertlärt 
werden, iſt für die Bundesbehörden 
eine verquickte. Die Leute ſind faſt 


** | 
fämmtlich mittel!os und milfen nicht, | 
von mem fie das nöthige Geld erlans | 


gen follen, um die Rüdreife nah Spa= 
nien anzutreten. Seit ihrer Oefangen- 
ichaft werden fie an Bord der reip. 


Fahrzeuge vonHilfs-Bundesmarjchal- | 


fen bewacht und auf Unorbnung des 


Bundes =» Generalanmwalts Griggs qut | 4 ha 
| unter Benubung der Iorpedogefchoile 


verpflegt. Lange wird fehteres jedoch 
nicht andauern, da die Leute 

gentlichen Sinne des Wortes 
alsstriegsgefangene betrachtet werden. 
Die Einquartierung der Xeute auf 


Ken Meit hält man in Anbetracht des | 
dortigen zahlreichen cubantjchen Eles | ng e 
| Tonnen-Gefhüg demTorpedo-Gefhoß 


mentes für ein gefährliches Crperi- 


ment, weil in einem folchen Falle Mord | 
und Todtfchlag an der Tagesordnung | 


wären. Seit die gefaperten Schiffe 


bier vor Anfer liegen, hat ed auch an | 


Drohungen und Vermünfhungen fei- 


tens der cubanifchen Benölferung den | 
fpanifchen Seeleuten aenenüber nicht 
| Torpedobooten ermöglicht, ein Gefhüg 


gefehlt. (Rem York. Staatsztg.) 


Gathmann's Torpedo-Geſchoſſe. 


Schon vor Beginn des Krieges hat— 
te das Kriegsminiſterium bei den be— 
kannten Chicagoer 
mann, wie dieſer 
„Gun Cotton“-Geſchoſſe 


uns mittheilt, 
in Be— 


ſtellung gegeben. Es ſind dies 12- und 


Ganz gleich, ob ſie Abon- ua: Sernäckäneknt: 
| nd Ha 


| werde, damit fie Gelegenheit 


Eine Dame | 
ſagt, | 
mit | 
anfing, | 
ı oder ein Sinvalide jeid, laptEuch diefes 


Uns thut dieſer 
dung aus etwa 100 bezw. 300 Pfund 
naſſer Schießbaumwolle beſteht. 


Ich wünſche, daß die 


im eis | 
nicht | 


ı mern fann. 


Ingenieur Gath- | 


ug: 


ER 


— 
— 


— 


Fe 


— 
—— 


—R 


— 


2 


— — 


diefe Zeitung ! fie in Worten ausdrüden fönnte; fie 


iwar niedergefchlagen und über alle 
Naben verzweifeli, da fein Arzt, keine 
Arznei ihr helfen fonnte. Hazeline 
Heilte fie von Gebärmutter-Vorfall 
fie fann jebt 


— . | weiteSpaziergange unternehmen, ohne 
5 es N s undAdreſ- — — Be ne 
Einfendung ihres Namens und Adreſ | zu ermüden, während früher fie ftets 


| leidend und erfchöpft war. Frau The- 


refe Koch, 604 Sedgwid Str., Ehi- 
cago, Jchreibt: „sch bin bereit, jeder 


L | leidenden Frau mündlich oder fehrift- 
Brobe fih fommen zu laſſen. In Me— 
Pherſon, KHanfas, wurde eine Dame | 


(ich mitzutheilen, wie Xhr Heilmittel 
mich von gräßlicher jahrelangen Lei- 


Y | den furirt hat.“ Frau Rtofe Puttbrefe, 
Gebärmutter, an denen fie 10 Jahre | 


von Alden, MeHenry County, Ill., 
wünſcht, daß ihr Name und Adreſſe 
allen leidenden Frauen zugeſandt 
erhält, 
ihnen zu ſagen, wie ſie von einem Le— 
ben voller Leiden durch dieſes groß— 
artige Mittel befreit wurde. Frau 
Joſephine Stotz, 333 E. 6. Str., New 
York, N. M. hält es für ihre Pflicht, 
mitzutheilen, wie ſie nach 12jährigen 
heftigen Schmerzen (jeden Monat und 
manchmal auch in der Zmifchenzeit) 
geheilt worden. Alle diefe Briefe und 


Aufbewahrung überzeugen Euch, daß 
das freie Mrobepadethen e& fchon 
werth tit, es fich fommen zu laffen. 
Ganz gleich, ob Ahr wenig Teidend 
underaleihlihe Heilmittel fommen, 
aefandt wird, eg wird Euch heilen. 
Zdaert feinen Taa länger, fondern 
Tchreibt fofort, nur Euren Namen 
und MWoreffe. Ihe Hazeline 
Go. (Anforporirt), 189 Breßler BId., 
South Bend, Ind. 


TE mETE TE PR urn. 


1530llige Gefchoffe, deren Sprengla= 


Die- 
je großen Gefchoffe merden in Pitts- 
burg von den Sarnegie Stahlmerien 
angefertigt und find zum Theil fchon 
fertig und abgeliefert worden. „Ueber 
das „Prinzip“ Diefer Gefchoffe fomie 
über andere Einzelheiten, fann id 
nicht3 für Die Deffentlichteit Tagen, To 
lange wir uns im Striege befinden“, 
meinte Herr Gathmann gejtern einem 


| Berichterftatter der „Abendpojt“ gegen- 
Dann verbeugte fich der alte Kapt- | 
| ziehen münjchte. 


iiber, der weitere Erfundigungen einzu= 
„Das Ziel der Pan 
Tabrifanten, einen allen 
qewachlenen Panzer zu 
it in unendliche Ferne ge= 


zerplatien = 


mehr gelingen, einen Panzer herzu— 
Itellen — fei er aus Nidel-Stahl, 
feldft mit den Zufag Chrom und ande- 
ren geheimen Verfahren — der den 


ı Schiffen Schuß gibt, gegen Torpedo— 
Geſchoſſe. 


„Die diesbezüglichen Experimente ha= 
wir bereits zum Abſchluß ge— 
bracht. Ein 10 Tonnen-Geſchütz hat 


ſchon ſolche Leiſtungsfähigkeit, daß ein 
Geſchoß noch auf 3000 Meter Entfer— 
nung den ſchwerſten Panzer zertrüm— 
Ein 17 Tonnen-Geſchütz 
kann das Geſchoß bis auf 7000 Meter 
Entfernung werfen, während ein 26 


eine Anfangs-Geſchwindigkeit von 
7600 Fuß die Sekunde gibt. 

„Unter den jetzigen Verhältniſſen 
können ungepanzerteSchiffe nicht gegen 
Panzer kämpfen, aber mit der Einfüh— 
rung dieſer neuen Torpedo-Waffe, die 
es jedem Schiff, außer den kleinen 


zu führen, deſſen Geſchoſſe ſelbſt Pan— 
zerſchiffe auf weite Entfernung kampf— 
unfähig machen können, müſſen ſich 
die Verhältniſſe ganz anders geſtalten. 
Die Schiffbauer und „Ingenieure al— 
ler Länder werden wiederum ihren 
ganzen Scharffinn aufbieten müflen, 
um in diefer Richtung das Möglidh- 
fte zu leijten.“ 
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Main Floor. 
1000 Stüde Reiter von ihmarzer Seide, 


die Yard und einige Stüde 4 Yard 
lang, das Stüd 
1 Yard breite 
bige jchottijche Plaids, immer für 15c die Yd. 


10c 





dc die Yard für feine printed Dimitp, Lace ftri- 





















von © Organdies, printed Laons, eine große 
Partie zur Hälite des Preiſes gekauft, 
fpeziell am Montag, die Ward ...... Ic 
Apotheker⸗Waaren. 
Dr. Vierce's Favorite Pres ſeription .. 5 
Hoods Drapepfia Tablet3 . .. 2.2 00..9#33c 
Pr Kopimweh. 25 Größe . 15e 
in BEE BD. on a0 ... 3° 
Kühlers Kovptichn ıerzpulver oo 0000. *» Ge 
Rafeline N — ——————— —— 10 
⸗ 
Baſement. 

Große lacir rte Mogelfäfige, aflort. 39 

Forben voltftä nn nee ee. c 
—— fioe. ganz; aus Meſſing, werth 4 

Tr, volltändie . % 
Gr Spiegel. weik emailtirt, 10X12 . . . 208 
Rofiftändiges Set Eanı Reparatur } 

Vertrenae, iveriell . ee 6 35e 
Rutherforde 1 

— 0c 

4 
15e 
‚kein fer-Rim u. Boden . 40° 
TE Se 

er, eiiernes Geftell,, me 
jmitl. Wuhher Pollen . . Inte 
Fhallerae Mäfche- Mrineer Holzar fteil, 9Re 

10:51. werke Mubder Roffen ..... ._® 
" unde Lan American Maid: / 
a 2.48 
ee 0 e Se 
I Rrepner Baioline-Ofrn, onrantirt 98 
Große Rich Badkofen für Gas-, Gaſo— 73e 

2...» 

Reit üherzogene Gasſchläuche, 

Ratent ————,———— 3e 
SAmiedeiierne Martenrehen . . 2.02... ‚no 
50 Ruh 3 » b ‚Garten: Euinh, 1 98 

vollftändi eszich . . .. 7. 

2 Hoor. 
Kleider. 
Schwere Worſted Knaben-Kniehoſen, 10€ 

Alter 4-13, nt _ . .» 2 20000. 
Ungebitaelte Weike Männerbemden mit 22. 

doppeltem Nüden ımd Front — — 
Gonımollene afortirte Fajbnıere Stanlen rd 

Bolf-Rappen fir Knaben Be 


nur . 
Schwere Merinn Rameelhaar Unterhemden nd 





Spfen für Männer, mit Perfmutter: 93. 
fuöpfen, mwerth %0c, au 

Gine Rartie aebügelte Perc ale⸗ Hemden in affar 
tirten Farben, mit weikem Band 


und welche mit Kragen 
Schuhe. 
wir Schmb-Rargains anzeinen, To 
fönnt Ihr Fuch darauf verlaflen, daß e8 
auch wirffihe Rargain® find n 
Echmarze Sonaola Damen: Schnürfchuhe mit 
Goin Toe, Patent Tips, Größen 4 unn 


ein 81.50-Schuh 59€ | 


—————— 


17e 


Wenn 





Ccclegtaphithe Jiolizen. 


Anıan ns. 


‘in Cincinnati brannten bie 
Schubfabrifen ber Firma Mauß Bros, 
und Wolff Bros. theilmeije nieder. 

Verluft etwa $100,000. 

— In St. Louis, Nem Orleans 
und anderen Städten werden jebt 
Straßen zu Ehren des Geehelden 
Demen benannt oder umgetauft. 

— Die Probibitioniften bon Mif- 
fouri hielten in Mobile ihre Staat3- 
fonvention ab und jtellten eine voll- 
Ständige Kandidatenlifte für die näch- 
ften Wahlen auf. 

— Die Gold-Referve im Bunde?- 
Cıhatamt betrug nach lettem Bericht 
$180,339,897, der gefammte Baar- 
Vorrath $213, 399,590. Beides ift 
aljo wieder ein wenig zurüdgegangen. 


— in Gleveland brannte das jechE= 
ftöcfige Gebäude an der füdmeltlichen 
Ede von Bank und Lafe Str. infolge 
der Erplofion von Chemitalien nieder. 
Verluft $125,000. 

In der Baltimorer Vorftabt 

Canton fpielte geftern eine Saar 

von Jungen im Wlter von 12 bis 16 

Jahren amerikaniſch-ſpaniſchen Krieg, 

und einer der Jungen, Namens John 

Keprofsky, wurde durch einen Ge— 

wehrſchuß getödtet. Elf Jungen wur— 

den dann verhaftet. 

8 — Bei White Breſt unweit Charl— 
ton, Ja., rannte ein oſtwärts fahren- 
der Petſonenzug der Burlington—⸗ 
Bahn mit einem Güterzug zuſammen, 
und 15 Waggons entgleiſten und 
wurden durch Feuer zerſtört. Der 
Zugführer und ein „blinder Paſſa— 
gier“ wurden lebensgefährlich verletzt. 

— In Iſhpeming, Mich., ſind der 
Stadtrath, in welchem die Arbeiter— 
partei eine Mehrheit hat, und der 
Rath der öffentlichen Arbeiten in hef— 
tigen Streit miteinander gerathen, 
nachdem erſterer das Gehalt des Pat— 
rick R. Devine, vom Waſſer-Departe— 
ment, von $100 auf $50 pro Monat 
herabgefett hatte. 

— Während der geftern abgelaufe- 
nen n fieben Iage wurden in den 
Staaten 238 Banferotte gemeldet, i 
Canada 25,3ufammen alfo 263, gegen 
257 (in den Ver. Staaten 221 und in 
Ganaba 36) in derjelben Woche bes 

Vorjahres, 278 in der vorigen und 
233 in der borborigen Woche. Der 
TWochenbericht der Dun'ſchen Han— 
del3agentur über die allgemeine Ge- 
ihäftslage befagt, daß troß des Krie— 
ges die Gefchäfte meilt gut ftänden 
und fich fogar noch weiter gebeflert 
hätten. — Die Banf-Nusagleihungen 
in den mwichtigften Städten der er. 
Staaten und Canada haben in ver 
floffener Woche, im Vergleich zum 
jelben Zeitraum des Vorjahres, um 
20.8 Prozent zugenommen, in ben 
Der. Staaten allein um 5 Prozent, in 
ber Stadt Chicago um 31.5 Prozent. 


— Aus San Franciäco wird ge 
meldet: Zu Gutro Heiahts hat e& ei= 
nen Kampf um die Obhut über die 
Perfon des ſchwachſinnigen Adolph 
Gutro gegeben, des deutichamerifani- 
fchen Millionär? und früheren Bür- 
germeifter® bon San Francißco. Die 
eine Tochter Sutro3, Dr. Emma Mer- 
ritt, die gefegliche Wormünderin über 
das Eigenthum ihres DVater8, brachte 




































































ertra 
gute Schwere Seide, einige werth bis zu 82.00 


doppelfaltige Eilt Finish echt far⸗ 


ee uft, 9 
ontagsverfauf, die Dad . . 2.2.2... I 
* got breite jchmwarze Wlapacca, jchwere ftarte 
Waaren, werth ok, 
die Yard Montag Be a ee 25 
4) Zoll breite feine Seiden und Wolle gemischte 
ent Novitäten, neuche Farben u. Kom— 
nationen, unfere requl, TR 
Montags- Offerte —— 250 
Gutes, ſchweres, ſtarkes Silefia Waiſtfutter, — 
unjere 10c Cualität, 5 
ſpeziell für Montag —— ————— ac 
Beſter Kid Wi iniib Sfirt Campric, i 
Montac EEE 2c 
Feines weiß: 3 India Leinen in Reitern, 2 bis 
19 Yards Yänge, mwertb 10c bis 15c m 
die Yin. Montan die Dad . 2... ... »C 
{ob t von Stifereien, dDurchbrocdhene Arbeit, 
aute Rarte Finfafiungen, 3—4 Zoll breit, — 
einige wertb his zu 10c die Yard, 
Montag, fveriell, die Nard x er 4e 





Schuhe—(Fortſetzung.) 

Satin Calf Schnütſchuhe für Knaben, aus ſoli 
dem Leder, Coin Toe, wir garantiren, daß 
fi) jedes Paar jo gut trägt wie irgend ein 
$1.50:S5chub, Größen 124—14, 69€ 
während diefes Verlauf . . . .. 

Tan Koin Tip Ehnürfhuhe für Knaben, mit 
ledernen Sohlen, ledernen Gounters, feine 
Fußbefleidung, u = gut trägt, jedes gl 
$1.50 _ wertb, Br — — 
legt für 89 

Chocolate oder Orblood Shnür- — Knöpf⸗ 
ſchuhe für Mädchen, Leder durch und durch, 
die modernſten Facons. Größen 12—2, egul. 
Preis $1.25, unjer Verlaufs «4 
Preis nur ,. E 6 I 

Feine Chocalate Cloth ober —— Schnur 
oder Knöpfſchuhe für Mädchen, keine beſſeren 
gemacht für 81.75, —— 12 — 98e 


Be a 


Dritter Heor. 
50 Stüde feine Nottingham Spiken = 
Stoffe, in allerlicbiten neuen Defigns, 
werthb 124, die Yard zu . . 
50) Nefter von feinem Damaft 
Zeug für Möbel:lleberzüge, 
bis zu $1.00 die VDard, 
Special, das Stüd zu 
100 Stüde Golden Draperie3 ; 
und neuen Scattirungen, Montag 
die Yard, zu 5 5e 
200 Stude feiner weißer — Lawn, mit 
Fanch Open Work Border, werth 12e, wäh— 
rend dieſes rg die Vard > 
zu nur 6 
150 brofadirte Tamen Dreh Etirts in — E 
und fancy Schattirungen, alle Größen, 
werth $1.98 


w 
Special . . . TF ; E 23 


Dritter Zloor. — Spesiatitäten. 


Um, 8.30 Norm. — 100 Mards echtfarbige 
leichte Shbirting Galico, die 5c-Oua 2! c 
lität, Special, die Yard zu 2 

Um 9.00 Torm. 1000 Stücke 3 Hard breite 
—— ungebleichte Petttücher, wertb d ic 

5, Special, die Yard zu — 

Um 9.30 Vorm. — 50 feine Percale Damen 

hellen und dunklen Shattis 

3% 


Gardinen 
8:cC 

und Tapeitry 
wert von A0c 


2ie 


in Far ich Muftern 


Wrapyers, in 
rungen, alle Größen, Special, 
Montag zu 


Um 2.30 Rahm.—200 vaat feine Rottinaham 
Epit senvorbänge in, bübfchen neuen Deftans, 
volle Breite und Länge, Special, 
das Baar m . . — 49e 

Um 2.30 Nachm. — Kom Dos. 363Ö11. ertra 
feine weiße Gambric, reguf. 10c- 4!c 
Waare, Epecial, die Yd. zu 2 

Putzwaaren. 

Große gebreßte Muslin-Roſen, mit rm 
Knoſpe und Laubwerk — De 

White Wings, Auswahl zu . 10e 

Snow Balls, werth 956, per Bun 15e 

Epiken Strobhüte für Kinder, BISHER 
für Montag 2 12e 

Groceries. 
Durchaus friſche Wisconſin Eier, das Dzd. 100 
Nelſon Morris' reines Supreme 
Schmalz, ——— Be 

Prann & Fits Fancy Putterine, Pd... 123e 

Fancy Full Cream Käle, Pid. ...... 10e 

Beiter amerikanischer Müle . .. 2.220. Sie 

Tip Top fondenftirte Milch, die Büchie.. . Gie 
mport. Anchovis, dad Pd... .... Sie 

Relfon Morris’ PVreatfaft Bacon, DD. + © 

Kartoffel: oder Neismebl, Padet ...... Se 

Handgepflüdte Napnbohnen, 3 Bid. für... Fe 

Schott. grüne Erbien, 5 Bid. J 

Elain Zuckerkorn, die Büchſe........ 63e 

Beſtes Waichblau, Dusrttieiße , o....+ - 30 

Ron Ton Seife, 12 Stüde für. ....:.» 25e 

Beite Mafchioda, 10 Pid. für. .......5ce 

Reite Flectric Soap Chipz, 5 Rd. für.... De 

friends rolled Dat, 2 Pd. Badet.... 6ie 

Home made Gatjup, Flaihe .........8c 


Fancy Rofinen oder Pflaumen, 3Bfd. für. I0E 
Fanch qroße Zitronen, DEd........ 10e 
Fanch eruſhed Java-Kaffe, Pfd.... 30 
Unſer ſpezieller Java, Moklka—- oder 

— 16e 


Kombinationg-Saffee, Pid. . .... 
Fancn Solong Thee, Bid... 2.2.2... 





ihn in einer Ambulanz von dem Fa— 
milienfiß nach ihrem eigenen Heim. 
Uber die andere Tochter, Frl, Clara 
Eutro, leitete ihr mwüthenden Wider— 
ftand, und «3 J eine wilde Szene. 
Frl. Sutro behauptet, daß ihreSchwe— 
ſter einfach ihren Vater entführt habe, 
da er in ſeinem jetzigen Zuſtand ſich 
nicht habe widerſetzen können, und 
daß ſie dies lediglich zur Förderung 
ihrer eigenen “ntereflen gethan. Die 
Andere aber behauptet, fie habe ein- 
fah für die beiten Antereffen ihres 
Vaters gehandelt und habe al3 age- 
jegliche Vormünderin desfelben das 
volle Recht zu diefem Vorgehen ge— 
habt. 

Ausland. 


— Prinz Heinrich von Preußen iſt 
von Hongkong in Kiao-Tſchau einge— 
troffen. 


— Es wird bekannt gemacht, daß 
die ſchwebende Schuld Spaniens wäh— 
rend des Monats April wieder um 
12,244,391 Peſetas zugenommen hat. 


— In Frankreich hat bie@Begnahme 
des frangzöfifchen Dampfers „La- 
fanette“ durch das amerifanifche Blo— 
faden-Gefchmwader noch mehr Werbit- 
terung gegen die Ver. Staaten erregt. 
— Folgendes find die Namen der 
amerifanifchen Miffionäre, melche bei 
dem erwähnten Cingeborenen = Auf- 
ftand in Sierra Leone, an der afrifa- 
niſchen Weſtküſte, ermordet wurden: 
Hr. und Frau Caine, Frl. Archer, Frl. 
Hatfield und Frl. Schenck. 


— Bei der weiteren Erörterung der 
Poſtvorlage debattirte der Bundesſe— 
nat faſt eine ganze Sitzung hindurch 
einen Zuſatz Pettigrews zur Poſt— 
dienſtverwilligungsvorlage, wonach die 
Vergütung der Eiſenbahnen für Poſt— 
beförderung auf 20 Prozent herabge— 
ſetzt werden ſoll. — Der Senat nahm 
auch eine Vorlage an, welche die Zahl 
der Militärärzte im Kriegsherr um 
15 erhöht und den Kriegsminiſter er— 
mächtigt, noch ſo viele Aerzte, wie er 
für nöthig hält, unter Kontrakt anzu— 
tellen. 


— Bei dem Gala-Diner, welches 
geſtern Abend der deutſche Kaiſer im 
Weißen Saal des königlichen Schloſ— 
ſes zum Abſchluß der Reichstags-Seſ— 
ſion gab, ſprach er in ſeinem Trink— 
ſpruch ſeinen und ſeiner Familien 
Dank für den Beſchluß aus, dem Kai— 
ſer Friedrich ein Denkmal zu errich— 
ten. Seinen Dank für die Verſtär— 
kung des Heeres und der Flotte hatte 
er bereits am Vormittag bei dem for— 
mellen Abſchließen der Reichstags— 
Seſſion ausgeſprochen. Er ſchloß mit 
einem dreifachen Hoch „auf unſer ge— 
— Vaterland und das deutſche 
olf“ 





Dampiernadhrichten. 


Anaelommen. 


New York: Scotia von Hamburg; 
Cufic von Liverpool; Abydos (deut: 
fcher Dampfer) von Portorico (mit 5 
amerifanifchen Flüchtlingen, wmelche 
eine Maflatrirung der Ausländer da 
felbit beim Angriff der Nmerifaner 
auf die Infel in Auzficht Stellen.) 

Marfeille: Victoria von New Norf. 


Hamburg: Bohemia von Balti- 
more. 
Abgegangen. 
Nem York: Aller, von Genua nad 
New York. 





«| die 


| dem wirklich Erreichten 





Lokalbericht. 
Lokalpolitiſches. 


Die Jahresverſammlung und Beamtenwahl 
der „Civic Federation.“ 














Ein Kompromißverſuch zwiſchen den Demo— 
kraten und Populiſten. 


Geſtern fand im „Palmer Houſe“ 
Jahresverſammlung der „Civie 
Federation“ ſtatt. Die bei dieſer Gele— 
genheit vorgenommene Beamtenwahl 
ergab folgendes Reſultat: Präſident, 
Joſiah L. Lombard; 1. Vize-Präſi— 
dent, * n W. Ela; 2. Vize-Präſident, 


M. J. Carroll; Sekretär, Ralph M. 
—— Hilfs - Sekretär, Gertrude 
Beeks; Schatzmeiſter, Elbridge ©. 
Keith. Exekutiv-Ausſchuß: Adolph 


Nathan, Franklin MacVeagh. W. J 
Onahan, Jane Addams, William T. 
Baker, R. T. Crane, Ada C. Sweet, 
N. S. Partridge, Adolph Moſes, T 
C. MacMillan, W. R. Harper, W. A. 
Giles, W. K. Ackerman, Henry Wade 
Rogers, P. A. Stensland, Wm. Vocke, 
SigmundZeisler, Lucy L.Flower, Sa— 
rah H. Stevenſon, Sadie American, 
und S. J. MePherſon. 

Der neu-gewählte Vorſitzer, Joſiah 
L. Lombard, iſt der Präſident der „Se— 
curity Title & Truſt Co.“ und erfreut 
ſich auch als Privatmann allgemein 
hoher Achtung. 

Herr Adoph Nathan, der bisherige 
Präſident der „Civic Federation“, wel— 

yer aus geichäftlichen Rüdfichten eine 
Wiederwahl ablehnen mußte, erjtattete 
mündlich Bericht über die — 
Thätigkeit der Federation im vergan— 
genen Jahre, worauf die Vorſitzer der 
einzelnen Ausſchüſſe die Arbeit derſel— 
ben näher darlegten. 

Der Bericht des politiſchen Komites 
befaßten ſich vornehmlich mit der Paſſi— 
rung der neuen Steuer- und Primär— 
wahlgeſetze, für welche die „Civic Fe— 
deration“ thatkräftigſt eingetreten ſei. 
Aufrichtiger Dank gebühre allen De— 
nen, rn ihr Theil zum Zuſtandekom— 
men 5 Reformiverfes beigetragen, 
fo vor en Goud. Tanner, Er-Öoup. 
YWltgeld, den Senatoren Cramford und 
Mahoney, RichterCarter, dem früheren 
| Staat3abgeordneten Xof. O’Donnell, 
ı fernerhin Dr. T. N. Jamiefon, Roger 

75. Sullivan, Roy Weit, 2. B. Bople, 


J G. Fredreick Ruſh, Henry L. Hertz und 


Willam A. Giles. 


Vorſitzer William A. Giles, vom 
Ausſchuß für Geſetzgkbung, ließ ſich 


über die Thätigkeit ſeines Komites wie 
folgt aus: „Wenn wir auch das uns 
geſetzte Ziel nicht ganz erreicht haben, 
fo haben wird doch allen Grund, mit 
zufrieden zu 


fein. Illinois erhält jegt allgemad) 
Gefebe, mie fie in einem großen und 


fortfchrittlichen Staatswefen benöthigt 


| find. Wir haben heute das Zivildienft- 


gefeb, das Schiedsgerichtsgeſetz, das 
neue Torrens-Landtitelgejeb, die neuen 
Steuer-und Primärwahlgeſetze und ein 
Geſetz, welches eine Jury-Kommiſſion 
Ihafftt — Alles Errungenſchaften der 
früherf ſo verächtlich beſpöttelten Re— 
formbeſtrebungen, mit denen heute die 
Politiker ernſtlich zu rechnen haben.“ 
Laut Jahresbericht des Pfennig— 
— Ausſchuſſes exiſtiren zur 
Zeit 71 Zweig-Bureaux, davon 30 in 
öffentlichen Schulen. Die Anzahl der 
Einleger beträgt zwiſchen 7000 und 


10,000, deren Erſparniſſe, im Betrage 
von etwa 83500, 


bei der „Northern 
Truſt Co.“ deponirt ſind. Faſt durch— 





weg ſind es arme Schulkinder, die 
dieſe Erſparniſſe gemacht haben, und 
manche Dollars, die früher für Ziga— 
retten, Kaugummi und Näjfchereien 
bergeudet wurden, find der Sparfaffe 
anvertraut worden, um fpäter beflere 
Verwendung zu finden. 

Intereſſant ift auch der Bericht des 
Zivildienftfomites. Vorſitzer Newton 
A. Partridge unterbreitete ihn der Ver— 
ſammlung. Es heißt in demſelben un— 
ter Anderem wie folgt: „Die Aeuße— 
rungen, welche Mayor Harriſon vor 
ſeiner Erwählung fallen ließ, bekunde— 
ten wenig Sympathie für das Zivil— 
dienjtgefeg, und gleich nach ſeinem 
Amtsantritt wurde die von Mayor 
Swift ernannte Zivildienſtbehörde in 
wenig zeremonieller Weiſe heimgeſandt. 
Dann kam der Anſturm der ausge— 
bungerten YUemterjäger auf die neue 
Zivildienſtkommiſſion; die yeinde des 
Verdienſtſyſtems griffen Letzteres auf's 
Neue heftig an, und ſie ſind heute noch 
überaus thätig, das Geſetz nach und 
nach zu untergraben. Deshalb iſt es 
doppelt und dreifach nöthig, daß ſich die 
Freunde derZivildienſtſache zuſammen— 
ſchaaren, um den Angriff abzuwehren. 
Die Gewißheit, für eine gute Sache 
einzuſtehen, wird ihnen neuen Muth 
verleihen, im Kampfe auszuharren, 
bis die Gegner für immer beſiegt ſind.“ 

Der Ausſchuß für Spielhöllen be— 
richtete, daß man wenigſtens ſoviel er— 
reicht habe, daß heute in Chicago keine 
öffentlichen Spielbuden mehr exiſtiren. 

* * 5 


Wie geſtern bereits an vorliegender 
Stelle näher erörtert wurde, iſt bei der 
diesmaligen Herbſtwahl an eine „Fu— 
ſion“ der Demokraten und Populiſten 
kaum zu denken, weshalb ein Theil der 
Letzteren ein eigenes Ticket aufſtellen 
möchte, wohingegen die Anhänger Dr. 
Taylors einſach die Kandidaten der 
Demokraten indoſſiren wollen. Um es 
nun nicht zu einem offenen Bruch kom— 
men zu laſſen, haben die demokratiſchen 
Führer der Volkspartei den Vorſchlag 
gemacht, zwei Populiſten als Kandida— 
ten für das Amt der Univerſitäts-Ver— 
waltungsbeamten auf den demokrati— 
ſchen Wahlzettel ſtellen zu wollen, doch 
iſt ſoweit noch kein definitives Abkom— 
men getroffen worden. 

* * 

Die Ernennung P. J. O' Connor's 
als Ladenverwalter in der Bridewell iſt 
geſtern von der ſtädtiſchen Zivildienſt— 
behörde beglaubigt worden. Bisher be— 
kleidete der Sohn des Bridewell-Vor— 
ſtehers Adolph Sturm dieſes Amt, und 
Letzterer drohte anfänglich, zurücktreten 
zu wollen, wenn eine Aenderung vorge⸗ 








wiedererlangte Geſundheit. 


Schmeichelhafte Briefe glüclicher 
Frauen an Frau Pinkham. 


„Ich verdanke Ihnen mein Leben.“ 


Frau E. Woolhiſer, 
Mills, Nebr., ſchreibt: 

„Werthe Frau Pintham:— Ich 
ſchulde Ihrem „Vegetable Compound“ 
mein Leben. die Aerzte ſagten, ich hätte 
die Schwindfucht undes gäbe feine Rettung 
für mid. Mein Monatsfluf hatte aufge: 
hört und jene fagten, mein Blut verwandle 
fih in Waffer. Jh hatte verjchiedene 
Aerzte. Alle erflärten, ich Fönnte nicht am 
geben bleiben. Ich fing an £ydia € €. Pin, 
ham’s „Degetable re er nehmen 
und es half mir fofort; die Regeln famen 
wieder und ich nahm an Gewicht zu. Ich 
bin jetzt gefünder als feit Jahren. Es it 
wunderbar, wie fi Ihr „Compound“ bei 
mir bewährt hat.‘ 


„sch fühle mich wie neu-⸗geboren.“ 


Frau Geo. Leach, 
1609 Belle Str., Alton, Ill. ſchreibt: 

„Ehe ich anfing Ihr „Vegetable Com— 
pound“ einzunehmen, litt ich ſehr viel an 
Gebärmutter-Krankheiten. Die Regeln 
ſtellten ſich zwei- und dreimal monatlich 
ein, was mich derart ſchwächte, daß ich nicht 
ſtehen konnte. Ich vermochte weder zu 
ſchlafen noch zu eſſen und ſah ſo elend aus, 
daß meine Freunde mich kaum wiederer— 
kannten. 

„Ich nahm die von Aerzten verordneten 
Mittel ein, aber ſie halfen mir nur wenig. 
Mein Apotheker gab mir eines Ihrer Büch— 
lein und nachdem ich es geleſen hatte, ent— 
ſchloß ich mich, Lydia E. Pinkham's er 
getable E$mponnd“ zu verfuchen. Id fü hle 
mich wie neu⸗geboren. Ich würde Ihr 
„Compound“ nicht gegen alle Mittel der 
Aerzte in der ganzen Welt vertaufchen. 
Jh kann es gar nicht genug rühmen.“ 








nommen werden milde, doch mırhte 
Mayor Harrifon ihn umzufiimmen. 

Heute Ubend findet im ,„Iremont 
Douje” das erite rg ber 
„Deutichzamerifanifchen Demokratie 
von Coof County“ Hat. Als Redner 
find vorgemerft: Mayor Harrifon 
(„Ehicagos Demofratie”), Ex-Gouver— 
neur Altgeld („Ein Blick in die Zu— 
kunft“), H. S. Großer (,Die deutſch— 
amerikaniſche Demokratie“), Frank 
Wenter („Perſönliche Freiheit“), Ch. 
F. Thornton (,Die Chicagoer Plat— 
form“), Richard Michaelis („Die 
deutſch-amerikaniſche Preſſe“), Wm.P. 
Black („Das Geld und der Menſch“). 
Die Begrüßungsanſprache wird Dr. 
Georg Leininger halten. Das Arrange— 
mentskomite beſteht aus folgenden 
Herren: Nich. Heinſen, Vorſitzer, H. 
S. Großer, Sekretär, Dr. Georg Lei— 
ninger, Ald. Ernſt Reichart, Julius 
Leiſe, Ald. Peter Biewer, Charles 
May, Jakob Ingenthron, Will F. A. 
Bernauer, Otto — Charles 
E. Zimmermann, Martin Reimes, 
Alen Platzke, Nice. B Fiſcher, Kofeph 

S. Klein und John Ortdmann. 


— — — — 


Knaben-⸗Kapelle. 


Prof. A. Winkler beabſichtigt ſeine 
Knaben— —*8* von 45 auf 75 Mit— 
glieder zu verſtärken, wodurch einer 
Anzahl talentvoller Jungen eine aus— 
gezeichnete Gelegenheit gegeben wird, 
irgend ein Inſtrument zu erlernen und 
ſich auf demſelben gründlich auszubil— 
den. Die Unterrichtsſtunden finden 
Nachmittags von 4 bis 7 Uhr ſtatt, 
und dieAusbildung wird mit der größ— 
ten Sorgfalt betrieben. In der Wei— 
ſe, wie Herr Winkler den Unterricht in 
ſeiner Schule leitet — durch Einthei— 
lung in Klaſſen — wird es ermöglicht, 
den Preis für den Unterricht auf eine 
äußerſt niedrige Rate zu bringen, und 
außerdem ſteht noch eine Anzahl quter 
Snitrumente den neu aufzunehmenden 
Schülern unentgeltlich zur Verfügung. 
Ules Nähere ijt im Haufe, Nr. 106 
Randolph Str., von 4—7 Uhr Nadı- 
mittags, zu erfahren. 


me — 


Calico⸗Kraänzchen. 


Ein vergnügtes Feſt verſpricht das 
Calico-Kränzchen zu werden, welches 
für heute, Samſtag, Abend vom Frie— 
densſtamm Nr. 13 der Pocahantas— 
Töchter vorbereitet worden iſt. Das 
Kränzchen findet in dem Heinen'ſchen 
Lokale, Nr. 519 Larrabee Straße, 
ſtatt, und die Mitglieder des Feſtaus— 
ſchuſſes haben in jeder Hinſicht Vor— 
ſorge dafür getragen, daß die Beſucher 
ſich auf's Beſte unterhalten werden. 
Billets im Vorverkauf 15 Cents; an 
der Kaſſe wird für den Eintritt 25 
Cents berechnet. 


ard 
een md 


Ausſchließlich aus ae 
zuſammengeſetzt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 





Sallenfranfheit. Nervöier Ko merz. 
uebelteit. lvdraden 10 r 
Appetitloiigfeit. Site. 
Blähungen. Kurzathmigkeit. 
Gelbiudt. Reizbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
Scitenftchen. Schwäche. 
Verdroſſenheit. Heaßer, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulichteit. Dumpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Krafttoñgteit. 
Leberſtaͤrre. Herzdrücken. 
Leibſchmerzen. Nervoſinai. 
Hamorrhoiden. — * 
Müdigkeit. 


Berdorbener Magen. Safteiiher Roppiimer, 
Sodbrennen. Kulte Händen. Kühe. 
SchlechterGeſchmack Ucherfüllter Mag en. 


im Munde. Ricdergedrudihei, 
Krämpfe. Serjfiopfen. 
Rückenſchmerzen. Biutarmuth. 
Sclajloiigfeit. Ermattung. 





Jede Familie follte 


Bernard Kräuter -» Billen 


dorräthbia haben. 


et. 





Eie find in Apothefen zu haben; Preis 25 Gentz 
die Schachtel nebft Gebrauhsanweiiung ; fünf Schad- 
teln für 81.00; fie werden aud gegen Empfa ig des 
Preiies, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin in 
den Ver. Staaten, Ganada oder Europa frei gejandt 
bon 


P. Neustaedter & Co.. Box 2416, New York City. 


bicago, Samftag, den 7. Mai 1898. 















Die Brotfrage. 





Die Bädereibefiter wollen die Sachlage ges 
meinfam berathen. 

Der MWeizenpreis ift geftern an ber 
Börfe zwar für kurze Zeit um 10 Et3. 
zurüdgegangen, nachher aber miedet 
auf $1.50 per Bufhel geftiegen, und es 
hat nun, wie an vorliegender Gtelle 
ſchon geſtern auseinandergeſetzt wor— 
den iſt, ganz den Anſchein, als würde 
es bei dieſem Preiſe vorläufig bleiben. 
Die Mühlenbeſitzer haben den Preis 
des Weizenmehles dieſem Stand des 
Marktes angepaßt, indem ſie ihn auf 
57 erhöhten. Für die Bäckereibeſitzer, 
und zwar beſonders für die mit ver 
hältnißmäßig geringem Profit arbei— 
tenden „kleineren“ unter ihnen, iſt das 
eine ſehr bedenkliche Sache. Der eir 
fache Ausweg, nun auch den Brotpreis 
zu erhöhen, iſt ihnen nicht nur durch 
das Geſetz verſperrt, ſondern verbietet 
ſich ihnen auch in Folge der mangelhaf 
ten — aniſation des Gewerbes. Die 
„Großen“ würden nicht mitthun. Aber 
etwas ı * geſchehen, deshalb hat der 
Verein der Bäckermeiſter für heute, 
Samſtag, Abend nach dem Jung'ſchen 
Lokal an der Randolph Straße eine 
Verſammlung einberufen, in welcher 
die Angelegenheit erörtert und über die 
zu thuenden Schritte Rath gepflogen 
werden ſoll. 

Ueber die Profite, welche Herr Joſef 
Leiter bei — — Weizen— 
handel erzielt, ſtellt man gegenwärtig 
an der Böfe täglich neue Berechnuns 


gen an. Die Eraebniffe, zu melchen 
man dabei aelanat, find fehr verfchie 
den, aber zugegeben twird allgemein, 
daß der junge Handelsfürft, der bisher 
bei feine er Spefulation einen Geminn 
bon 4-5 MilfionenDollars erzielt ha= 


ben mag, im Laufe der näcdhliten Wo- 
chen und Monate das Drei- und Vier- 
fache diefes Betrages einheimfen wird. 
ee 

Utah - Bräu ift ein neues vorzüg— 
liches helles Malzbier, aus feinfter 
Utahgerfte und böhmischen Hopfen ge- 
braut bon Standard Bremern. 
Tel. Canal 322. ſodbw 


— — — — — 


Hamburger Klub. 


Der 


Die Damen dieſes allbeliebten 
Klubs werden heute, am Samſtag, 
Abend in Uhlichs nördlicher Hal⸗ 


le, Ecke N. Clark und Kinzie Str., 
ein großes Maifeſt veranſtalten, das 
nach den bisher getroffenen Vorberei— 
tungen zu ſchließen einen durchſchla— 
genden Erfolg erzielen dürfte. Die 
liebenswürdigen Wirthinnen werden 
ihren Gäſten ohne Zweifel einige wirk— 
lich amüſante Stunden bereiten. Um 
Jedem Gelegenheit zu geben, ſich noch 
vor Abſchluß der Winterſaiſon einmal 


ordentlich auszutanzen, finden nur 
kurze Zwiſchenpauſen während des 
Tanzes ſtatt, in welchen die Mai— 


Bowle probirt und „Eins hinter die 
Binde gegoſſen“ wird. Die Wahl der 
Maikönigin findet im Laufe des 
Abends ſtatt, und zwar in einer Art 
und Weiſe, welche die Damen leider 
noch nicht verrathen wollen. Eine 
Ueberraſchung können wir jedoch im 
Voraus mittheilen, daß nämlich die 
Damen einen Jeden, der dieſes ſchöne 
Feſt beſuchen wird, mit Maiglöckchen, 
direkt aus Vierlanden importirt, — 
ſchenken werden. Wer ſich daher ein— 
mal recht von Herzen amüſiren will, 
der verſäume es nicht, ſich heute Abend 
in Uhlichs Halle einzufinden. 


Welches if Ihr Handwerk? 


Jedes Handwerk oder Beichäftigung zeitigt 
feine befonderen Kranfheiten. 

63 ilt unter Merzten mwohibefannt, 
dcB gewiffe Krankheiten fich bei ge- 
wiſſen Belchäftigungen leichter ent= 
mwideln, al3 unter anderen, Daß jede 
Peichäftigung ihr Tpezielles Leiden im 
Gefolge dat. Maſchiniſten, Eiſenbahn— 
leute und ähnliche Berufsangehörige 
werden metltens von Nierenleiden heim= 
gefucht, und Leute, die oft dem Wetter 
ausgejegt find, find mit Aheumatig- 
mus behaftet, während Eleris und Un 
gehörige der gelehrien Berufe, in der 
Ihat die Armeeimon Leuten, die durd) 
ihre Beichäftigung in geichloffenen 
fäumen jih aufzuhalten gezwungen 
find, oft an Hämorrhoiden und Vers 
ftorfung leiden. Im Unichluß hieran 
ift der folgende Brisf von Antereffe für 
Leute, deren Gejchäft ihnen Bewegung 
in freier Luft werbietet. 

Herr U. %. Caldoun, 
totar und Öoldarbeiter und Uhr: 
macher in Circleville, W. Va., jchreibt: 

Ich habe Jeit Jahren jhlimm an 
Hämorrhoiden gelitten und habe viele 
Mittel angewandt, aber mit nur ge= 
tingem Erfolg, dann jah ich vor etwa 
dıei Jahren die Pyramid Pile Cure 
angezeigt und ließ e3 mir fommen. 

Sch hatte fchredlich zu leiden, als e3 
anfam, aber nach zivei Applikationen 
verichmanden die Hämorrhoiden, und 
bon dem Tage an bis heute habe ich 
fein Symptom der Krankheit wieder 
verspürt. 

Sch bin überzeugt, daß ich eg den 
Leidenden an Hämorrhoiden nicht 
marm genug empfehlen fann. 

Die Byramid Bile Eure ift frei von 
Eocaine, Opium oder irgend mwelchen 
mineralifchen Giften, abjolut jicher, 
angenehm und fchmerzlog; von Apo— 
thefern zu 50 Cents das Padet ver- 
fauft. Wenn auc) Berjtopfung vorhan= 
den ijt, jollten die Pyramid- Pillen mit 
der Pile Cure angetivandt werden. Die 
Pillen koſten 25 Cents das Padet. 

Jeder Apotheker wird Euch ſagen, 
daß Pyramid das wohlbekannteſte und 
erfolgreichſte und beliebteſte Mittel iſt 
für Hämorrhoiden, das je —— 

wurde, und daß ſein Ruf als ein ſiche— 
res und radikales Heilmittel auf per— 
ſönlichen Empfehlungen von Leuten 
beruht, die es von dieſen ſchrecklichen 
Leiden befreit hat. 

Schreibt an die Pyramid Co., Mar— 
ſhall, Mich. für ein werthvolles kleines 
Buch über Urſache und Heilung von 
Hämorrhoiden. doſa 








öffentlicher 
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Beſann ſich eines Anderen. 


Auf Zureden ſeines Vertheidigers 
hat John Druggan, nachdem er ſich 
anfänglich geweigert hatte, über die Er— 
mordung des Schankwirthes Dudgeon 
nähere Angaben zu machen, ſich doch 
eines Anderen beſonnen und gegen ſeine 
Mitangeklagten ausgeſagt. Er er— 
zählte, daß er Gudgeon niedergeſchoſſen 
hätte, weil er annahm, daß dieſer im 
Begriff geſtanden hätte, ſeinerſeits 
nach einer Schußwafſe zu greiſen. Als 
Theilnehmer an dem Raubüberfalle 
nannte Druggan den Michael Norris, 
den Thomas Mulvihill, den Charles 
D. Scarret und einen gewillen Frank 
Morrifon, der nicht mitangeklagt ift, 
weil er angeblich der Polizei gegen feine 
Mitfchuldigen Handlangerdienfte gelei= 
jtet hat. Den Angeklagten |sdell ent- 
lajtet Druggan von jeder Mitfhuld an 
beim Verbrechen. Mulvihilff beharrt troß 
der Ausfage Druggans bei feinem 
Yeugnen und betbeuerte heute auf dem 
Zeugenftand feine Unfchuld auch un 
ter Eid. 








— — —— — — 


Neuer Frauen-Verein. 
Der Damen— Verein „Vergißmein— 
nicht“, gegründet den 3. Mai, hat, um 
eine größere Mitgliederzahl zu erzie= 
len, die Beitrittsgebührt auf nur 50 
Gents feltgefeßt. Allen deutfchen Das 
men, im Alter bon 18-50 Jahren, iſt 
ſomit Gelegenheit gegeben, ſich dieſem 
Verein anzuſchließen. Anmeldungen 
werden von der Prot. Sekretärin be— 
reitwilligft entgegengenommen. Die 
rerelmäßigen VBerfammlungen finden 
an jedem 1. und 3. Dienftag im Monat, 
und zwar in der Vereinshalle, Nr. 
183 E. North Avenue, Ede Burling 
Straße jtatt. 
Die Be 
Charlotte 





amten de3 Mereins Jind: 
Kroamann, 
Marie Brandau, Wize-Bräafidentin; 
Sophie Mau, PBrot. Sefretärin, 587 
N. Market Straße; Charlotte Kirem= 
jer, Yinanz-Sefretärin; Martha Sei: 


fert, Schatzmeiſterin; Louiſe Koch, 
Führerin und Thereſe Klar, Thür— 
wache. 

Gin Eigenmittel gegen Hals— 
krankheiten. Brown's Broncial 
Troches“ ſind ſeit lange als ein bewun 


dernswerthes Heilmittel gegen Huſten, Hei 
ſerkeit und alle Halsleiden beſtens bekannt. 
„Sie ſind ausgezeichnet zur Linderung von 
Heiſerkeit und Halsleiden.“ Chriſtian 
World, London, England. 
Keen re 
Bekannten "0 ambbie. 

Die Schanktwirthe Klarence Green 
und Conftantin Zanarande haben fi) 
vor Kriminalrichter Waterman ſchul— 
dig bekannt, in ihren Geſchäftslokalen 
Lotterie-Automaten zur Benutzung 
aufgeſtellt zu haben. Sie wurden zu 
je $100 Strafe verurtheilt. Walter 
Lee wurde um $60 gebüft, weil er ge= 
duldet hat, dat in feinem Haufe wider 
Zucht und Sitte gefrevelt wurde. 
Adolph Bruske, von Evanſton, mußte 
$25 zahlen, weil er daS dortigeSchank— 
verbot übertreten hat. — Um 10. Mai 
werden vor demfelben Richter die gegen 
Alderman Pomwer3 und feine Kollegen 
Kenna und D’Brien fcehmwebenden Un= 
Hagen wegen Haltens von Spielhöllen 
zur Verhandlung aufgerufen werden. 
E3 heißt, daß auch diefe Herrn fich 
Ihuldig befennen merben. 


Chicago⸗-Turngemeinde. 


In den oberen Sälen der Nord— 
ſeite-Turnhalle findet heute, am 
Samſtag, Abend ein von der 
Tanzſektion der Chicago -Turn— 
gemeinde veranſtaltetes Maifeſt ſtatt. 
Bei der großen Beliebtheit, wel— 
cher ſich die feſtlichen Veranſtaltungen 
dieſer Sektion bei der Turngemeinde 
und ihren Freunden erfreuen, iſt vor— 
auszuſehen, daß auch diesmal wieder 
die Feſthalle voll beſetzt ſein wird. Das 
Arrangements-Komite hat unter An— 


derem die Wahl und Krönung 
einer Maikönigin, einen echt deut— 
ſchen Kotillon mit Geſchenken, 
Preiſe für die beſten Tänzer u. ſ. 
w. vorgeſehen, und da auch eine 
Reihe von Vorträgen vortheilhaft be— 
kannter Dilettanten angemeldet iſt, 


werden Witz und gute Laune der Tanz— 
ſektion ſicherlich zu einem guten Erfol— 
ge MEER: 

* Die allen Dechen li alle 
Schmarzbrod, mie es die Wm. Schmidt 
Baking Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 


Humboldt Parfsfgrauenderein, 





Sn der Natatorium=-Halle, No. 888 
— 890 Milmaufge Anenue, wird heu- 
te, Samftag, Abend der Humboldt- 
Rark- Frauenverein ſein erſtes großes 
Maikränzchen veranſtalten. Die Da— 
men vom Arrangementskomite haben 
ſich, gerade weil es die erſte derartige 
Feſtlichkeit iſt, mit welcher der Verein 
vor das Publikum tritt, bei den Vor— 
kehrungen für dieſelbe beſondere Mühe 
gegeben. Die Beſucher dürfen deshalb 
ſicher ſein, daß für ihre Unterhaltung 
beſtens Sorge getragen iſt. Billets, im 
Vorverkauf 15 Cents, an der Kaſſe 25 
Cents. 


=" Galvator und „Bairifch”, reine 
Malzbiere der Conrad Geipp Bremg. 
Eo. zu haben in Flafchen und Fäflern. 
Zel. Soutb 869. 








„Schürzen“⸗Kräuzchen. 


Die „Bella Donna Loge Nr. 700, 
Knights de Ladies of Honor“, veran— 
ſtaltet heute Abend in der neuen 
Aurora-Turnhalle an Aſhland Abenue 
und Diviſion Straße, eine ſogenannte 
„Apron Party“, die einen recht fidelen 
Verlauf zu nehmen verfpricht. Wenig- 
Itens ftellt das Arrangementzfomite 
allen Bejuchern einen ausnahmsmeife 
bergnügten Ubend in Ausfiht. Das 
Krängchen beginnt um 8 Uhr, und der. 
Eintrittspreis beträgt 25 Cents die 


Berfon. 


Kejet die Sonntagsbeilage ber Abendpoft, 





Rralidentin; | 


„Meine Kinder 

ih mu fterben 
Und Euch verfaffen, wenn nidıt Etwas für 
meine Kungen gethan werden fann,* jagte 
Frau Freda Schroeder, 4159 NRodwell Str: 
wohnhaft. „Ich fann diejes Leiden nicht län— 
ger ertragen. Man jagt, ich habe Die 
Schwindjucht, und da ih zu Gudh Allen 
Iprechen wollte, Desivegen habe ih Euch zu— 
jammen gerufen, denn Ahr müht willen, 
daß ich täglich fchtoächer werde. Seit Jah: 


ven habe ich gehuftet, und jeht wird mein 
Huſten jo jchlimm, daß ich bei jedein Mal 
huften fürchte, ein Blutgefüh zu jpreigen, 
wenn ich dieje unangenehmen Theile Mas 


terie, welche wie Stückchen zleiich ausjchen, 
aufhujte und ausjpude. Das macht mich jo 
erichöpjt. , 


sch kann faum laut fprechen, und mein 


Hals erjcheint jo verftopft, dah ih faum 
athmen fann, ch fühle es, meine lieben 
Kinder, dab ich an der Pforte des Todes 
ftebe, und weih mir nicht zu helfen. Id 
habe es mit vielen Werzten verjucht, aber 
jie fonnten mir nicht helfen. Der Tod ift 
thatjächlich Diefem Yeben vol Schmerzen 


und Glend vorzuziehen. Ach möchte Cure 
Meinung willen über die Koch’sche Yungens 
heilanftalt, S4 Dearborn Str., ich weiß von 
Wällen, welche fie geheilt haben, und id) 
fühle, daß in Ddiejer Behandlung meine 
einzige Hoffnung liegt. Ach will mir feine 
Medizin mehr in den Magen pumpen. Ich 
glaube, daß ich dDurd) Einathmung Diejer 
öligen Dämpfe wieder gefund werden Tann.“ 

sch berieth mic) mit meinen Kindern, und 
fie baten mich auf das Injtändigite, zu Dies 
jen Werzten zu gehen, denn fie künnten den 
Sedanten, mich zu verlieren, nicht ertragen. 

Sp ging ich denn, und nie werde ich ver= 
geilen, wie gründlich mich dieſe liebenswür— 
digen Xerzte unterjucht Haben. Drei Monate 
fang gebrauchte ich dieje Einathmung re= 
gelmähäig, und dus Erſte was mir auffiel, 


war eines Morgens als ich aufwachte, day 
ich tief Athen holen konnte. Ach erzählte 
meinen Kindern, daß ich gefünder tmerde, 
und in weniger als einem Monat fonnte 
| ic; wieder qut jchlafen und in Gtwas über 
| zwei SM taten war mein Huften furirt, mei— 
| feine Rrampfhuften-Anfälle mehr, meine 
ne Yungen vollitändig geheilt; ich befanı 
Srampfhuften = Anfälle mehr, meine 





Schmerzen ich) konnte leicht und 
frei athmen und danfe Gott für die Koch’iche 
g, denn fie hat mich geheilt von 
= ichitis und Aſthma, welche 

deren fälſchlich für Schwind— 
ae: worden var. 


waren weg, 

JWEinathmun 
chroniſcher 
Leiden von 


ſucht 


Nachdem ich geheilt war, gaben ſie mir 
ein Geſundheits-Zertifikat, wie ſie es Jedem 
geben, den ſie heilen. Es berechtigt den In— 
haber freier Behandlung während der 
Dauer eines Jahres nach erfolgter Hei— 
lung. Ich war ſtolz darauf, daß ich es ein— 

n ließ, und ich zeige es Jedem, der 
ı Xapden betritt. 
achbarıı freuen fich ebenfalls 
Aiederherftellung, und irgend 


jemand, der willen möchte, was Dieie PBe= 





handlung zu leiten vermag, 

ligjt bei mir vorjprechen. M achbarn 
werden Euch tagen, wie diefe Behandlung 
mir das Leben rettete. 


Str. 


Schroeder, 


Sch wohne 4159 Ro well 


7,10,12ma Iran Freda 
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In einem kleinen —J übchen des 
Garden City Hotel,9 Sherman 
Str., verſtarb — die * rt als Ge 
ſchirrt vaſcherin angeſtellt geweſene, 60— 
jährige Frau Marie B _. . als 
man ihren Koffer dffnete, fand man 

darin Diamanten im W e non meh 
teren Hundert Dollars, $2 nBani 
noten, jogar mehrere Bantbügjer und 
Depoiitenigeine. Obwohl Frau Bil- 


lings ſeit 19 Jahren in dem Hotel be- 
Ichäfttat mar, hatte Dort doc Niemand 
eine Ahnung bon ihrem Reihthum. Die 
Polizei hat das Eigenthum der PVer- 
ftorbenen vorläufig in Verwahrung 
genommen und wird nad) ihren Ber- 
wandten Umfchau halten. Ein Bru= 
der der Frau fol in Billingsville, O. 
I., wohnen. 


























Frühjahrs-Konzert. 

Ein großes Frühjahrs-Konzert mit 
darauffolgendem Ball wird am morgi— 
gen Sonntag, Nachmittags u. Abends, 
vom „Arbeiter-Liederkranz“ in Folz' 
Halle, Ecke North Avenue und Larra— 
bee Straße, veranſtaltet. Das aufge— 
ſtellte reichhaltige Programm, zuſam— 
men mit den trefflichen Stimmmit— 
teln des feſtgebenden Vereins, ſichern 
den Befuchern de3 . Konzertes einen 
wirklichen mufifalifchen Genuß, mäh- 
rend die gejellige Unterhaltung fo g?- 
müthlich werden mwird, mie eö auf den 
eitlichfeiten des „Arbeiter-Lieder— 
franz” noch Itet3 der Fall mar. Billet3, 
für Herr und Dame giltig, 25 Gents; 





an der Kafle foftet der Eintritt 25 
Gent3 die Perſon. 
* Megen rüdftänbiger Miethe im 


Gefammtbetrage von $1708 find Die 
Geſchäftslokale des Kundenſchnei— 
ders Charles Schönlau, im Teutonia 
Building und im Monadnock Block, 
vom Sheriff geſchloſſen worden. 

* Der 26jährige Chas. Proeſchel 
hatte angeblich geſtern Abend den Ar— 
beiter Robert Turner, Nr. 178 92 
Str. wohnhaft, vor dem Eingang zur 
Keflelfchmiede von Mohr & Son3 an 
der 96. Str. niedergefchlagen. AZ der 
Blaurod James Mc&rath ihn verhaf- 
ten wollte, lief er davon und erhielt 
foließlich eine Kugel in dba3 Bein, da 
er der mwiederholten Aufforderung, jte= 
ben zu bleiben, nicht Tsolge leistete. Der 
Verlebte wurde nach dem Hofpital des 
Eountygefängniffes gebracht. 
Wiederum nur 82.50 nad) Springs 

field und gurüd, 


Dia der Chicago & Alton Bahn. 


Während des ganzen Tages Samftag, den 
7. und Sonntag früh, den 8. Mai 1898. 
Spesialzüge bin und zurüd,. Die einzige 
Bahnlinie von Chicago, welche ihre eigenen 
Geleiſe bis zum Camp Tanner hat. 

Nähere Einzelheiten in den Ticket-Officen 
101 Adams Str. ; Union Paſſagier-Bahnhof, 
Ede Adams und Canal Str. und 23, Straße 
Station. mi4,5,7 











Freil 


Für Rheumatismus, den Glücksſtörer vieler 

Familien, habe id) das beite Mittel der Wels, 
und wer mit dDieier fhredlidhen Krankheit be: 
haftet it und es zu probiren wünjht, dem 
überjende id auf Wunih ein Probe: Badet 
frei. Diefes wunderbare Mittel, welches ich 
dem reinen Zufall verdante, heilte einft mich 
und feither Taujende von Andern, felbit der 
grauenhafteſte Rheumatismus mußte der 
Heilkraft deſſelben weichen. Ein Büchlein 
über Rheumatismus mit ehrlichen Zeugnifien 
wird jedem Probe:Badet unentgeltlich beis 
gefügt. Man adreifire ſabw 

JOHN A. SMITE, 

Summerfield Church Building, « Milwaukaa, Wie. 
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Spaniens Schande. 


Da die Spanier felbit einen großen 
Sieg des Kommodore Dewen über Die 
fpanifche Flotte verfünden mußten, jo 
lag die Annahme nahe, daß diejer Sieg 
noch viel größer gemeien fein müfle, 
als der gejchlagene Theil einräumen 
mollte. $mmerhin aber wurde das 
ımerifanifcheBolf durch das unerflär- 
lich Iange Ausbleiben jeder Nachricht 
von Deiwen jelber einigermaßen beun- 
rubigt. Nach den Prahlereien und 
Drohungen des Generalgouverneurs 
Yugufti mußte e3 glauben, dat die'Phi- 
ippineninjeln mwenigftens nothdürftig 
yertheidigt waren, und daß unjere 
Slotte, wenn fie auch zur See auf fei- 
nen ebenbürtigen Gegner geitoßen mä 
te, vom Lande her mindeftens hätte be- 
jchäbigt werden fünnen. 

Zum Glüd jcheint aber die [panifche 
Anmaßung gerade fo hohl zu fein, wie 
die griechifche. Der großmäulige Au- 
gufti, der die Umerifaner als „Aus= 
wüchſe des Menjchengeichlechtes“ be— 
zeichnet und fich vermelien hatte, fie mie 
Ungeziefer vom Eroboden zu vertilgen, 
hatte die Einfahrt zum Hafen von Ma- 
nila nicht einmalaän halbwegs wirffa= 
men Vertheidigungszuſtand geſetzt. 
Unſere wackeren Flottenjungen, die ein 
waghalſiges Abenteuer beſtehen woll— 
ten, werden ſich nicht wenig gewundert 
haben, als ſie unbeläſtigt und unver— 
ſehrt an der Inſel Corregidor, an den 
ſurchtbaren Strandbatterien zu beiden 








Seiten des ſchmalen Paſſes und an den 
verderbenbringenden Seeminen vorbei 
kamen. Sie hatten ſich nicht auf einen 
Empfang mit chineſiſchen Papierkano— 
nen und gemalten Wällen vorbereitet, 
ſondern auf einen nur äußerlich etwas 
heruntergekommenen ritterlichen Feind. 
Ihre eigene Tapſerkeit wird nicht im 
Geringſten durch die Thatſache beein— 
trächtigt, daß der Gegner ſich hinterher 
als weit verächtlicher erwies, als irgend 
Jemand hätte vorausſagen können. 
Die Freude des amerikaniſchen Volkes 
wird nur erhöht durch die endlich ein— 
getroffene Meldung, daß unſere Flotte 
ihren ſchönen Sieg nicht mit großen 
Opfern zu erkaufen brauchte, und daß 
ſie auch jetzt nicht in Geſahr ſchwebt. 
Im Uebrigen dürſte ihre Leiſtung 
ohne jeden Vorgang in der Weltge— 
ſchichte daſtehen. Spanien galt doch 
immerhin noch als Macht dritten Ran— 
ges und hatte noch in der neueſten Zeit 
ſo oft Krieg geführt, daß man ſeinen 
Befehlshabern und Truppen wenig— 
ſtens ein beſcheidenes Maß von Kriegs— 
tüchtigkeit zutrauen mußte. Auf den 
Philippinen beſonders befand ſich ein 


ſpaniſches Heer, das durch mehr— 
jährige Kämpfe gegen die Audp— 
ſtändiſchen auch praktiſch geſchult 
war. Dieſes Heer war vielleicht nicht 


mit den allerneueſten Waffen ausge— 
rüſtet, beſaß aber doch Kanonen, mit 
denen ſich ſchießen ließ und hätte zum 
Mindeſten Torpedos und Minen legen 
fönnen. Mit den Schiffen des ajtati- 
Ihen Gejchwaders ließ Ti auch fein 
Staat machen, aber e& ftand ihnen 
aud feine Flotte von gepanzerten 
Shladtihiffen gegenüber, und über- 
dies hatten fie nur die Eingänge zu 
einem bon Natur vorzüglich geihügten 
Hafen zu verfperren. Dennod ge- 
lang e3 neun amerifanifchen Schiffen 
zweiter und dritterftlaffe, unangegtif- 
fen bis in die Mitte des Hafens von 
Manila zu gelangen und in menigen 
Stunden nicht nur die ganze fpanifche 
Zlotte zu vernichten, fondern aud 
alle Zandbatterien zum Schweigen zu 
bringen. Hätte Kommodore Demer 
nur wenige Taufend Mann Lan- 
dungdtruppen aqehabt, fo wäre er fo- 
fort in die Stadt Manila eingezogen. 

Se mehr Einzelheiten man über die 
Schlacht bei Cavite erfährt, dejto mehr 
befeftigt fich die Ueberzeugung, dafı es 
eine berbrecherifche Ihorheit der Spa- 
nier ift, den Krieg auch nur einen Tag 
meiterzuführen. Sie jollten menig- 
ftena jo flug fein, wie die heidnifchen 
Ehinefen, die fofort erfannten, daß fie 
den Japanern nicht beifer Stand hal- 
ten fönnten, al3 da3 Reh dem Pan- 
iher. Die Macht der Militärfafte in 
Spanien aber jollte dauernd gebrochen 
fein. Nachdem diefe Kafte das Land 
Sahrhunderte lang ausgefaugt und di3 
in die jüngjte Seit hinein eingefhüc- 
tert bat, ftellt e3 fich heraus, daß fie 
nicht einmal einen Scheinfrieg führen 
Tann. Nach diefer fchmerzlichen Er- 
fahrung follte e8 den Spaniern feine 
große Ueberwindung often, ein „Krä- 
merbolf“ zu werben. 





Prophezeihungen und Thatiachen. 


Seitdem es einen Melthandel und 
einen Kredit gibt, hat jeder Krieg mehr 
oder weniger ernitlihe Gejchäfts- 
ftodungen berbeiaeführtt. E83 wurde 
daher auch von den Sahverftändigen 
mit Beftimmitheit vorausfagt, daß 
alle amerifaniichen Wertbpapiere oder 
Sicherheiten gleich nach der Krieger: 
Härung an Spanien im Preife finten 
mwürben. Wie fo piele voltsmwirth- 
Schaftlihe Prophezeiungen, ilt aber 
auch diefe nicht eingetroffen, jondern 
die amerifanifhen Papiere find im Ge- 
gentheil feit dem 23. April nicht nur 
an ben einheimifchen, jondern auch an 
ben ausländifchenBörfen geitiegen. Mit 
ihrem befannten Ireppenwit erklären 
fi) die „Autoritäten“ diefe Erfchei- 
nung nun damit, daß Niemand an ei- 
nem glänzenden Siege der Ver. Staa— 
ten über Spanien zweifelt, und daß 
die Kriegserklärung unter diefen Um- 





*— 





ſtänden nur die Wirku 





— een anssnamn un — 


— ng haben konn⸗ 
te, Die vorher befiehende „Spannung“ 
zu befeitigen. Wenn das aber fo 
jelbftverftändlich ift, warum haben es 
die Autoritäten nicht vorausberechnen 
tönnen? 

Dieſe Fehlbarkeit 


der Statiſtiker, 


Finanzkundigen und ſonſtigen Ge— 
lehrten mag übrigens auch den Frei— 


präqungsphilofophen gum XIrofte oder 
zur Entfchuldigung dienen, wenn fie 
auf den wahrhaft fläglichen Ausgang 


ihrer eigenen  Wrophetenlaufbahn 
bliden. E3 wird ihnen aber freilich 
fhwer werden, eine zmeifelluftige 


Melt auch jegt noch glauben zu machen, 
daß fie den Stein der Weilen entvedt 
und das große NRäthjel des Lebens ge= 
löft haben. Denn die Thatjachen 
ftehen doch in gar zu fehreiendem Ge=- 


genfage zu den Behauptungen und 
Lehren der Treifilberapoftel. Statt 


der „Zufammenziehung der Umlaufss 
mittel“, die fie ald durchaus unver- 
meidliche Folge eines Goldmucherer- 
fieges hingeitellt hatten, hat feit 1896 
eine fo große Vermehrung des thal- 
fählih umlaufenden vollwerthigen 
Geldes ſtattgefunden, und daß den 
Kopf der Bevölterung nahezu 25 Alt— 
geld’fche Zweihunderteent - Dollars 
fommen. Da nun nad Adam 
Niefe 25 Zweihundericent-Dollars 
gleih 50 Hundertcent-Dollars find, 
und da die höchlie Autorität der Freis 
präger, nämlid) ber Berfafler bon 
„Soins Financial School“, unumftöß- 
ih nachgemwiejen hat, daß genau 50 
Dollars auf den Kopf der Bevölferung 
entrallen müffen, wenn die allgemeine 
„Brosperität“ erreicht werden joll, jo 
ilt die Prosperität jet offenbar da, 
und die joziale Frage iit beantwortet. 
Irobdem kann nicht geleugnet werden; 
dab die Ver. Staaten ihre Goldwäh— 
rung nicht allein nicht abgejchafit, jon= 
dern jogar noch erheblich geftärkt ha= 
ben, denn der Ooldoorrath des Schaß- 
amtes ifi auf mehr als $180,000,000 
und Hai felbii durch Die 
Kriegsdusgaben nicht geſchwächt wer— 
den tönnen. Weiterhin iſt der alte 
Weizen auf $1.50 das Buſhel geſtie— 
gen, koſtet alſo noch 50 Cents mehr, 
als er nach den Berechnungen der Frei 
prägungsmathematifer tojten muß, 
wenn der Farmer zufrieden fein jol, 
und da troß diefes ungermöhnlich hoben 
Breifes mit den Vorräthen rafch auf: 
geräumt wird, jo wird auch der neue 
Ieizen einen jehr guten Preis bringen. 
Endlich hat der Weizenbuhm auch die 
anderen Acderbauerzeugniffe beeinjlußt, 
wogegen das Silber, mit welchen be= 
fanntlich alle anderen Waaren „gemej- 
fen“ werden, feinen glüdenden Freun— 
den den Schabernad fpielt, noch immer 
auf der unterften Stufe zu veiharren. 
Mer indejfen glaubt, daß die Fyrei- 
präge 
isren Jretgum offen eingefiehen, oder 
menigjiens bejcheidener geworden jind, 
fennt Die Eigenliede der Propheten 
wenig oder gar nit. Ein richtiger 
Prophet hat niemals unrecht, und 
wenn die Thatfachen gegen ihn |prechen, 
jo ift das höchftens ein Beweis für die 
Niederträchtigfeit der Thatjachen. E3 
ijt ganz einfach eine bodenloje Gemein- 
beit, daß die Ver. Staaten nad) der 
Niederlage der Freipräger nicht unter— 
geben wollten, und es ijt der Gipfel- 
puntt der Schlechtigieit, daß die Um- 
laufsmittel jeit dem lintergange des 
Bryan’ichen Sterns ſich ſogar noch 
vermehrt haben und die Preiſe der 
Bodenerzeugniſſe und vieler anderen 
Waaren geſtiegen ſind. Sollen ſich aber 
deshalb die Unheilspropheten im Bau— 
che eines Walfiſches verſtecen? Das 
thun ſie ſchon deshalb nicht, weil auch 
der Prophet Jonah ſich erſt dann ver— 
ſchlucken ließ, nachdem er gewaltſam 
in's Waſſer geworſen worden war, Und 
ſelbſt als er wieder lebend herauskam, 
freute er ſich nicht über dieſes Wunder, 
ſondern konnte es dem Herrn nicht ver— 
geſſen, daß er ſeinen Prophetenruf ge— 
ſchädigt hatte, um einige tauſend Men— 
ſchenleben zu ſchonen. Die Zeiten än— 
dern ſich, aber nicht die Propheten. 


geſtiegen 








Wollen „im Trüben fiſchen.“ 


Als vor ſieben Jahren der „Yoſemite 
National Park“ geſchaffen wurde, da 
war das an Naturwundern und Thier— 
leben ſo überaus reiche Gebiet auf dem 
beſten Wege eine lebloſe Wüſte zu wer— 
den. Unzählige Schafheerden zerſtör— 
ten langſam aber ſicher allen niederen 
Pflanzenwuchs. Die jährlich wieder— 
kehrenden Waldbrände, verurſacht 
durch Jäger und nachläſſige Touriſten, 
drohten in kurzer Friſt den Waldbe 
ſtand völlig zu vernichten, und die aus 
allen Staaten der Republik und aus 
Europa dorthin pilgernden „Sports— 
leute“ räumten furchtbar auf unter 
dem Wildſtand und dem Raubzug, ſo 
daß man eine baldige Ausrottung al— 
ler größeren Thierarten in ſichere Aus— 


ficht ftelfen Tonnte. Geit das Gebiet 


m, 


zu einem National-Parf gemacht wur- 
de, ilt hierin eine erfreuliche Wenderung 


eingetreten; e3 wurde jeither jechs Mo- 
Irgend Jemand, erſchöpft 
Qoder abgemagert durch ir— 
gend welche Urſachen, wird ſo— 
fort gekräftigt durch den Ge— 


brauch von 
SCHITS 


Emulsion 
von Leberthran und HYpo- 
phosphaten. Dazjelbe enthält 
fleifcherzeugende, Traftgebende 
Beitandtheile. Unzählige Ber- 
fonen haben täglich ein Pfund 
zugenommen dur) den Ge- 
brauch einer Unze von Scott’s 
Emulsion. 










angesichts diejer Widerlegungen | 












Meine Gesundheit hat sich so geändert, 


durch den Gebrauch von Hood's Sarsaparilla, dass 
ich sehr viel von dieser Medizin halte, Ich hatte 
Jahre lang an sauerem Magen und Unverdaulich- 
keit gelitten. Selbst kaltes oder warınes Wasser 
nahm mein Magen nicht an. Mein Blut zirku- 
lirte nicht regelmässig und dft wenn andere 
schwitzten, fror ich, Meine rechte Seite und 
Arm waren oft so erstarrt, dass ich sie reiben 
musste, um das Blut in Zirkulation zu bringen, 
da sich Eczema auch einstellte, so rieth mir der 
Arzt, eine gründliche Kur mit einer das Blut 
reinigenden Medizin im Früjahr zu gebrauchen; 
so nahm ich denn Hood’s Sarsaparilla. Nach 
Gebrauch der zweiten Flasche konnte ich gut 
schlafen, und jetzt wird meine Speise gut ver 
daut, ich kann fast Alles essen, das Eczeme ist 
geheilt, und mein Körpergewicht ist auf seinem 
normalen Zustand, etwa 180 Pfund, zurückge 
kehrt. Hood's Sarsaparilla hat an mir Wunder 
bewirkt. Frau SuELLY, Gattin des Rev. D. H. 
Shelly, 336 Yoeman Str., Ionia, Michigan. 


Kauft heute und fangt an mit dem Gebrauch von 


8 - 
Hood’s Tania 


Amerikas grossartigste Frübjahrs-Medizin, 


Hoods Pillen heilen alle Leberleiden. 25 Cents. 


nate lang im Jahre von einer Schwa= 
dron Bundesfavallerie abpatrouilliri, 
welhe Die Schafheerden fernhielt, 
Waldbrände im Entftehen löjchte und 
den Kaubjgügen das Handwerk legte, 
jo daß heute die niedereVBegetation wie— 
der üppig muchert, das Waldland guten 
Nachwuchs tragt und der Bart wieder 
ein reiches und bielartiges Ihierleben 
aufmeijt. Der Mojemite Bart ijt fo- 
mit heute außerordentlich werthvoll jo= 
wohl als eine Stätte der Erholung und 
des Naturgenuffes, als auc) für praf- 
tiiche Zwede und als ein ausgibiges 
Held erniten Studiums unferes einhei- 
mijchen Ihier- und Pflanzenlebens, 

Alle dieje Errungenjchaften der jie= 


benjährigen WRegierungsaufficht find 
jet, wenn man Mittheilungen aus 
Californien glauben fann, in are 
ger Gefahr vernichtet zu wer— 
den, Infolge des Strieges werden die= 
jes Sahr feine Bundesfoldaten im 


Park nach dem Rechten jehen, und die 
großen Hornvieh- und Schafzüchter, 
bejonders die Xebteren jollen im Be> 
griff fein, ihre Heerden auf die Ioden- 
den Weidegründe des Parks zu trei- 
ben — mit Erlaubniß der Regierung, 
wenn möglich, ohne diefelbe, wenn 
eine jolche nicht zu erhalten tft. Man 
will jich die Nothlage Ontel Sams zu 
nuge machen und im Irüben fifchen, 
während jeine Truppen mit ausmwärti= 
gen Feinden zu thun haben. So äus 
Bert fich der Batriotismus gerade der 
Leute, zu deren „Schuß“ Das ganze 
Land bejteuert und eine große ndus 
Itrie (die Wollwaaren-$ndujtrie) in 
ihrer Weiterentwidelung fehwer behin- 
dert wird. 

Natürlich fehlt es an einer plauſiblen 
Begründung der an den Sekretär des 
Innern geſtellten Forderung, das Ein— 
treiben der Heerden in den Park zu ge— 
ſtatten, nicht. Man behauptet, die gro— 
ße Dürre in Californien habe einen ſo 
argen Weidemangel inCalifornien ver— 
urſacht, daß das Freigeben des Parks 
die einzige Rettung ſei für die Vieh— 
und (beſonders) die Schafzüchter, aber 
man geſteht damit nur ein, daß man 
unfähig oder nicht gewillt iſt, vernünf— 
tig zu wirthſchaften. Wäre das Yoſe— 
mite-Gebiet nicht zu einem National— 
park gemacht worden, fo wäre es heute 
wahrſcheinlich nicht viel mehr als eine 
ſteinige Wüſte und ſicher nicht im 


Stande, in der jebigen Nothlage 
(angenommen, daß diejelbe wirklich 


in bem angeblichen Maße  beiteht), 
Abhilfe zu jchaffen. Und wenn man 
Ihren Forderungen Gehör geben mwoll- 
te, jo würde fchon nächftes Jahr ver 
Hojemite- Bart feine bejfere Weide 
mehr bieten, al3 das San Xoaquin- 
ZIhal ufw.; auch die Waldfeuer wür- 
den mieder eintreten, und die ganzen 
fiebenjährige Errungenfchaft würde, 
mie gejagt, zu nichte gemacht werden, 
ohne auch nur irgendivie dauernde 
Hilfe zu jchaffen. Ja, e8 ift noch frag- 
lich, ob auch nur dadurch ein irgendivie 
nennenswerther Theil des, wirklich 
oder angeblich, bedrohten Viehſtandes 
gerettet werden könnte, denn der wirk— 
liche Futtermangel wird erſt im Win— 
ter eintreten, und dann wird der Yoſe— 
mite-Park ſchon längſt nichts mehr 
zu bieten haben. 

Sekretär Bliß wird das Geſuch der 
Schafzüchter wahrſcheinlich abſchlägig 
beſcheiden, das wird ſie aber wahr— 
ſcheinlich nicht hindern, ihre Heerden 
doch in den Park zu treiben, denn der 
Himmel iſt weit, 
Truppen ſind fern. De Leute ſind dur 
Truppen ſind fern. Die Leute ſind 
durch den Schutz und die Rückſichtnah— 
me, die man ihnen immer werden ließ, 
verwöhnt, und es iſt bekannt, daß die 
verwöhnten Kinder immer die unar— 
tigſten ſind. 





Das neue deutſche Militär-Straf⸗ 
geſetz. 

Wie vom Kabel bereits gemeldet 
wurde, nahm der deutſche Reichſtag am 
4. Mai nach kurzer Debatte die Mili— 
tärſtrafprozeß-Reformvorlage entgiltig 
an und ſo iſt dem deutſchen Heere end— 
lich die ſchon ſo lange geforderte Oef— 
fentlichkeit und Mündlichkeit im Pro— 
zeßverfahren geſichert. 

Nach dem neuen Geſezt iſt, einige 
kleinere Ausdehnungen abgerechnet, an 
dem Kreiſe der den Militärgerichten 
unterworfenen Perſonen nichts geän— 
dert. Wie bisher wird die niedere Ge— 
richtsbarkeit — bis 6 Wochen Arreſt 
— von den „Standgerichten“, beſte— 
hend aus je einem auf ein Jahr berufe— 


und Onkel Sams— 
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| nen Stabsoffizier und Premi 


ee, 


tenant und einem für den einzelnen 
Fall berufenen Hauptmann, ausgeübt. 
Die Kriegsgerichte für Offiziere und 
für größere Vergehen der Gemeinen 
bejtehen aus einem Krieasgerichtsrath 
und 4 Offizieren, Außerdem find noch 
3 Offiziere als Richter berufen von hü- 
herem oder niederen Rang, je nad) der 
Rangftellung des Angeklagten. Das 
Oberkriegsgericht als Berufungs-In— 
ftanz befteht aus 2 Obergerichtsräthen, 
5 Offizieren und 4 Offizieren, welche 
außerdem zu berufen find, und zwar 
je nach dem Rang des Angeklagten. 

Das Reichsmilitärgericht befteht aus 
einem General als Präfidenten und 
aus Senaten. Die militäritärifchen 
Mitglieder des Reichgmilitärgerichts 
follen mindeftena im Rang der Stab3=- 
offiztere Stehen. Die Oberfriegsge- 
richtsräthe werden durch den SKontin- 
gentsherrn ernannt, mie überhaupt 
nad) dem Gejet die früheren „Gericht3- 
herren“ meiter beibehalten Jind. 

Ein von der freifinnigen Ddeutfchen 
Preife vielbeflaater Fehler im Gefet 
ilt es, daß diefe Gerichtsräthe gewiſſen 
Anordnungen des Gerichtöherrn Folae 
zu leiften haben. Diefe Anordnungen 
find allerdings auch von einem richter- 
lichen Militärjuftiz-Beamten zu unter 
zeichnen, welcher dadurch die Verant- 
twortlichfeit für die Gejehlichkeit über- 
nimmt. Doch muß diefer Beamte im 
Falle des Miderfpruches den Anord- 
nungen des Gerichtäheren Folge lei- 
ften, wenn nicht da8 NReichämilitärge- 
richt Veto einleat. 

Die Verhandlungen find öffentlich 
und mündlich; doch kann die Deffent- 
lichkeit immer noch zu viel befchränft 
werden. Der Angeklagte fann fich ei- 
nes „zugelaſſenen“ Vertheidigers be— 
dienen. Die „Zulaſſung“ iſt bei den 
Behörden verblieben. Urtheile, die 
durch ein ordentliches Rechtsmittel 
nicht mehr anfechtbar ſind, werden mit 
einer Beſtätigungsordre verſehen. Von 
wem dieſe Ordre ertheilt wird, be— 
ſtimmt der zuſtändige Kontinentsherr. 

Der Entwurf der Militärprozeß— 
ordnung umfaßt 450 Paragraphen, 
das dazu gehörige 
33 Paragraphen, ein Geſetz, betreffend 
die Dienſtvergehen der richterlichen Mi— 
litärjuftizbeamten, umfaßt 38 Para— 
graphen. 

Das Zuſtandekommen des Geſetzes 
iſt die Folge eines Kompromiſſes zwi— 
ſchen den Parteien und der Regierung. 
Beide Seiten haben nachgegeben. Die 
Parteien haben der Regierung Zuge— 
ſtändniſſe in Bezug auf die verlangte 
erweiterte Oeffentlichkeit im Verfahren 
und in der gleichfalls verlangten Ver— 
mehrung der Berufsrichter bei den 
Kriegsgerichten gemacht. Die Regie— 
rung hat kleinere Wünſche bewilligt, 
weil ſie ſelbſt ein großes Intereſſe an 
der Einführung eines einheitlichen 
Rechtes für das geſammte deutſche Heer 
hatte, nicht blos aus idealen Gründen, 
ſondern auch wegen der praktiſchen 
Schwierigkeiten, zu welchen die ver— 
ſchiedenen Prozeßgeſetze der deutſchen 


Beſatzung ſchon im Frieden Veranlaſ— 
ſung gaben. Im Kriege würden dieſe 
Schwierigkeiten noch viel ſtärker her— 
vortreten. 





Eines Schreiners 
Fund 


Und ſeine glücklichen Reſultate. 





Everet D 


eder, 605 ©. Morgan Str, 
Sit es Euch jemals aufgefallen, wie oft die Schrei: 
ner an den Streif geben, d. b. einen guten Fund zu 
machen ſuchen. Wie fie fich vereinigen und zujam 
men balten um einen foldhen Fund in Geitalt von 
höheren Xöhnen und fürzerer Arbeitszeit zu erlan- 
gen, Unter den Bielen, die nah Klondife gegangen 
find, befinden fih eine Menge Schreiner, 
ftarfe Keute, die überzeugt find ebenfo viele Stra 
pazen und Entbehrungen ertragen zu fünnen und ei: 
nen ebenjo guten Fund zu machen als die vielen 
Leute, Die mit ihrer Yadung Des 
und der gelben Klumpen wieder daheim anlangten. 
Herr Deder, ein Schreiner von Beruf, jagt: „Id 
habe einen groben Fund gemacht, und zwar ohne nad 
Klondife zu geben. Ach fand fein Gold, aber etwas 
beiferes — Gejundpeit. Ah litt an Verftopfung der 
Nafe; nicht immer, aber oft genug um mich elend zu 
maden und mir Kopfweh zu verurjachen, mit Nötbe 
und Schmerzen in den Augen. Schleim tropfte in 
meine Kehle und da er in der Nöhre zwijchen Naje 
und Stchle fteden blieb, war e3 jehr unangenehm. G3 
fieß ich mur jchiwer entfernen, da 8 Würgen und 
Magenleiden verursachte. Ich jchlief mit meinem 
Mund offen und meine Kchle trodnete aus. Dies 
oder die Tyspepfie brachte mir den fchlehien Ge 
ihmad in den Mund und eine belegte Zunge. Wäb- 
rend Ddiejer Zuitand mich quälte, ichredte mich der 
Huften, der mich beficl, und ih jah ein, daß ich 
Alles verjuchen müfle, bejier zu erden, oder Die 
Sache Mmürde einen jhlimmen Ausgang nehmen. 
Dann mahte ich meinen Fund, denn ich entdedte — 
mas viele Leute wuhten — dab Dr. Wildman Sta: 
tarrh und feine Nebenerjcheinungen heilen tanın.“ 


große, 


Staubes 


gelben 





Auswärtige Leidende 
würden gut thun, fih Dr. Wildmans Symptom: 
Blank jhifen zu lajien. Erfolgreihfte Behandlung 
brieflich. 


DM:Cny &Wildmar 


224 State Sitr., 
\ Chicago, Ill., 


wo alle heilbaren Krankheiten mit Erfolg behandelt 
werden, 

Katarrh, Aſthma, Bronchitis, Rheumatismus und 
alle Krankheiten der Naſe, Kehle, Lungen, des Ma— 
gens und der Haut geheilt. 

Spreditunden: 9:30 Borm. bis 4 Nachm., 


7 bis 8 Abends. Sonntags 10 Vorm. bis 
1 Rahm. 


Behandlung mit Elektrizität wenn nöthig. 


er⸗Lieu⸗ 


Einführungsgeſetz, 
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Wenn $12 per Monat ein gut gebantes 
modernes Haus kaufen in 


G 


Zune CB IERREEREREE 
Die Erridtung von 55 neuen Häufern hat 


diefer Shönen Vorstadt ein bedeutend 
befferes Alısfehen verliehen. 


Preiſe rangiren von 81850 bis 32500. Wir ver 
faufen dieje 6 und S Zinmer Häujfer für $12 und 
15 monatlich. Kl Laar:Anzablung. Peite Par 
gams und Bedina die je offerirt wurden. 

Ur 









_S Minuten imttels der Chi 
Quiney Bahn. Billige 
Eiſenbahn Linien 
Zement-Trottoirs, Sew 
ſche Bogenlichter in den 
Heißes und kaltes Waſſer und 
häuſer, Eiſenbahn 


Schulen und Kirchen. 
— x N * = $ 

» (gr . Sonutag, 8. Mai, 
rei Erfurfion um 2 Uhr Radım. 
Führt ab Union Bahnhof, Ganal und Adams Str., 
hält an 16. Str. und Weltern Ave. Frei:-Bil 
lets werden am Bahnhofägitter abgegeben. 


‘ago, Wurlinaton & 
Zwei eleftriiche 
te Straßen 

attenbäume, eleftri 
raben und Häujern. 
Bad. Elegante Wohn 
Stationen, Opernhaus, Xüäden, 










S. E. GROSS, 


Sechster Floor, Masonie Temple, State und 
Randolph Str. 





Die deutſche Lebensverſicherung. 


Das reichsſtatiſtiſche Vierteljahrs— 
heft enthält wichtige Beiträge zur Sta— 
tiſtik der deutſchen Lebensverſiche— 
rungsanſtalten im Jahre 1896. Be— 
rückſichtigt ſind hierbei 58 Geſellſchaf— 
ten, für die die Geſchäftsergebniſſe auf 
Grund der von den Geſellſchaften ver— 
öffentlichten Jahresberichte zuſam— 
mengeſtellt ſind: 

Die Kapitalsverſicherungen auf den 
Todesfall beliefen ſich bei den hierbei 
in Betracht kommenden 45 Geſellſchaf— 
ten auf 5021 Millionen Mtk., die ſich 
auf 1,174,305 Policen vertheilen. Seit 
dem Jahre vorher hat die Zahl der 
Policen um 55,365 und die Verſiche— 
rungsſumme um 292 Millionen Mark 
zugenommen. An der Zunahme ſind 
die Lebensverſicherungsbank in Stutt— 


gartmit 32,3, die Victoria in Berlin 
mit 31,2, die Lebensverſicherungsge— 


ſellſchaft in Leipzig mit 24,8, die 
Karlsruher Lebensverſicherung mit 
20,9, die Germania in Stettin mit 
19,5, die Lebensverſicherungsbank in 
Gotha mit 18,5 Mill. Mark betheiligt. 
Der Abgang durch Sterbefälle betrug 
im letzten Jahr 68,6 Mill. Mk., durch 
Zahlbarwerden der Verſicherungsſum— 
me bei Lebzeiten 11,5 und durch Auf— 
gabe der Verſicherung nicht weniger 
als 105,4 Mill. Mark. Neu aufgenom— 
men-ſind im ganzen Lebensverſiche— 
rungen zu 477,5 Mill. Mark. Die 


ed " ı Sterbefaffen- (Begräbnikgeld-) Verfi- 
Kontingente an Orten mit aemifchter | 





| le nur 7832 Boltcen 


cherung erreichte am Nahresichluß auf 
35,954 Policen die Höhe von 222,7 
Millionen Mt. Die Zunahme im leß- 
ten Jahr betrug 15,489 Policen und 


16,4 Millionen, Mark. Auch hier fpielt 


die Aufgabe der Verficherung eine 
große Rolle, indem durch ſie 14,757 
PBolicen mit 4,3 Millionen Markt Ver- 
ficherungsfumme in Wegfall Tamen, 
während der Abgang dur) Sterbefäl- 
mit 2 Millionen 
Mark Verfiherungsfumme erreichte. 
Die Volf3- und Urbeiterverficherung, 
mit der fich fünf Gefellfchaften, vor- 
nebmlich die Victoria in Berlin, be— 
fahten, erreichte zum Jahresſchluß den 
Beitand von 1,255,87 Policen mit 
231,1 Millionen Mark Verſicherungs— 
fumme. Dergumachs war hier jehr be- 
trächtlich mit 439,738 Bolicen und 
71,6 Millionen Mark Verficherungs- 
fumme. Die Kapitalsverficherung auf 
den Grlebenzfall umfaßte 253,431 Po- 
ficenmit 493,4 Millionen Marf Ver: 
ficherungsfumme. Gegen das Naht 


porher hat eine Zunahme um 21,432 
Rolicen und 33,9 Millionen Marf 


Verfiherungs = Summe ftattgefunden. 
Die Milttärdienftverfiherung, mit der 
fih acht Gefellfchaften befaſſen, er⸗ 
reichte 242,843Policen mit 279,0 Mil— 
lionen Mk. Verſicherungsſumme. Ver— 


hältnißmäßig gering iſt die durch Die 


Statiſtik nachgewieſene Rentenverſi— 
cherung. Sie umfaßte auf 42,115 Po— 
licen 13,8 Millionen Mark Jahres— 
rente. 





Prellten die Spielbaut. 





Die Spielbank von Monte Carlo 
iſt von einer internationalen Gauner— 
bande um einige Tauſend Franken ge— 
prellt worden. In den letzten Mona— 
ten häuften ſich bei der Spielbank in 
auffälliger Weiſe die Forderungen 
nach dem Viatikum, dem Reiſegeld, 
daß die Bank ausgeplünderten Spie— 
lern zur Rückfahrt nach ihrer Heimath 
gewährt. Zumeiſt handelte es ſich 
um Damen, die angeblich all ihr Hab 


und Gut an der Roulette verſpielt hat— 


ten. In ſolchen Fällen verlangt die 
Bank zunächſt von den Bittſtellern 
das Vorzeigen der Einlaßkarten zu 
den Spielfälen. Sie wurden von den 
Spielerinnen in genügender Zahl bei- 
gebracht. Als aber die Gefuche immer 
zahlreicher einliefen, führte man bie 
Bittjtellerinnen auch in die Spielfäle, 
damit die Kroupier3 und „Chefs de 
Bartie“ befundeten, daß die Bittjtelle- 
rinnen wirklich große Summen ber 
fpielt hätten. Hier fam es nun zu er= 
regten Auftritten. Die Kroupiers be- 
haupteten, daß die betreffenden Da- 
men wenig oder gar nicht gejpielt hät- 
ten, aber im PBubliftum fanden jich 
jtet3 einige Herren, die da8 Gegen- 
theil verficherten. Die Damen mein- 
ten und fchrieen, daß die Ban fie zum 
GSelbjtmord zwinge, das Publikum 
nahm regelmäßig für fie Partei, und 
um dem Skandal ein Ende zu machen, 
opferte die Banf einen 500- oder 
1000-Frankenſchein. Vor einigen 
Tagen hob nun die nizzardiſche Pol⸗ 
zei eine Bande verdächtiger Ausländer 
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o it der Dortheil? 


Denn Jemand einen oder zwei 
Artikel billig fauft, wo er etwa 
zwölf Artikel zu faufen hat? 


Der wirkliche Vortheil liegt darin: 


les billig zu Faufen! 2 


Höret nochmals 
unfer Wrinzip: 


Durchweg billige Preiſe 


Damit wollen wir unſer neues 
Geſchäft aufbauen! 
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auf, die im Verdacht der Falſchmün— 
zerei ftanden. Aber in ihrer Woh- 
nung fand man nur Hilfsmittel, um 
die Eintrittsfarten zu den -Spielfä- 
len von Monte Carlo nachzumachen. 
Die Gauner befuchten die Gpielfäle 
häufig, Tpielten aber nicht, fondern 
gingen ausichließlich darauf aus, von 
der Bank das Viatifum zu erichwin- 
dein, mas ihnen auch in vielen Fällen 
gelungen ilt. Die Spielbant läßt 
nunmehr Cintrittsfarten mit Waifler 
zeichen und anderen Chifanen beritel- 
len, fodaß den Falichern das. Hand- 
merf erfchwert wird. 





o ortalbericht. Se 


Legten Sand an fi. 





Der Bauunternehmer Peter Dople, 
früher Mitglied der Firma Y. F. Me— 
Buire & Eo., machte geftern Abend jei- 
nem Leben ein Ende, indem er fich in 


feiner Wohnung, Nr. 370 W. Congreß | 


Str., eine Kugel in den Kopf jagte. | 
Der Unglüdliche hatte noch wenige Mi= | 


nuten vorher mit feiner familie, beite- 
hend aus feiner Frau und fünf fiin- 
dern, anfcheinend in beiter Yaune ge— 
plaudert. Dem VBernehmen nad) haben 
ihn Geldverlegenheiten in den Tod ge= 
trieben. 

A. P. 
Engliſh, 


Wheeler, ein Viehhändler aus 
Ja. verſuchte geſtern, ſich in's 
Jenſeits zu befördern, indem er im 
Atlantic Hotel das Gas in ſeinemßZim— 
mer andrehte. Er wurde bewußtlos 
aufgefunden und nach dem Countyho— 


ſpital gebracht, wo die Aerzte ſeine Ge- 
Wheeler 
gibt an, er habe ſich unglücklicher Fa- 


Leben 
n - * x 1 2 L x 8 
Halle,. 106 RandolphStr. einzuberuſen. Jeder 


neſung in Ausſicht ſtellen. 


milienverhältniſſe halber das 
nehmen wollen. 

* Poſtmeiſter Gordon iſt von der 
Stadtverwaltung von der Nothwen— 
digkeit verſtändigt worden, daß auch 
die Poſtwagen, wenn ſie in der Dun— 
felheit durch die Straßen fahren, eine 
Laterne haben müflen. 


* Die ehemaligen Polizei-Difiziere | 
Sohn Bonfield und Fißpatrid haben | 


an der „Midway Plaifance”, gegen- 
über dem einftigen Standort von „Alt- 
Mien“, ein großesGrundftiid gepachtet, 
auf dem fie eine Badeanftalt einzurich- 
ten beabfichtigen. 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden, Verwandten und Bekannten die trau— 
rige Nachricht, daß mein geliebter Mann 
Jaeob Steinbronn 

beute Morgen, balb 5 Uhr, nad 
entichlafen sit. Tie Beerdigung fin 
Sonntag, den 8 Wlai, Nachmittags pun 
do Trauerbanie, Nr. 54 Mo nia Str. 
Waldheim. Un jtille Theilmahme bitten die trau 
ernden Spinterbliebenen 

Marie Steiubronn, Gattin, nebit 7 Kindern. 

Gin tbeures Glied ift uns genommen, 

Gin vielgeliebterr Mund ift ftill, 

Leer iit der Plan in unj’rer Mitte, 

Der nimmermehr wird ausgefüllt. 









fi 
Todes: Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß umnjer geliebter Gatte und DBater 
Peter Gurres 
am Ponnerftag, den 5. Mai, im Alter von 44 Jah— 
ten janft im Seren entichlafen ift. Die Beerdinung 
findet ftatt am Sonntag, den 8. Mai, um halb 2 
Ubr, vom Trauerhauje, 1825 N. Marfhiield ve. 
(nahe Lincoln Ave.), aus nah dem St. Bonifazius 
Friedhof. Um ftille Theilnahme bitten 
Anna Eurres, Gattin. 
Lizzie, Zuftina, Margaretha, Zran: 
zisfa, John, Sela und Una, 
Kinder. 





Geitorben: Andreas Rupp, geliebter Gatte 
von Margaretba Rupp und Bater von Nobann, 
Rouife Karl, Marie und Frau Green, Beitattung 
am Sonntag, den 8. Mai, vom Hauie des Echwie: 
gerjohnes, 3348 Lowe Uve., aus PBuntt 12 Uhr nad 
dem Et. Bonifazius Gottesader. 





Dankſagung. 


Orden Mutual Protection Chicago, FU. 
Für die prompte Auszahlung des Benefits 
meine verſtorbene Frau 
Eliſe Schell, 
Mitolied der Montefiore Loge Nr. 46, ſage ich hier— 
mit ug beiten Dant, und empfehle Diefen Orden 
Jedekmann auf's Beſte. 
Peter Schell, 11 N. Troy Str. 


für 


GharlesBurmeister 
Peihenbeflatter, 


30i und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. 9ojddlj 


| Alle Aufträge pünktlid) und Billigft Beforgt. 





| wahren. 


- 1, * 
7. Stiftunasiell und Hall 
verbunden mit 
Inftrumental- und Bokalvorträgen 
Des 
Badiſchen Unterſtühungs-Vereins 
der Südjeite, 
am Samitag, den 14. Mai 1598 


Zurnuhalle, 3143—3147 State Ott. 
die Berion. Anfang 8 Uhr 


ı der Süpdfeite: 
Eintritt 25 Eis. 
ſado 


Y * 
A. VNLERS 
Y 

7 
a An pelle. 
Knaben im Alter von 10 bi8 16 Jahren, welde Tas 
lent und Yujt baden, ein Zniiruntent zu erlernen, 
um ſich der Knaben-Kapelle anzuichließen, fonnen fıch 


melden. 
A. WINKLER, 
106 Yandolph Straße, 
von 4 bis 7 Uhr jeden Nachmittag. 
TEE =», » 
Großes Mai feſt 
veranſtaltet vom 


Damen-Verein Harmonie 
am SAMSTAG. den 14. Mai. in der 


Lincoln - Turnhalle. 
jafr Zidets 25 @ Perion. Anfang 8 Ihr. 
FRUEHJAHRS-KONZERT und BALL 
veranstaltet vom 
Arbeiter - Liederkranz 

am Sonntag, 8. Mai 1898, in FOLZ' HALLE, 
Eite North Ave. und Yarrabee-Straße. Anfang 8 Uhr 
Nachm. Tickets Zöe für Herr und Dame. Ar der Haile 
25 Cents die Perlon 














* 
Achtung, Wirthe! 
Der Gegenſeitige Unterſtützungs— 
Verein von Chicago, 
beſtehend aus 14 Sektionen, hält am 26. Junind. J. 
ein Pienie in Ogdens Grove ab. — Wirthe, die 
gewillt find, die Bars zu übernehmen mollen ihre Anz 
aebote bıs ipätelten den 11. Mai 
d. J., bei Herru Ludw 21. Place, oder 
an demielben Tage, ? hr, in der Sikung des 
Reit. von Moitte etitz 


reichen. Tas Komite. 











Bärermeilter = Berlammiung ! 

X Anbetracht der boben Mebipreiie hat jich 
der Shicagoer Bärfermeitter- Verein veranlakt 
geichen, auf nädften Samflag, den 7. Mai, 
Abd5. 7 Ubr 30 Nin., eine Majien: Beriamm 
fung aller®ädermeitter von Ghicago in Jung’s 


jolfte eticheinnen, um fein eigenes \ntereile zu 
J. Lehmhuis. 'rüi 
fria M. Schlosser, Zcfr. pro tem. 


_ TIVOLI-CARTEN 


Neu! 149 und 151 E. North Mve. Neu! 

Samftag und Sonntag, 7. und 8. Mai, Nadın. ı. Ads. 

Noch nie dageweien! Das Großartigite, Unübertreff— 
lichſte auf der Nordſeite: 


Die feſche Kliaul! 
Neu! Nen! Neun! 
Herr Sadısi und Fr. Th. a. d. Yedhthal! 


Neu! Reorganiſirtes Orcheſter! Neu! 
unter Leitung von Profeſſor Oscar Schmoll 


WIENER BIERHALLE, 
230 Glybourn Avenue, Ede Orhard Strafe. 
Großes Ertra:tonzert 
am Sonntag, den B. Mai 1898. Auftreten de 
befannten Gejangs : Komifers Mar Kleinert und 
unter aefälliger Mitwirfung des Wiener , 
Volfsiüngers Baus Pirner. von Prof. 

E. Kaeuſffer. 
Es ladet freundlichft ein 


beliebten 
Muſit 


B. Holzapfeil. 





Wormſer's Vollätheater. Morgen Abend 8 Uhr: 
SFreibergs Opernhaus: 
Der Sigeuner-Baron, 
Freiheit Turs- Halle: 
Aſchenbrödel. 


Zither Anterricht 


wird in 
rn» [ . 
Nahus Zither-Afademie, 
765 Glyboura Ave., Side Perry Etr., ı 
Iicher Wetie errbeilt. Fiir füntmaligen Unter 
Woche find ım Ganze. nur 50 Geitts hi 
ertiger Griolg! Wert über 200 Echüt 
ftalt. Zithern werben für die Aı 
lich geliefert. Bejudhet die Probesftonzerte der Hılyer- 
fchüler Sonntags, Nachmittags 3 Uhr, in der Alfaveue. 
Eintritt frei. 


ABS 














Babit’8 Select er- 
wirbt jich alle Tage 
mehr freunde; es iit von vor: 
züglihem Wohlgeihmaf und 

fucht feines Gleichen. 






e Dr. SCHROEDER, 
Ir L Anerfannt der beite, zuverläffigfte 
UrrrYy) „Zahnarit, jest 250 8. Divifion 
Str., nabe Hohbahn-Station. Ferne 
ähne 85 und aufwärts. Zähne ichmerzlos gezogen 
ah ohne Platten. Gold» und Silber-⸗Füllung zum 
balben Preis. AlleArbeiten garantirt. Sonntags en 





DR. HOLTHUSEN, 
302 ©. Rorth Ave. 
Behandelt mit dem beiten Erfolg alle hroniichen 
Krankheiten, der Lungen, Nieren, Magen. Nerven 
fowwie Männer4 und Frrauenfrankheiten, Rath frei. 
Spredit. ch, 24, 6:0. Sonntags 1V—12. 
Tına,didojalm 


Cefet die Sonnlagsbeilnge der 


ABENDPOST 























Entzündung, 


Chronische Diarrhoe un Nachl 
ſchweiß kuritt durch 


Dr. Birkholz, den Heiler. 


Zeugniß eines hervorragenden 
Präſidenten der Weſtern Ani— 
verſität von Chicago. 


⸗ 
Einer von Chicagos bekannteſten 
Profeſſoren. 


an 


Dr. Birfholz. Werther Herr! Nody unter 
dem Gindrucf der jchreflichen Schmerzen und 
Leiden, die ich Durchzumachen hatte, Die, wie 
mir jchien, mich dem Tode nahe brachten, und 
überzeugt, dab nur Ahre wunderbare Heil: 
traft mid rettete, und dah; die Dienjte, die 
Sie mir feifteten, durch Geld allein nicht zu 
bezahlen find, betrachte ich es als meine 
Pflicht, Ihnen meinen Danf für bejagten 
Dienſt durch dieſes kurzgefaßte Zeugniß aus— 
zuſprechen. 

Ihrige 


Ph. D 


Ergehenſt der 


J. HS. Raudall., ID: 


3. 5. Bandall, 
PBräfident der Weitern Univerjity, Chicago. 
An das PRublifunt! 

Ungefähr am 15. Ianuar 1808 wurde ic) 
plöslid) von falten Fiebern befallen, zu einer 
“eit, als mein ganzer Körper Durch hrontjche 
Diarrhoe, woran ich feit längerer YJeit ge: 
litten, jich in geihwächtem Zuftande befand, 
Das talte Fieber entwicelte fich jchneit zu 
einer afuten Yungenentzündung. Ad genoß 
gute, jorgfältige Behandlung zu Hauje: doc 
war mein ganzer Körper jo von Schmerzen 
durchjegt mit abwechjelnden falten und hei 
hen FFiebern, dah meine ganze Stärfe und 
Yebensfraft verging. Seit einigen Wlonaten, 
da meine Tffice der des Tr. Birtholz nahe 
belegen war, hatte ich mit vielen Yeuten ge= 
iprochen, die er nach ihrer eigenen Ausſage 
von allerlei chronifchen und afuten Yeiden 
geheilt hatte, und ich bejchlof, ihn aufzu= 
juchen und zu jehen, ob er mir zu helfen 
vermöge. Gr gab mir drei Behandlungen 
während der „Zeit von fünf Tagen. ch 
bejlerte mich von Anfang an. Nachtichweit; 
und kalte Fieber verjchwanden gänzlich nad) 
der zweiten Behandlung, und fie, nod) irgend 
welche WUnzeichen davon haben ich jeither 
wieder gezeigt. Aukerdem it aug) das chroni= 
che Diarrhoe verjchiwunden, und mein ganz 
zer Körper jcheint erneuert zu jein, und habe 
ich jeit der eriten Behandlung Ätetig an 
Gebenstraft, Stärfe und Gewicht zuaenom- 
men. Und das Wanze wurde erzielt ohne Die 
Anwendung irgend welder Medizin, nur 
durcd) die feinen Kräfte, die Dr. Birfholz an: 
wendet, deren wirklicherpringbrunnen er ift 
für die Heilung der Nationen. 

3. 8. Mandafl, Ph. D., M.D., 
608 Ogden Avenue, Chicago. 


Home Office—People's Institute, 
864 W. Van Buren Str., Chicago. 
Sprechitunden: 9--5. Sonntags 9--12. 
Eihifr Koftmarfe für Antwort. Schreibt 
Gure Adrejie Har und deutlich). 


Notiz. — Dr. Birfholz; gibt pofitiv jeine Be 
handluug ungefähr am 1. Juni auf, bisncdh 
feinen Sommerferien. 


HENAY STUCMART, 


2511 bis 2519 Archer Ave. 


3 Dlok wektlih von Salfled Straße, 
Tel. South 382, 


Möbel, 


Teppiche, Deien, 
Darlor = Einridlungen 
und Steingutwaaren, 
Lampen u. Gilenwaaren, 


Mir führen ur jolide dauer 
hafte Waaren von feinter Zlr- 
beit und Befchmadf und berech- 
nen allerniedrigite Preife, 


1felj,ddja 


Zum Schenern, Reinigen und Pusen von 


Bar Fixtures 
Drain Boards 


in im, Zinf, Meifin, Hupfer und 
= a und plattirt..ı Geräthen, 
Glas, HSol;, Marmor, BorzcHau u.j.w. 
— in allen Apothefen zu 25 613. 1 PrD. J— 
Chicago Office Boddi 


119 Oft Madifon St., Simmerd. | 


| 
| 
| 


au, 


Mihglüdier mache zus. 


Wie John Ludslun in einen Hinterhalt fiel. 


Die Wittib Fannie Stevens, Nr. 
606 Auftin Abe wohnhaft, hat um 
ihren Seligen längſt ausgetrauert und 
fing deshalb vor einiger Zeit an, ſich 
nam einem neuen Bejponjen um. Du 
jie jtattlic) von Anjeyen und von dem 
verjtorbenen Gatten au nicht ganz 
ohne irdijche Habe zurüdgelaffen wor 
den tjt, brauchte fie nicht lange zu jus 
hen. Statt eines Berehrers jtellten 
jich ihr aber gleich Deren ziwei zur Ver— 
fügung, nämlich Sohn Yudslum von 
Nr. 400 Aujtin Ave. und 9. M.Lemis 
von Wr. 305 Clark Str. Kine Zeit 
lang jcehiwantte die Schöne, wen 
Beiden fie ihre Neigung jchenten jollte. 
Als jie aber entdedie, dag Yudslum 
von aufbraujender Gemüthsari war, 
erwog fie in ihrem Herzen, daß fi’ 


Und fo wurde fie mit dem ru= 
bigen und gejehten Lewis handelsei- 
nig. Das mar vor einigen Tagen. 
Ludslum fiheint davon erfagren, oder 
Doc etwas Derartiges gefürchtet zu 
haben, denn gejtern erhielt die Witttd 
bon ihm einen ſieben Seiten langen 
Brief, in welchem er ſie beſchwört, ſich 
von Lewis abzuwenden und ihm Ge: 
bör zu Shenten. Uebrigens jet er ent- 
Ichlofien, Gewalt zu gebrauchen, 
fie fich feinen Münfcgen nicht willig 
zeige. Am Abend werde er ſich die 
Antwort holen, und wehe ihr — und 
Lewis wenn ſie ihn abweiſen ſollte 
Die Empfängerin des Schreibens 
nachrichtigte ſofort ihren Erwählten 
von der Sachlage, und Lewis zögerte 
nicht, zu ihrem Schutze herbeizueilen. 
Als nun Ludslum Abends die Vor— 
treppe zum Hauſe der Wittwe empor— 
ſtieg, trug er zwar ein langes Ztan- 
chirmeſſer aber de 
zu ſeiner — V orfehrungen ge- 
trofien haben fünnte, Hatte er nicht 
in Betracht gezogen. Dem mar aber 
jo. Während er flingelte, ſprang 
Lewis aus dem Hinterhalt auf ihn 
jtredte ihn mit einem gewaltigen 
Fauftichlag zu Boden und 
Dann mweidlich auf ihn los fo lange er 
felber die Mime und der Undere 
überhaupt noch rühren konnte. Yırbs 
[um tft nachher, mit gebrochenem Nas 
jenbein und auch Tonit ftari 
nommen, in das Gounty-Hofpital ges 
ihafft worden. In MWndbetradt des 
von Ludslum geſchriebenen Drohbrie— 
fes und ſeiner Bewaffnung wurde von 
einer Verhaftung des Beſchützers der 
Frau Fannie Abſtand genommen. 


— — —— Pe 


Deutſche Geſellſchaft. 


läßt. 


be⸗ 


im G 


— 


Geſchäftsführer Chas. Spaeth von 
der Deutſchen Geſellſchaft unterbreitete 
aeftern dem Verwaltungsrathe derjel- 
ben den Bericht über feine Ihätigfeit 
in dem Monat April. Danad find 
mwährend des Monats von der Gefell- 
Schaft 25 Familien, mit zufammen 147 
Kindern, und 42 alleinitehende Berfo- 
nen unterftüßt toorden, und zwar mit 
einem Koftenaufmwande von $271.20. 
An Beiträgen gingen während des Mo- 
nat3 $933.50 ein, und in Herrn MM. 
Podrosnef wurde ein neues Mitglied 
gewonnen. Beichäftiqung fonnte 242 
Verfonen nachaemwiefen morden, Die 
Nachfrage nach Arbeitsträften war eine 
fo reae, daß die Gejellichaft nicht an- 
nähernd im Stande gewelen tft, der 
jelben zu genügen. Much wurden fei- 
neswegs ausjclieh fich oder au nur 
überwiegend Landarbeiter verlangt, 
fondern vielfach Handwerfer und ſon— 
ftige Arbeiter für Pläke in Chicago. 
Auch um Beichaffung weiblicherDienit- 
boten lief eine Wienae von Gefuchen 
ein, doch fonnte für 
Parteien nichts aefchehen, weil der Ar— 
beitsmarft für Dienitmädchen noch im— 
mer jo günftiq ift, daß folche die Ver— 
mittlung der Deutichen Gefellichaft 


— 


Kinder = Borftchung in Der 
„Freiheit“Tuͤrnhalle. 


Unter Leitung des bekannten Thea— 
ter-Direktors Jean Wormſer und mit 
Benutzung von deſſen prächtiger Ko— 
ſtüm- und ſzeniſcher Ausſtattung wer— 
den am morgigen — die Mäd— 
chenklaſſen des Turnvereins „Freiheit“ 
das Goerner'ſche Wär chendrama 
„Aſchenbrödel“ oder Der gläſerne 
Pantoffel“ zur Aufführung bringen. 
Mit großem Fleiße und bewunderns⸗ 
werther Opferwilligkeit haben die Klei— 
nen ſeit Wochen ihre Rollen ſtudirt und 
durch ungezählte' Proben ſich Bühnen— 
ſicherheit erworben. Wenn ſie daher 
morgen 
und in vortrefflicher Maskerade 
der Bühne erſcheinen, 
Zuſchauer bald vergeſſen, daß 
mit Anfängern zu thun haben. 
Kinderfreund und auch jed 
der deutſchen Sprache, w 
hier aufwachſenden Jugend 
che Arrangements beſonders 
und Intereſſe gewinnt, ſollte daher die 
Kleinen durch Beſuch dieſer Vorſtel— 
lung beglücken. 


Be} 


fie 
Jeder 


elche bei 
durch ſol 


— —— 


Die erſte Erbſchaftsſteuer. 


Hilfs-Countyrichter Epler hat ge— 
ſtern die Eintreibung der erſten 
Erbſchafts -Steuer verfügt, welche 
hier erhoben werden wird. Es 
delt ſich um die Nachlaſſenſchaft des 
Eliſha Moore, von der verſchiedeneEr— 
ben Steuern im Geſammtbetrage von 
891.36 zu entrichten haben werden. 

Wiederherſteller. Voſitive 


§ Heilung für aile Nerven» 


Kranfheiten. its, Epilepfie. Krämpfe ı. Weitd« 
tona. Reine Kits oder Nerpöfität nad eintägigem 
Gehrauh. Pehandlungs:Anweifung und 82 Vers 
inchöflaiche frei für fyits-teidende; fie haben nur 
beim Empfang die Ervreifoiten u zablen. 
CS hreihtan Fr. Kleine Lid., Bellevue Inftitate of 

Medicine, 931 Arc Str.. Philadelphia, Pa. 
2Sianljivdie 


frei vertrieben. 

Dauerndgcheilt. 
Wabnftum verbindert durch 
Dr. Kleine? großen Nervens 


prügelie | 


ich | 


| Jahren mwohlbefannte und nicht min- 


von | 


‚aufgefunden. 


Giner der älteften deutfchen Aerzte 


Ehicagos, Dr. Chas. Stord, wurde ge- 
ftern in einem Lebnftuhl figend, tobt in 
feiner Wohnung Nr. 902 Addifon St. 
Eeit vielen Jahren war 
der alte Herr mit einem Herzleiden ge- 

plagt, und durch Gram über den vor 
vier Kahren erfolgten Tod feiner Gat— 
tin wurde feine Gefundheit noch mehr 
untergraben. Dr. Stord war am 9, 
uni 1826 zu Zegernau im Großher- 
zogthum Baden geboren worden. Er 
betheiligte fich an der Revolution von 
1848, und fam im ahre 1851 nad 
den Ver. Staaten. Hier fehte er das 
Schon draußen begonnene Studium der 
Medizin fort und beitand im Jahre 
1855 zu New Vorf fein Doktoreramen. 
Er vermählte jich bald darauf mit Frl. 
Marie Koch aus Milliamspille, N. 9, 


| und fiebelte im Kahre 1860 nach Chi⸗ 


| cago über. 


| 94 
mit eınem Sähzornigen Jäylecht haujen | 
— ————— Herzleiden ihn zwaßg 


Jahren auch lebhaft am deutſchen 


nes 





zman 3 
ı rang Des 
| faumten, und zweitens mit einem 
| plab vorlieb 





die betreffenden | 


j berbächtiae 


Mangels 


Abend unter kundiger Leitung 
auf | 
jo dürften die | 
es | 


er Freu nd | 
det | 


an Werth | 


ban= | 


| letten Sonntag die Yufführung 


| unter der Vorausfegung, 


| Iprucht. 


' der beliebte Frau Kath 
ı fammen ihre B 
| haben 
| poffe 

| worin die beiden 


' 
ı% 


nicht in Anspruch zu nehmen brauchen. | 
| rend der Vierte 


Den Bürgerkrieg machte 
er, ala Afliitent des Dr. Wagner, im 
Illinoiſer —— mit, bis ſein 
nach Chicago 
zurückzukehren. Dkr num Beritorbene 
bat fait ausfchließlich auf der Nordfei- 
te gewohnt, imo er Sich bis vor einigen 
Ver- 
einäleben betheiliate. bor einer 
Woche war er in dad Haus feines Soh- 
WB. 9. Stord, Nr. 902 Wddifon 
a0gen, nachdem er lange Jahre 


pe. gewohnt hatte. 


I. 


Erſt 


Str., ge 
Nr. 405 Sheffield 


wenn | Die Beerdigung findet morgen Nad- 


mittag ftatt. 


—_— 


wreiberg’s Üpernbaus. 


Um punft halb acht Uhr begann am 
des 
Wormſer'ſchen Drama's „Schinder— 
hannes“, und die Ungläubigen, welche 
„es wird ja 
doch nicht ſo pünttlich angefangen,“ erſt 
ſpäter erſchienen, hatten dies doppelt 
zu bereuen, da ſie einesſtheils den An— 
intereſſanten Stückes ver— 
Steh— 
nehmen mußten; denn 
ſchon kurz nach ſieben Uhr war jeder 
Sitz des geräumigen Theaters bean— 
Am kommenden Sonntag ge— 
ben die im Verlauf der Saiſon ſo be— 
liebt gewordene Geſangs-Soubrette 
Frau Minna Weber ſowie die hier ſeit 


hie Werner zu— 
enefiz-Vorſtellung und 
hierzu die urkomiſche Geſangs— 
„Der Zigeunerbaron“ gewählt, 
Benefiziantinnen als 
Frau Maier (KäthieWerner) und Ma— 
rie Frohmann (Minna Weber) dank— 
bare Bartieen beſitzen. Die übrigen 
Hauptrollen ſind mit Frl. Stella-Bal— 
laſch ſowie mit den Herren Schucht, 
Pacully, Wormſer, Liewe, Geyer und 
Beckmann ebenfalls ſehr gut beſetzt. 
re 


welche gerne ihren N heumatismus los 

follten eine Flasche von Eimer & 
ept Ita. 2851 verjuchen. Sale & Blodi, 
44 Yionroe Str., und 34 Waihinaton Str.. Agenten. 


Diejenigen, 
werben WO 


— — — 
Des Raubes verdächtig. 
William Johnſon, 
und Edward Green wurden heute von 
zwei Polizeibeamten aus Naperville 
hierher gebracht und in der Weſtern 
Une. Nevierwache eingelperrt, Gie 
find verdächtigt, geitern Morgen den 
Xofomotivführer und Heizer eines 
srachtzuaes, an der Ede von Union 
und 16. Str., beraubt zu haben, Wäh: 
rend der Yua an der bezeichneten Stra: 
Benede hielt, beitiegen vier Männer die 
Lokomotive, überwältigten den Loko— 
motibführer und Heizer, und beraubten 
diefelben um $42 und eine goldene Uhr, 
morauf fie auf einen in entgegengejeb- 
ter Richtung fahrenden Frachtzua 
Iprangen. Die Polizei im ganzen 
Staate wurde fofort telearaphiich von 
der Raubthat in Senntniß aefeht. 
Spät am Nachmittaaq wurde der Boli- 
zei in Naperbifle hinterbracht, daß vier 
Kerle in einem Frachtmwa- 
gen berjiect wären. 3 gelang, brei 
ver Verdächtigen feitzunehmen, mäb- 
entfam. Das Trio 
wird den Veraubten behufs Identifizi— 
rung gegenübergeſtellt werden. 


Ungenügende Beweiſe. 


Patrick Lavell, 


— 


D 


er Konſtabler Frank Harrington 
Harvey iſt im Bundesgericht, 

genügender Beweiſe, von der 
Anklage freigeſprochen worden, den 
Einbruchsdiebſtahl im Poſtamt der 
genannten Vorſtadt verübt zu haben. 


— — 


aus 


Todesfälle. 


Absolute purity is the 
chief ornament of this 


fame-crowned beer. 


YıL.BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE, U.S.A. 


Chicago Branch, cor. Union and Erie 


Streets. l 
Tel. 4357 Main. 


Brieffaften. 
° — — 

5. M. — 1) At eim Wrzt verdflichtet. Leuten, de— 
nen in feiner Gegeuwart ein Unfall zuftöht, helfend 
beizujpringen ?° — Moraliid, 30; eine gejeslihe Ber: 
pilihtung dazu bat er indeflen nicht. 2) Das von 
Krupp auf die biefige Austellung veihidte Bela 
gerungsgeibüg mur ein 120 Toͤnnen-Geſchüß und 
batte eine Yünge von H Bub. 3 Ruh ver 
legten, im Nabre 1x5 vorgemvimimenen Wolks 
Hblaus batte das Königeeib Breuben 31,819,: 
195 Gimmwohner.  Eeitber mag Dieje Yubl auf 37, 
5,000 eingetwachien fein. 

N u 

Schie den Sie 
nnit des Matn Tbompjen-Hojpitals 
und Kinver, Ede Ogden Wlvenur, 
Adanıs Straße. 

B. K. Nußlond iſt größer. Die Vereinigten 
Etaaten haben, Alasta eingerechnet, einen Flächen 
inhalt von 0,210,430 O uadratfilometern, Rußland 
dagegen bat (mit Einfluß feiner ajiatifchen Weft 
Kungen) einen jolchen von 22,216,936 Cuapvratfilo 
nieteen. Die Einwohnerzahl von Rußland wird auf 
125 Millionen, die Der Vereinigten Staaten auf 73 
Millionen geicäst. 

E. Unſere Flotte führt überhaupt keine Krupp 
fhen Kanonen, jondern nur jolhe amerifanijcher 
Konfteuftion. 

FrauAus.L. — „Xandwehr“ und „Yanditurm“ 
it micht „Kim und dasjelbe*! Unter „Yanditurn« 
verſteht man das letzte Aufgebot aller W ehrpflichti 

ı, don vollendeten 17. bis zum vollendeten 42. 

che weder dem Landheer noch der 

ne angehören. Die Yanditurmpfligt tritt im Ge 

enjag zur vegelmäßigen SKriegsdienjtpflicht ur 

ausmabınswweife, und zwar dann em, Wem ein 

feindlicher Einfall Theile des Reichs gebietes bedroht 

oder überziebt. Die Einftelluug erfolgt alsdanı nad 
Jahres ztlaſſen, mit der jüngoſten begin end. 


Landwehrpflicht ilieht fih an die Nefe 
babeı 


xbre Gattin in Die Frauen 


für Frauen 
Paulina und 


und dauert fünf Nabre. Sie 
Nette verloren. 

Nic. F. Die Feldwe bel, 
meiiter und Vizewachtmeiſt 
täh nriche tra m Al umtlih. 
l zwar am 

Der Felbwebe , 
E aller übrigen 

C Kompanie, Intl. 
beitebt fein Rangunterfchied 
Vizefeldwebel. 


—V 
Vi 
0 
das 


reip. Machtmeiiter it der 
Unteroffiziere derjel 

Nizefeldiwebel; im lebrigen 

zwiſchen Feldwebel und 


Rudolf von Oeſterreich, 
Franz Joſeph des Er 
f ſeinem Jagd 
il ſich ſelbſt er 


Kronprinz 
Sohn des Kaiſers 


Inſtitute“, 241 
mittelloſen Schülern Unter 
i ertheilt. 
Zulunftsbedicht iſt 
erwendbar, da gewiſſen 

Verslehre noch immer in 


Wabaſh Avenue, wird 
richt im 3 en koſtenfr 
— leider gegenwär 
degeln der 
Kraft 


Auf Puppen und Spielſachen, die ja in 
weit billiger ſind, als in irgend einem 
wird dort fein Einfuhrzoll erhoben. 
Gr ße Sprachtkenntniſſe werd den von 
in ein Freiwillige egiment 

18 tön unten wenn 
ne Ruhe läßt, 
intreten, etiva in 


4, nicht Der „regulären. 
Der Rechts ſchutzver 

itice) bat feine Office 

im Stebenten St 


tin Haufe 
todive rt 
= 
T 


er 
t 


nur 12 3 


yei einer Erpreb-Gejellichaft 


en öſterreichiſcher Woh 
.Sien 
und 

N des 


ter für 

Soligebubren 

Inſtrumen 
kleiner 

i rung für 

ien wer 

sfito nennt 

o o 15 genannt. Der 

zwiſchen einem e 

)wird Ihnen bekannt ſein. 
Sie Ihren 

ſicher gehen 
id Cana 


ruhig for 
faun er 
rachen 


1. Laſſen Bruder 
men; wenn er ganz 
Reiſe ja über England ıı 
E. Sch. In der 
legten Nationaliwabl Für 
ihaft:Nandivdaten zufamımen 3 
worden, in Chicago 350, 182. 
Boitpadete, 
den Adreii 
alt von Zollbeamten ge 
Ite silberne Uhr von Ihnen 
iſt nicht ———— lich. 
—ñ— — 


—— Brterlific- 


dam 


die aus dem Wuslande Ton 
en erit einge 9 idi gt, ac) 
prüft 1 
Einfuhr 


men, Werden 
dem ibr Inh 
man fir ei 
zoll verlangen WITD, 


Nahfolgendes ift die Lifte der im biefigen Boftamt 
eingelanfenen Briefe. Wer in dieſelben nicht innerhalb 
14 Tagen, von untenftchenden Datum an gerchs 
net, abachoit werben, \o werden fie nach Der Dead 
Letter Ditice in Waihington geiandt. 

Ghicago, den 7. Dlai 1808. 
Abromowiez Fleir 1091 — Jur 
Ankertahns Anton 
Annach F 
Atkocaitis Rikodim 
1005 Lader Bernbard 
1000 Baculowski Jan 
1007 8 ‚at anislaw 
108 Bartaſchewiß Jones 
1009 een »ieta 
1010 Weder Tava 
1011 Beck Martha 
912 Begeman Mr 
013 Bendersfi 
14 8 
915 B 


1001 
1002 
1003 


104 


1002 Wars = Johann 
Im I 
10.4 
1005 
2 
— Elsbeta 
RMohny Wilhelm 
J Moeijousteti Ma 
riaung 
Miller Gottlieb 
Nagawieda Marya 
Naptorfowsti Albin 
133 a arpewsti Joſeph 
ı ca um Ayentd 
> Nteurath 


B 

vsta Ma 

Bidar Frant 

Bily Joſef 

Bringhof Michael 

Blantenhein Anng 

Blüden J 

Bobjen Henry 
engel Rudolf 


9016 
1017 
198 
101m 


Johan 


— dr. yedtfa j 
sMärct Zefa 
Kran ver 3 Tantenic ) 
25 Bırdodea | 
i Sapvata Note 





Friſchman 
Gallit 
12Gaiew— 
3 Ganiee 
Gavura P 
3Glad John 


Wat ed 


Golit Johan 
Goodyahr Louiſe 
x (Srals il 
949 Gramlich Anng 
Greea Marina 





; Auguit 

et Joſef 

y Veter 
rrgang Marie 
aeger Louis 

ows fi vu er it 


WRORG 6 


— 


si Marciıt 
Xafu b 


— — —— 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht bon 
ı sulius Y, 
. gegen Mlice 
roe C. gegen c 
Pen gegen Annie Ben Did, 
2 David 9. gegen Rahel Games wm, 
yermann gegen Frneitine Domke, 
grauſamer Bebandlung; Eu 
Armer wegen Verlaſſung; 
ma B. Martin, wegen Veriaf 
fung: Maggie gegen Thomas Kirby, wegen Ber: 
laffung: Fımma gegen Adolph Winitein, wegen grau 
famer Behandlung; Lucy gegen Albert 9. Wlatte- 
fon, wegen Werlaffung. 
_— | _—_ 


Bau⸗Erlaubnuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
Robert M. Senion, zweiftädiges Framehaus, 
und 2550 Aibland Ave., 350 
Mrs. Nofina Wfeiffer einftödiger Holz: Anbau, 729 
Melroſe Str., *5190. 
Sugb Daly, zweiftödiges Vaditein-Gebäude 
Rajement, 1 E. 20. EStr., Mi 9. 
Illindis Leather Co., zweiſtöckiger B 
de 17 SHoofer Etr., 823,0. adjtein-Anban, 
Eimon Mandel, dreiitödiges Yaditein Gebäude mit 
Zalement, 502 State Str, 817,000, 


nens 
100 Malat 


Roberts, wegen (Fhe 
# Stickneh, wegen 


Taylor, wegen 
Ali Ben D 


Glla Franc 
br chs 


wegen V — 
wegen Ehebruchs d 
gene gegen Erneſtine 
Frank O. gegen 6 


257 


mit 


zu 


und einem 


Tab 





Der Grundeigentpumsmarkt. 


Die Eee Grundeigentbums  Hebertragungen 
in der Höhe von 8100 und darüber wurden auitlich 
eingetragen: 


Kimbart Ave, Südweſt-Ecke 48. Str., 75xX1264 
yula MeElroh und Butte an Yennie Moore Wiley, 
Etx. 2X 


Greenwood Wve., N 
ul & zu 


247, 


jüdlih von #. 
Ameriean Zt 
Baiton, 

ſudlich von 84 

Aſoe. 


10%. 
meht oder wenihger, 
ings Bank an Enos M 
Ontatio Ave., 243 F. 
bie Douglus 
towsti, $117). 
Matyland Ave 
125, Frank G 
Roͤbey Stru, 
1244, 


Kart Blüg. an U. Small 
Etr,, 30% 
IA, 


241 F. ſüdlich von 76. 
Lindholin an Fred. Topel, $ 
U 5. mördlih von 73. Btr., 25x 
und aundere Kiegenichaiten, Nachlaß 
Ferd. Hertel au Eliſe Hertel, 51300. 
Rhodes Ave., 48 F. nördlich von 64. Str., 2122 
Chriſtopher Roes an Aurora Marrow, 85009. 
Evans Ave., 187 F. nöcdlich von GG. Stri, 24125, 
John J. Ritter an Tempa A. Botts, $1500. 
Throop Str., 210 F. nördlich von 69. Str., 
124.56, George v. Clough an Philip A. 
*2000. 
Philip A. Frye übertrug daſſelbe 
Alice Tickell für 51200. 
Pautina Str., Norpoit-! 
OD. Yamphere an 
119 5. öit von 
20, Ghbarles X. Ya 


Kon) 


von 


33 1:3 
Frye, 
Grundſtück an 
ẽcke 70. 

Tomptins 


Cott 


Str., 50x124.7, €. 

1500, 
age Grove 
rt an Gatberine 


AUve., 
Deg 
uam 
Vincenne 


ale NY 


Ave., 80 5. jüdlich von 36. Place, DO 5 
die Union Savings, L. & B. Aſſoe. an 
ollitt, 3—4000. 
weſtlich von Whipp 
gdenſchaften, M 


—A — — 
in C. 


Nordoſt-Echke 
Datei Leſtina an Roſe W 
2, Str, RB 5 ) 
Ypdia Sardner < 
= 125 7%. tpeitlich 
Ssomonher an Na 
F 
an Yıma 2 
N 
F mehr od 
151x101 
Atlas Bretwing Go 
Str. 240 9. dm & d 
Jan © ı starel M Re 


ba Hlinfa u 
an die 

Ww. 19 
124, 

Srenibaw Str 

124, 5. D. Fi 

. Youis Ylve 1 

— 116, Nicht Do 


Arthu rt, xl 


Hoyne Ave. 
Pr 


ıf aa 


St 


82000. 


Fraut, Mt, Klettern berg 


2lve., 
Ira M. Kol 
Dayton Str 
125, Ibomas F 
Chicago Ave. 


* 2 Er 

Die Yiegenichafte 
einen ungetheilten 
an Frederik G 

Ave., 25. 

t oder wenig 


.—. 
SbZ 


Vincenne 
110, m 
feld 

Carpenter 
125, Wi 


Bentiwor tb Ave 


124, Herman 
Warſaw Avbe., 
<I20, M. 
Aſſoe., SINN 
Avern, 330 7. weitlich von 
ungetbeilter 4 YAutrbeil, 6 
Tbeode re Yndertor il 
Av I1= 


Johnſon 
23100 
> 


«Y 
ohn P. Barror 


Marſhfield nört 


dale tive. 
Har 
n 4 
Watte 


weitlih von Ya 
Fberbart an Willi 
3 7%. Südlich v 
Ri . Sillespie und an GE, Yaı 
nilter, 8350), 
DeKalb Str., 204 %. nordöftlich von 
100, tte Sillabold an 
HN, 
Ranpdolph 
1x 100 


vead 
Herbert 


öftlih von San 
Wurd an W 


etr., 21%. anıor 
Walter U. m 
öſtlich von 

Drake an X 
Lawre nee Ave. 384 F. weſtlich 
Park, 3)XM. Martha U. Rogers 
Lindley, 
Flaremont 
100% 194, 

U), 

lv. Str 


an Willian 
50 
Ps 


Ave, NO FF. 
Francis 


100, 


Lydia Chrimes, 


nördlich von 
Mole an 


12. Place, 50%125, 


30 F 
de Charles Jindrich an 


öſtli *. von W 
F. weſtlich von Kedzie Ave. 75 
» Bank of Chicago an A. C. Young 


Ave., 
Mons 


112x124, 
Peterſon 


Südweſt-Ecke Pine 
Want of Chicago au 


ſüdlich von 45. Str., 42 
nd Gattin ſowie 


J 
Jacob — 


e Ave. 241% 


Heiraths⸗ *— 


olgenden Heirathslizenſen in 


Countyelerks ause 


wurden 


d Flo 
H. Eggebrecht 
ed 1, Wielar Jofie 
ed. W. Gillett, Elenor U. % 
— EEE." WERE RR 


Marktbericht. 


Chicago, den 6. Mai 18098. 


Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemünſe. 


er Zuber. 


Lebendes Geflügel. 


Butter 
Beſte Rahmbut 
Eier. 


Friſc 


E BIER, 


Schlachtvieh. 


ſte St tiere, 1390 1700 Ti, 84. 
‚Wo 9800 Pu 
r im) Pfun d, 
4 
23.04.25. 


70c-x1. 
en, 82. 00* 
3.00 si, 
1, 82.10-83.00 per Rift: 
Sommer-Weizen. 
Mai, 81.49. 
Winter:-Weizen. 
Nr. 2, hart, $1.10-$1.25. 
Mr. 3, rotb, $1.20—$1.35; Nr 
bis 81.47. 
Mais. 
Nr. 2, 34 le. 
Gerfte. 
Gerite 42—50c. 
Nogogen. 
Nr. 2, 
Hafer. 
Nr. 
Heu. 


Nr. 1, 
Ni. 


5 sr M 
Oper Bır 


3.75 per gi 


66e. 
2, weiß, 323 WVe; Nr. 3, weiß, 332e 


|, Timothy, $9.00—$11.00. 
& Zimothd, $7.50--83.00 


| 
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| Rerhisunge egenheilen 


ILLINOIS TRUST & SAVINGS BANK 


La Salle und Jackson Str. 


Kapital und Ueberſchuß $4,500,000.00. 


Zinien 


auf Depofiten im Bank- and Spar-Pepartement. 


Bonds— 


Begierungs-, SHtaat-, Gounty-, Htadt- und erfie Mortgage Eifendahn-DEonds 


gekauft und verkauft. 
Ausländiſche Wechſel — 


Kreditbriefe, Zoſtſendungen und telegraphiſche Geldanweiſungen. 


Truſt-Departement— 


Zungirt als Adminiſtrator. Teſtaments Bolſſtreckher, Bormund, Konſervator, 


von Kapitalitu 
und Anlagen werden von den 


Sicherheits-Gewölbe. 


Aſſignee. tr zu Yebertragungs- Agent und PMegifirarz; beforgt die Anlage 
und übernimmt die Verwaltung don Einkommen. 
Beftänden der Bank getrennt gehalten. 


Truſt · Gelder 





Erben: 


Die 


Aufruf. 


nachſtehyend aufgeführten 
Perſonen, deren Erben oder Ver— 
wandte wollen ſich wegen einer ih— 
nen zugefallenen Erbſchaft an 
Herrn K. W. kempf, Confulent, 
84 La Salie Sir., Chicago, di: 
reift wenden: 


mer 6 ebichajten regulirt und 
Vollmachten Mi 


Deutſches R Sa 


und ee Vertreter: 


Conſulent RK, W. REMPF, 
64 LA SARLLE STR 3 


Dffen bis 6 Uhr Abends und Eomuta 


rat durch 


laussenius Ch. 


Juternationales Baukgeſchäft, 
gegründet 1864 durch 


Konsul. Llaussenius. 


DE Grbi haften unsere 
Spezialität. "Er 


Ueber 19,000 Gibichaften feit deir legten 
30 Nahren prompt und billig eingezogen. 
Borihüfie gewährt. Dokumente aller Art in 
geieglicher Korm umter Garantie ausgeiteilt. 
Koniultationen mündlich und brierlich frei. 

: : 

h 4. ⸗ 

Wechſel, Kreditbri 
* nn 248 > 
Kabelzahlungen 


auf alle Plätze der Welt zu 


Tageskurſen. 
Alleinige General -Agenten ſür die Weſt 
lichen Staaten der ShnelldampferLinie 
des „Merddeutfsien Zloyp°* 
Prenien— Eouthampton— 
Chicago: 99 und 92 


Sonntags ofen voii 9 


Genug 


Vearborn$t. 
12 Ubr % 


NewYork— 


orm. 
linddſa 


MAY & LEIST, 


Decytsanmüälte, 
Albert rn Henry Leist, 


l. ©. l ir vorm. veutiper Richter 


prompt 
chüſſe ge 


Lrozeſſe ge 


— hi * und auswärts 
dä I } und Vorſe 


rakte > unteriucht. 


aller Art, 

insbeſo on- 
ſchafts— 
zründ— 


dere a Militär- und Bormundi 


IQ che 


ichite e 


1, nm und Ausland aufs © 


durch Speziefiften bearbeitet 

Konfaltation frei. 

22 2 12 Shtlo.(ishH 

Zimmer 811 813 Schille Gebäude, 
neben dem Deutſchen Kommlat, 


109 Rands m Strasse. 


en von 9—12 2 dim 


EMIL SCHONLAU 


Billige Zahrpreife 
nach und von Europa. 


EC ED A 


nach und von allen — der Welt 
i Reiſe nach E 
Alle Leute, en ea en 


Angehörige 
her fommten la 


wem fie fi 
biejerhald an ınıc) | de ihuen die 
türzeſte und 


d ſie ſowohl 
wie auch ihr 6 ı5 nad) den 
Schiffsde os befördern. 


23apid 


ſen 


u der E viemdahıı l 
ddja,1Tınzbiw | 


EMIL 55 HONLAU, ı Mason & Cana Str 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


I 
I 
I 
I 


| 
| 


JS. Lowitz, 


99 Clark Str., 


gegenüber dem Gourthoufe. 
Kajüte und 
Zwiſchendeck 
Gxkurfionen 


nah und von 


Dentichland, 


|| Deiterreih, Shweiz, Luremburg 16. 


Eijenbahn ohne Unfteigen ua New York, auf 
WBunid mit Aufenthalt am Niagara Fall. 


Geldiendungen in 12 Tagen. 


 Fremdes Geld ge- und verkauft. 


Vollmachten 


Sparbauf 5 Prozent Zinien. 
nertigung von Urkunden für deutfhe 
Ser richte und Behörden in Bormundfdafts-, 
Alitär- und Redtsfahen. Austunft gratis 
Spezialität: 
notariell und 
tonſulariſch. 


3 Srbfichaften 


id konſulariſch 


Zwei große Exkurſiouen 


| 
| 
I 
| 
l 


Vollmachten, Reiſepüſſe 


GUST. 


efe, Poll- und | 





regulirt; auf Verlangen entiprechender Vor: 
ſchuß gewährt. 2a nzbw 


Zeulſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau. 


99 Olark Str. 


den bı8 6 Uhr Abds.. Eonntags 9-12 Borm. 


t. NELLINGHUSEN, 


92 LA SALLE STR. 


Officeftu 


nad der alten Seimath. 
Neuefter Hamburger Doppelihrauben-Dampfer 
PRETORIA 
von New Dort am 25. Mal, 
Neuefter Bremer Doppelihrauben-Dampfer 
Friedrich der Crosse 
von New Host am 23. Juni. 
Beide Erfurjionen werden unter perjönlicher Leitung 


‚ meiner Angeftellten ftattfinden. Da meine legtjährigen 


Erfurfionen eine jo großartige Betheiligung hatten, 
boffe ich auch in diefem Jahre auf die Gunst des reijen« 
den Publitums. 


Nach wie vor billige Weberfahrts: PBreife nad 


| und von allen europäiichen Häfen. 


' Geldjendinigen & 


Internationale, 
| yamentlich Deutihe 


3mal wöchentlich durch deutiche 
RKeichsvoſt. 


Notariats⸗Kanzlei. 


Notar Charles Becxk. 


und ſonſtige Ur⸗ 

kunden in legaler 
Form ausgeſtellt. 

Konfulariſche Beglaubigungen eingeholt. 


| Erbſchaften er be zegulirt 


Konfultationen— mündlich wie fhrifticdg—Frei. 


 manteaste: 92 LA GALLE STR, 


lap,b 


BROBERG 


Weſtl. General⸗Agent, 
Dominion Linie...» 


Difice auh Sonutag Vormittags offen. 


89 Desarborn St. 88 


28.00 


I . 2 . 
| mit nmieren schnellen Dampfern von Amerifa nad 


Hamburg, Bremen, Untwerpen, Amſterdam, 
Kotterdam. 


Deutſches Wechſe!-Geſchäft. 
Teutſche Reichsmark zu 24 Cents vorräthig. Gelbſen⸗ 
dungen in 12 Tagen nach Deutſchland per Reichspoſt. 

Haupt-Bureau: ap bw 


| 69 Dearborn Strasse, (South Side, 


des zRechloht —18 


69 E. Kinzie Strasse, (North Side. 


Beaver r Linie, 
Köntgl, Poll: Vaffagier- Dampflchiffe 


fahren jeden Mittwoch von Montreal nad Liver 
pool 

Zidets nah Europa 

zieets von — ⸗ 


F Farmlandereien. 


Waldland mit Hartholz beſtanden 

ir jetzt zur Beiiedelung eröffnet, 

vie don drei Vieilen bon der Erfen« 

12 fultivirte Farmen unter leichten 

zu verlaufen. Näheres mündlich oder 


3 ©. F.Wenham, Seneral-Agent, 
186 A Süd Glarf Str,, 
ze. Main 4288. l14flj Chicago, IU., 


Billiges Meiſen 


mit allen DampfſchiſtsLinien und 
allen Eifenbaßn- Linien. 


iger 


lieber Yand und Meer in circa 8 Tagen. 


hiers | 


PATENTE entwideit. tehnie | 


Zeichnungen ausgeführt. ——— reell. 
atenwermittler, Ins 
MELTZER & co., mälte zn | 
SUITE 33. BCVICKEBS THEATER 1604 


Head) Deutichland „„Ertra Billig‘ 

Yadı dem Diten m „ 

Pad) dem Peiten " „ 
4 — dem Süden ai * 

eberhaupt von oder nach 

auen Plauen der WeinGExtra Billis 
Man wende ſich gefälligſt an die weitbekannte Agen ⸗ 
tur von 


R.J. TROLDAHL, 


Deutihes Baflage: und Wedfel: Geihätt, 
171 €. Sarrifon SHtr., (Ede 5. Ave.) 
Offen —— bis 1 Uhr Mittaas. 


| Saußuerein der Hansdefiker 


gegen icylecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 


R. 3. Terwilliger. 566N.Ashland Aus. 

Mi. Weiss, 614 Racine Ave. 

F. Lemke, 99 Canalpori Ave. 
1129, lie, bibeis 


— 





Dıtlov's 
jerie ernenerl, 


biete unierwerfen fc) 
Probebehandlung. 


s entſchloſſen, die O 
ferte —B —“ 
licher Behandlung und freier 
Medizin für alle verzweifelnden 
Ledenden zu ernenern. 


einer 


Of £ 


Wir haben mis 


Hunderte von Männern und Arauen, de 
ten Yeben ditrd lung tiber ungen 
bare stranfheiten erbiitert war, haben neue 
Serumdbert durch’ Die X 
2 erhalten. 

VaR Die orgeichrittene 
handlun igsme Fälle 
von Katarıh, Yıngen-, Magen, Rieren- und 
Nerven Kran l über jeden Zwei 
fel bewie 


seriidpei 
utton'iche Behand 


Dutton'ſche Be 


ren 


hartnacig 


chen 


UTIOV MEMIC)LIIVPPD 
1315 Maſonie Temple, Chicago. 


Sprechſtunden 9 bis 53 und 6330 bis 8. 
Sountags 10 bis 2. 


Banden 23 
Kon,utatien frei. 


Sxejiaſiſt ſur die neneſten Methoden in der 
Behaudlung chroniſcher Krankheiten. 


era: üguägs wegiweii 


er. 


Hoolen3 
WMceBiders 
Schiller 
Golumbi 
Grand 


41x ey 
cade 


A ni ya m 


Bin 


Sa 
€ 
6 


Sc 


Brit 
n 
g 


9 


Der fpami 

Eine dDraitifche 
Tpanitchen 
eine enali 
Kerl, es, würd nen deutſcher 
liſ zur Verzweif 
he ihn ſich nur 
kommt, 
serriffen, ein paar 

Knöpf e zum Mindeſten fehlen daran; 
die *— Hoſen ſchmierig und faden— 
ſcheinig; plumpe, nach der Zandesart 
aus Hanf berfertigte Sandalen ums 
ſchließen ſeine Füße, an * — 
trägt er wahre Ungeheuer n grün⸗ 
wollenen Fäuſtlingen und aus dem 
durchlöcherten Aermel guckt der nackte, 
braune, ſehnige Arm. Das Gewehr 
hängt ihm nachläſſig über die Schul— 
ter, kurz die ganze Erſcheinung bietet 
ein Bild grotesker Schloddrigkeit. Und 
doch verſteht der Mann zu kämpfen, 
tapfer zu ſchlagen, wie manch blutge— 
tränktes Schlachtfeld es bezeugt. Bei 
Ignadala, wo eines der erbitterſten 
Gefechte im lehten ſtenkriege 
ſtattfand. ich ein ganzes Ba— 
tail Em i native ge— 
Pernichtetiver- 

u 53 imöhlte das Iertere Trotz 
der —— Gangart marſchiren 
die Leute ausdauernd, es ſcheint, als 


aA Spr 
aus Dem 


Dura! 


rırpr 


Karl 


ob ſie nte d den oder 
Takt kommen fünnten. | 
Realementsmähig erhält der fpani= | 
Ihe Soidat täalih zwei Mahlzeiten, | 
um 9 Uhr früh und um 5 lihr Abends, 
in einzelnen Korps werden fie am frü- 
hen Noraen noch mit Kaffee oder 
Suppe regaliert. Die Regierung frei= 
ih ftellt ihm nur Brot und zwar 11% 
Diund per Taa, alles Uebrige muß er 
ji) in der — —————— kaufen. 
Obwohl der Kantineur ein Ziviliſt iſt, 
wird ihm doch von der — 
kommiſſion des Regimentes die Preis— 
liſte vorgeſchrieben. Fleiſch bekommen 
die Leute ſelten zu ſehen, mag ſein, 
daß dieſer Umſtand dazu beiträgt, daß 
ihre Wunden ſo ungewödhnlich ſchnell 
und leicht verheilen. Ein Stück trocke— 
nes Schwarzbrot, ein bischen Oliven— 
öl und eine Zehe Knoblauch genügen 
für eine Mahlzeit. Geht es gut, jo 


ſſchwenm dies hufulfifche Mabt 


| mit einem halben Pint Wein von un- 
beftimmter Farbe und effigiaurem 
| Gefnmad Hirunter. Menn aber der 
| Mann Alles andere zu entbehren im- 
| ftande ifi, auf die geliebte Zigarette 
wird er nie und nimmer verzichten. In 
unglaublichen Mengen konſumirt er 
das duftige Kraut, er rollt ſich ſelbſt 
aus dem gelben, faſt zu Staub zer— 
bröckelten Tabak ſeine —** und 
pafft ſeelenvergnügt den nach Stroh 
riechenden Rauch in die Luft. 

Nach dem Geſetze dient der Spanier 
zwölf Jahre in der Armee, doch be— 
ſteht ein gewaltiger Unterſchied zwi— 
Ic en Iheorie und Praris. Beifpiel3- 

air fann fich ber — für die lum— 
ei mme bon 1200 Bafetas (5240) 
vom Militär loskaufen. Ungeheuer 
biele Stellunasn flichtige, ſelbſt in der 
Landbebölkerung, machen von dieſem 
Privileg Gebrauch, ja es gibt ſogar 

Spezialklaſſe von Wucherern, die 
ßeld zur Ablöſung zu ungeheuer⸗ 
Zinſen vorſtrecken. Die Ein— 


mi 


>= 


allerdings vermehrt, 
aber, ıfı es felbitverftändlich ablolut 
verwerfli. Nebitvdem fpielt der „Bull“ 
der efeiung vom Kuhfußtragen 
nterfchäßende Rode. 
daͤrf es freilich 
nann den Soldaten— 
J r Teufel das Weih— 
denn der ſpaniſche Arie 
ein wahres ndeleben, der Of— 
F Ken tet und beihimpft ihn, der 
ffizier kujor hr ihn und Beiden 
b ein willkommenes Ausbeu— 
nn Rominell beträgt jein 
75 Gentimos (12 Cents) per 
ag: do 0 befomn ıt er ei: in einem Mo- 
iefe Summe, da ihm für 
Zauf und noch einige Dinge fo- 
viele gemacht werden, daß 
Ihließlih, wenn der Sold fällig tit, 
eiaentlich noch darauf zu zahlen hätte, 
* das Alles nimmt der arme Teu— 
I mit fataliftifcher Gelaffenheit bin 
n die Disziplin wird trog2llfem mit 
aufrecht erhalten, 
rtion achtjähriae 
Ebenſo — wird Dieb— 
—— der geſtohlene 
10 Realen (50 Cents), 
Urtheil auf — Jahre 
bei ſchwerer Arbeit. Für 
10 und 200 Realen 
iſt das „Aequiva⸗ 
* Zuchthaus, it Die 
dann wird Todes— 
enfalls lebenslängliche 
rhängt. Auf mehr als 
m Militär fr. ıf-Ktoder angeführte 
Verbrechen, barumler einige bon ganz 
seringfügiger Bedeutung, jteht Todes- 
rafe Trotzdem, man — * es gar 
nicht glauben, ſind in Spani —* ſo⸗ 
—— „Pronunciame * BR, 0,0, 
putfche bon größerer oder ges 
tingerer Bedeutung, außerordentlich 
häufig, ja man fann fagen, die Armee 
iſt durch revolutionäre Beitrebungen 
durchlöchert. wie eine Honigmwabe. 
Die verfügbare Stärfe des fpani- 
nifchen Heeres wird auf 200,000 Mann 
eſchätzt und ſelbſt darunter befindet 
h eine Unmenge militärifcher Droh- 
Auf dem Papier freilich fteht Die 
Siffer. Dann hat man noch 
Berichten de3 Kriegäminiiters 
ur Dispofition geitell- 
SL Dieje lehteren haben 
nie eine militärifche Ausbildung genoſ— 
fen, miffen in den meijten Fällen gar 
nicht einmal, wie man ein Gemehr ab= 
fhhteht und ftehen auf der Armeelifte 
aus dem einzigen Grunde, meil fie fich 
in der patriotifchen Aufwallung unter= 
fchriftlich verpflichtet haben, Au den 
ahnen au eilen, wenn Noth an Mann 
ift. 


bet 

ni zu ı 

neh men 
age 


r 

Ar 

* 
6 


tetet 


er 


Ir hai ige 


ANs 


tet ‚da 5 


nr 


yeifchen, 


— De 


an 1? 


ae 
Mr 


Pr tilit 


ae 
ſic 
nen. 
doppelt te 
in den 
eine Rubrik 
te Soldaten.“ 


n 


Borbereitung. „Was blickt 
enn Ihr Sohn, der Kadett, in einem 
fort Die Wetterfahne auf dem Dache 
an?” „Will ihr jedenfall3 Das 
—— ablernen.“ 


Kleine Ar tzeigen. 


— 


— Männer und ſtnaben. 
Mnzeigen wutes Dieier Rıbrit, 1 Gent das Wort.) 


Brot. 31. 


und Handitithlen. 


deutjche Hand an 877, 


>» u 


> et 


m Nugs 


erlangt: 


Milwaute 


zweite Arbeit 
E. Fuller⸗ 


für 
nen, 2 


Mann 
ırten fon 


nat: Kin 


on; muB aufı 


ı < 
ann um Pferde be= 
ſmo 


18. 


Fin älterer M 


9 Elpbourn Upe. 


zu 


angt: Gin guter Wagermader, 134 W. 


langt: Gin guter Wladimith. PVBorzujprechen 
Sonntag Vormittag. 382 ©. Morgan Str. 
Verlangt: Ein 
ortb Uve., 2. 


189 Weft 


Pitgler an SKniehojen. 
Floort. 


16-18 Jahren der etz 
140 u. 23. Str. 


Nunger Mann für Hausarbeit. . Vorter, 
tr. 


t: Gin Suabe von 
ı Qutcheraejchäft verfteht. 


. 766 W. North 


Dritte Hand an Prod. 


Abbügler an ı Hojen. 175 NewberrhAven 


Mann oder "großer unge, um 
Zeitungen auszutragen. Näbes 


Sir. ‚Saloon. 


848 N. 


ers und Galfiminers. Hal: 
»offmann. 
der das SBigarrengeichäft 
Meilen von bier. Nachzu: 
Str., Ede Perry Str. 


Mann, Wein in fFlaichen zu 
haben. 3517 Rbodes Ave. 


welde Rugs 
0845 So. 


riteht, 23 
0 857 Echool 
angt: 


Muß Er 


Junger 
fahrung 


weben 


at: Zwei Arb webl 
Halſted 


l eiter 
Montag früh. 


F. Brown, 


Junge um an Brod zu helfen. 
Ave. 


Junge an — 


erlang Ein 


E. North 


TI N. Halfte 


erlangt: Ein 


Treppenbauer, €. 


— Maute, 1307 N. 


& an Fahnen, Aroning und 

cal Madine. Guter Xobhn und 
Nachzufragen nur zwiihen 5-6 Ubr 

Geo. ®. Carpenter & Eo., 22- 
Str. 


28 


doſa 


South 
fria 
= 


fang auter FFlaichenbier- Fahrer. Einer 
mi it ẽrfab rung wird vorgezogen. Standard Brauerei 
Ecke W. 12. Straße und Campbell Ave, diria 


Nerlangt: Redegewandte Xeute, 
bauer Guitarr itbern auf 
für Caib zu verlaufen. Guter 
waufee Ave, 846 Lincoln Ave., 


Dauernde Arbeit. 
Ave. 


Schu 


909 Chicago 


nacher 


Gin 


um die Mensen 
Abzablung oder 
Vervienit. 271 Mit 
2411 Wentworth 

5malw 


Operators im Velzgeſchäft; auch Liners 
Arbeit und guter Lohn. J. Hol 
2mailır 


langt: 
Stetige 

140 W. Yafe 
Arbeiter für M 'ihiga in und inois, — 
20 Farınbände, gute Löhne. Ref’ Sa: 
33 Market Etr. 2malw 


Str, 


Nerlangt: 
Freie Fahrt. 
bor Agency, 


Rerlangt: Tüchtige Agenten für_die Stadt und 


um Reifen für das „Weltblatt“, 807 Eiller Build⸗ 
a möfsia 


| fan 


| chen 





— — 


Männer und senaben, 
die ſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: 


(Anzeigen unter 


jolche die mit Canvaj: 
werden 
Abend⸗ 


Zwei Kollekteure; 
zu Haus erfolgreich waren, 
Gehalt 87. 00. Adr.: G. 612 


Verlangt: 
ſen von Haus 
vorgezogen. 
pol. N, 


942 N. Rodwell 
zum Kegelauffegen. 


Gabinetmaters. 


Ein junger Mann 
Str. 


— 


Verlangt 
1702 W. 12. 


Verlangt: Junger "Gate Räder an Bis quits, 151 
E. Indiana Str. E. Helbig. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzergen unter die ſer Nubrik, 1 Gent das Wort) 


Verlangt: Gin WBaiiter 
fhinens und Handmädden 


Ave., zwiſchen 


mehrere 
1002 Dario 


ſowie 
an Nöcken. 


Str. 


2. und 28. 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 1 GCons das Wort.) 


Gin gebildeter junger Mann, der erft dor 
aten aus Deutihland gefom men 


Koi 
jenlvelche Arbeit. 125 Madifon 


Sejucht: 
Str. 


mit MWierden umgeben 


Stelle. Adr. B. 315 


Mann, der qut 
adtbefannt ift, jucht 


Geſucht: 
und ſt 
Abendpoſt. 

Geſucht zuverläffig und feine Xrbeit 


nde } 
ſcheuend, jucht ng. Mor. 6. ol Nibendpoft. 


unerude Stellung. — 


Farın zu bearbeiten 

f- yarıner in 5 
jamo 
ſucht 


Geſucht: Müller 


Stelle os] 


Kin frisch eingewanderter 


Bäcker fucht Arbe tt. — | 


Verlaugt: — und Mädchen. 
Mu zeigen unter di: fer Rubri?, 1: 6: nt Bı3 Wort.) 


Faden und yabrif 
3 } r Kind 
3. Flat. 


dchen und 


69 Elburn Xpe., 


n an 


zädche 


nahe Mol b 


freie franzöſi 
erhalten 
Hoyne 


Kuopfann 
41 Ef G6 


North Live, 


euer 


naye Mitt und tiffelien. 


) und Frauen, da3 
hen —J iden und Anpaſſe 


lernen. Ave., Mrs 


Kleiderma 
frei zu er— 

fſa 
Klei dermachen 
Anpaſſen frei. 
dofria 


das 


Verlangt: J N hen um 
Au und 


zu erlernen. Naben, hneiden 
1]14 Ganalport Ave 
Gloats.— 
valbe.— 

dfſa 


ai dehen 


Dipijior 8: 


an 


Edi 


Mer nnt® a to 
Verlangt: Geübte 
3.8 


Daiıpflraft. 423 


Der fangt: @ı te ider an chweizer Maſchinen. 
ago Ein broidery Eo. 2 W. Ohio Ste, fſamo 


Sansarbeit. 
Frau oder Mädchen für Hausarbeit. 
< 


vale Str. 


Hausarbeit. 


‚rat. 


für 


Hir leichte 
View. Nadhzufre 


erlangt: Haushälterin, auch mit Kind, 509 
Str 


Mäds 


Re auro ant3, 90 


99 Wells 


Mädchen für 


sarbeit, $4 


Verla 
für 


ngt: 


Har Str. 


641 


D $. 


und 


Sofort: Mädchen für gute Piäße, 


Ave, 
Aelteres M 


Verlangt: 
IB) Chicago 
Verlangt 
ayton S 


ädchen für Hausarbeit. 344 


Verlandt: deutſches Mädchen für Hausar— 


beit. 172 Howe Str., 2. Flat. 


Mädchen für leichte Hausarbeit. 390 N. 


Abe 


langt: 
T bs ſter 
gewöhnliche 
Guter 


Mädchen für 
Boulevard. 


Ein tüchtiges 
1103 Waſhindton 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Lohn. 


muß fochen kön— 


Verlangt: Frau oder Mädchen, 
sn 


nen, im Saloon 381 Ftitb Ave. 
x 


Verlanat: Deutjches Mädchen, 
und 309 Belde 


das waſchen 


Ave 


kochen, 


bügeln kann. 


Verlangt: 317 North 

Avenue, 2. Flat. 
Verlanot: Mädchen für 

57 Grant Place, 2, Flat 


Verl 


Ein Mädchen für Hausarbeit. 


allgemeine Hausarbeit. 


Nädchen für allgemeine Haus arbeit, — 


angat: % 
49 Yane Pla 


Verlangt: 25 Mädchen Für Ha arbeit, 
Köchinnen 83, 84, *5. 510 Sedgowick Str. 


Verlangt; Gutes Mädchen bon 18—20 Jahren für 
Kinder und zweite Sarbeit, 285 Scogwid Str., 
Eingang Beethoven Place. 


ebenjo 


Verlangt: Mädchen. Stellen frei. 1099 W. Die 


vifion Str. 


Verlangt: Sofort, eine ältere Haus hälterin; feine 
Wäfhe. Gutes Heim. NZEN. Hopne Ave, 


Perlangt: Eine tiichtige Frau in mittleren 
für Hausarbeit in Heiner Familie. 
vorüber, G2I NM. Robey Str., 2. 
Fine ältere katholiſche F 
us 5: feine Wäjche. 


ı ‚Jahren 
Hasreinigung 
Floor. 


rau zur Früh: 
Näheres zu ers 


Verlangt: 
rung Des 
fahren 5230 


dchen für gewöhnlihe Hausarbeit. — 
Ave. fria 

Deutiches Mädchen für Ha 
C. Hanſen, 6316 Stoney Iland Ave. 


eutſche Madchen für 
Nielſon, 52 Halſted 


Mädchen 


Verl langt: Mä 
332 W. North 
sarbeit. — 
rIa 


V erlangt: 
Hausarbeit. 


gew Öhnligegaus« 
fia 


nliche 
42 
mia 


S 
z Str. 
für gemöh 


Verlangt: Deutiches 
Vorzuſprechen 


Hausarbeit in kleiner Familie. 
Wincheiter WUpe., 1. Flat. 
deutſches 
Mobawf Str. 


Mädch Hausarbeit. 


frſa 


Verlangt: Ein en. für 

20 
Verlangt: 

wel Nachts zu 
nary Place, nahe 
Nerlaug Yutes M 

arbeit. ie 

Milch Der 


für allgemeine Hausarbeit, 
fann. 1209 Semi: 
d und Ntacine Ave, fia 


Mäpdwen 
Hauſe ge 
Wrightwoe 
allgemeine Haus— 
8 Reeſe Str. 
frja 

Mädchen für “allge: 
für die rehte Per: 
fragen 127 €. kbi— 
frſamo 


ädchen für 
Keine Wäiche, 


gute? jtarfes 
Guter X t 


Ave. Nachzu 


Verlangt: Gin 

Hausarbeit. 

223 Kenmore 
cago Ave. 


über bei einem 
Flat. fria 


junges Mädchen für Hausarbeit. — 
° dfſa 


T ag 
Top 


eFrau den 
ıflin Str,, 


Nerlangt: Weitere 
DM. rar 


Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
Arbeit, Da älterinnen ;  eingeivanderte 
erhalten jofort qute Stellung bei bobem 
fe ı PBrivatfamtilien, durch das deutſche 

ittelungs:®ureau. 399 Wels Str. Sonntags 

oifen bi3 12 Uhr. Mes, Runge. 2mil M 

Verlangt: Sofort, Köchinnen, Madchen für Haus, 
arbeit und zweite Wrbeit. Findermädchen und eins 
geivanderte Mädchen für beflere Wläge in den feins 
ten Yamilien an der Süpjeite, bei hohem Lohn. 

Mis Helms, 215, Str., nahe Indiana Une. 


-lanat: 


Adhtung! Das größte erſte deutihzameritaniiche 
weiblihe Vermittlungs-Inſtitut befindet fich _jegt 
586 N. Glart Str., früber 545. Sonntags offen. 
— Tun und gute Mädchen prompt beforgt. Fr 








Berlangt; ranen und Mädchen. 
(Ugeigen unter Br Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
ater dieſer Rubril, I Weil II T 


Dausazrbeis 


ei 9 ı für Süchenarbeit. 
end A Modifon Str. 


Verlangt: 
foon und Neſtaurant. 271 6 


V erlangt: Mädchen für alfgemeine, Hausarbeit, 
535 Wincheiter Ave., nahe 12. Straße. 


Cine Mittive ohne Anhang in den 40er 


Verlangt: 
Yaushälterin; wenig Arbeit, 4400 Went: 


Jahren als 
worth Ave. 


für getwöhntiche 


Yand zu 
Achterfeld, 


V Haus hälterin um auf's 
gehen, zarbeit. Adr.: Chriſt. 


Glen Ellyn, 


Mädchen für allgemeine 
mo 


deutſch 
Oakdale Ave. I 


Verlangt u 
Hausarbeit. 15065 
allgemeine 
pe, 


dchen für 
E zarfiled 


1: Ein 


cit. 


Verlan 


gutes Mä 
Hausart 


2 Lane Place, nahe 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
2138 Wilcor 


Verlangt: Ein 


in kleiner Familie, Ave. 


Sin ben das Lund toben fan, 
5 A 


Mäd 
N. Clark 


und 


Mädchen, die gut waſchen 
Privatfamilien. Lohn 85.00. 


3wei 
we 


Str 


Kindermädchen 


rbeit, Lohn 
yausarbeit. 
Str. 


tädchen Hausa 
Mädchen für leichte 


t. Clark 


für 


Jahren für 


Verlan idchen J 17 
ie Edgemont Ave., 


arbeit 
Yıbland Y 


nabe 


deben oder Frau für Hausart 
037 Zeininarp pe, 
für allgemeine Hai 
Kochofen. 


für gewöhnliche 


Mädchen für allgemeine 


Mädchen für al 
ädchen für 


niit zwei f 


Nabren, 
ı Uve,, 


fleinen 
ttarfes Mädchen 
Kleine Fam 


für 


ilie. Lohn 


en für 
Nlve., 


Kinder. 


Grove Flat D. 


Mädchen für einige Arbeit 
gute Plät N 


80 Dearborn 


rt Frau Br 
Hauſe gehe 
Van Buren Er. 


nad) 
74 W. 


nrgen ſuchen: Frauen. 
unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


Familie, von einer 
Park Ave. Refe— 


An 


zigen 


Heiner 
Ad: Fig. 


Stelle in 


Wittwe. 


ier Köchin ſucht Stelle im Reſtau— 
unchköchin. Adr. V. 314 Abendpoſt. — 
Alleinſtehende Frau ſucht Stelle bei ei— 
für Hausarbeit. 157 Halfted Str., bin: 
reppe, nahe Milwaukee Abe. 


Geſucht: 
Wi ER 
eıne 


nem 
ten, 


Gejusbt: qute Haushälterinnen find inner zu fin: 
den — 5850 N. Clarf Str. 


en uc ht Veſch äftigung für ein 
Office zu puren oder Nachts 
g. 313 Ubendpoit. 


Fin junges deutihes Mädchen juht Etel: 
le in einem Kleinen Hausbalt. Neferenzen aufzumweis 
fen. Nä 60 Sardener Str, 


Mär de 
Tag, 


paar d 
tauraı ıt. Wr. 


im % 


Geſucht: 


Ge : Deutiche Frau sucht Wäfche ins Haus zu 
imo 


nehn 1050 N. Oakley Ave. 


Littfrau ohne Min der wünjcht 
Itungsplat bei einem ittmann, mit 
Rinder. Sche mebr auf gutes Heim 
Lohn. Nachzufragen Lee Ave., 


ıne junge \ 


435 
Apondale. 
Geſucht 
oder 


Stelle in einem Geſchafts 
W. Diviſion Str. 


Köchin Fucht, 
Privatbaus. 199 
Wferde, Waren, Hunde, Bönel 1. 
(Anz:igen unter diefer Rubrik, 2 Eents da3 Wort.) 
Zu verlaufen: Zwei riwagen, Pferde und alle 
nöthigen Geräthſchaften, Tädliche Einnahme im 
Store v 2540: muß in ı paar Tagen ver 
tauft werden. 195 W, Huron dfſa 


Bäcke 


ei 
Str 


Pferd, Geſchirt und Wagen Birk ig. 
ve. 


a verfaufen: 
Chicago 


Au vert aufen: Zwei gute Pferde. 3187 Milwaukee 


:$8 leichten 
2 Elybourn pe, 
Schwere billig. 
823 W. 


verfaufen: 
Sonntag, 


Yır 
31 


ſprechen 


Vorzu⸗ 
mit Hauling für eine 
794 Abenppoft. 


Bu verfaufen: 8: Team? 


Tompany. Adr. J. 
ı verfaufen : 5billige Pferde und Topwagen. — 
tag vorzuſprechen. 3801 Honore Str. 


tauft ein 6 Jahre altes Pferd, Grauſchimmel. 
12. Ave. 
Starkes Pferd, billig. 


verfaufen: 140 Berry 


verfaufen: Mehrere gi gute Pferde. 332 


ve, 
biıllia 
und Phaeton, 
ilwaukee Ave. 
Zu verkaufen: Billig, 2 
leichte Erpreßwagen, Erpreß— 
billig. 554 Diron Str, 


Yu 


verfaufen: 3 fchwere Wierde, 2 Hleine 
angenommen für Schuldei. 


Ponies, ſchwere ur id 
und Bugay-Geidhırre, 


delivern Mierde, 2 Peddi fing Wa: 
331 Elybourn Ane., hinten. 


gu verkaufen: 3 
gen nebſt Geſchirr. 


Muß verkaufen: 
711 N. Wood Str, 


Zu verkaufen: 
698 N. Wood 


Zu verfaufen: 5 Merde, 8 Erpreß und 1 Top War 
gen jowie Einzel-Oejhirre, SO N. Robey Str. 


Ein junger og Terrier. 107 Mo: 


6 Verde, billig, feine Arbeit. 


Zwei Pierde und drei Erprehwagen. 
Str. 


Zu verkaufen: 
bawf Str. 


gu der kaufen: 
Zucht weibchen, 


Kanatienvogel; aute Sänger und 
billig. 150 @. Huron Str. 


Zu verfaufen: Ein Higiges Top: :Buggd und Wa— 


gen. 287 Clybourn Ave. 


gu gerfanfen: 
Hobelbauf 


Ein leichter Top Wagen und eine 
83 Glifton Ave. 


Bu verfaufen: Geicier, Wagen,. Top Sa 
Geidirrt. 276 Sedgwid Str. 

3u verfaufen: Bauel Top Turntable Wagen, bei- 
abe ganz neu, oder zu vertaufchen für guten Er- 
preßwagen. — 86 MW. 63, Str. fia 


Top: 
fria 


Milchwagen, 
Halſted 


K Neue umd alte 
Team-Wagen. 572 N 


Iır Y fr . 
3u verfaufen: 
‘ 


Wagen und Str, 
Feine und gewöhnliche Tauben werden gefauft und 
vertauft — 1158 W. Superior Str. dofria 
Milde, Laundry-, Kaffee-, Groceries- und Blum- 
eriwagen, reell und modern gebaut, zu denkbar nic 
rigf iten PBreijen zu verkaufen, L. Mohn, 5435 Kate 
2aphı u 


Qugric$ und Gefhirre, die größte Aus: 

Ehicago. Hunderte don neuen und ge: 
brauchten Wagen und Buggies von allen Eorten, in 
Wirklichkeit Alles was Näder bat, und unjere Brei: 
je find nicht zu bieten. Thiel & Ehrhardt, 395 Wa: 
baſh Ave. 5aplm 
— — —ñ —ñe —⸗ 


Bicycles, Naͤhmaſchinen 2c. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 = Gents das Work) 


$20 taufen gute neue „Higbarm- Nähmaidine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitic 
$25. New Home $25. Singer $10. Wheeler & Wiljo- 
$10, Eldridge $15, White $15. Domeftic Office, 178 
DB. Ban Buren Str, 5 Türen öftlih von Kalfted 
eır., Abends offen. 4 

Zu verlaufen: Wegen Abreife, Nähmaschine, Wein: 
gers, Orfen, Wandubren, Offizier-Säbel, Bücher u. 
möbel. vu; Sedawid Str, Floot. 


Alle Arten Nähmaſchinen, aut in Stand gefekt u, 
garantirt, für $&7 aufwärts, Reparaturen drompt u. 
billig beforgt. 3021 State Str., Abends 5 offen. 


Ihr fönnt alle Arten 9 Näpmashinen taufen iu 
Mikerplattirte 6 bei Akam, 12 Adams — 
ilberplattirte Singer 810. Higb Am $12, Reue 
Wilion 810, Sorecht —— ee cn mit 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen wuter dieier Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Saloon mit — 5 und Stock, 
Südweſtſeite, billig. G. 610 Adend 


Zu verkaufen: 
gute Gelegenheit. 
poſt. 


Fiſch⸗, Butter- und 
4814 Aſhland Avbe. 
mit Kannen und 
RM, North’ Ude, 


{ Für $300, ein 
Gigentbiimer franf, 


Zu verkaufen: 
Fiergeſchäft. 

Zu verkaufen: Eine Oel «Route 
Rin. N achzufragen bei Krüg 


zu dert kaufen: 
ſchäft. 1713 Lincoln 

Zu verkaufe 
deutſche 


gegen Va— 


Krantheit, Flaſchenbierge 


Ave. 
faſt 
Süden. 


ntlich 
ganz ! 
willig 


zu 10. 


nidofria 


Batınte erwirkt,. Patentanwalt Ginger. 86 5. Abe.“ 


Iu vermiethen. 


en unter dieſer Kuübtik, 2 Cents das Wort.) 


(Anzeio 


3u 
Wells 


Aven 


1028 
Fin quta 


Sorte 


Zu vermietben: ( 
feinen Yirtures. 76 


Bart, 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Zimmer, mit al— 
83 per Woche. 
Yincoln Bart. 


655 


Glart 


einen 
nahe 


Zimmer an 
Clark Str., 


Zu vermiethen: möblirtes 
Herrn, 81.75 die Woche. 586 N 
Lincoln Park. 

Verlangt: Boarders. 1166 ,13. Str. 


Verlangt: 2 Boarders finden ein 
allen Bequemlichteiten. 5233 W. 12. 


ſchönes Heim mit 
sit. 


Schlafzimmer für 
Woche. HN. Mozart Str., 


vermiethen: Großes 


ımer für eine 


Floor. 


rmiethen: Ein Fron 
120 Eentre 


Str., & 
Gin Simmer bei 


Keine 


mödlirtes 
oder 2 Herren. 


nett 
für 


immer bei ruhigen 


Rettzi 


fm 


gu vermiethen: Schöne Zimmer. 97 Rees Str. 


Zu dermietl 336 Elybourn 


Ave. J * 
»n Ave. 
Larrabee 


ers. 667 


er für Mädchen mit 


North Ave., oben. 


ſepara⸗ 


und 


* 


erlan Boarders 
mit Waſchen 


—W 
riſon Str. 
Verlangat: Sheffield Ave. 


Verlangt 
Zu 
Ave. 


Noble 
fſa 


vermiethen: 608 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Möblirtes Zimmer mit Be 


3u miethen i 
Adr. ©. 614 


föftigung für 
Abendpoſt. 


geſucht: 
Mann in geſetztem Alter. 


Geſchäftstheilhaber. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort. 
Dollars 
Fabrikge 
uron 


einigen Hundert 
gutzahlenden 
562 W. H 


tner mit 
erung eines 
Sountag3, 


VBerlangt: 
Vergro 
Näheres 


behu 
ſchäftes. 
2. Flat. 


Str., 


ntbeil in incorporirtem 
ſofort weger idt aflens für $1000 
Adr.: ©. Abendpoſt. 


Partner- 
Geſchäft iſt 
zu verkaufen 
Partner oder Partnerin für gutg 

&. 6095 Abe jt 


25 tauft balbes 
wöchentlich. 


etablirtem Geſchäft. 
171 E. Randolph 


Inter ſſe in 
Zahlt 42, 


Etr. 


KHaufs: nıd Vertaufs-?inaebote. 
Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Fred. Bender, 1906-1908 Wabaſh Ave. 
188 — ph yuth OU 
Firture = Gejchäft der Welt. Ueber 509 vu 
Grocery, Butcher, Delikateſſen, Zigarren, 
und andere StoreEinrichtu ſtet 
neue und gebrauchte. A i 
Amerika. Alle Waaren frei 
Gleichzeitig offerire ich 35 aute 
und Geſchirr 


&-) % 
820 ⸗- 299 


von 


poneinrichtung, jehr billig zu verfaufen. 


verfaufen: 2 Barl Stuhl und 


# ol Wentworth 


ufen „g ſucht: 


Weiter 


ı ge 
W. 

bach es arzes Atlas-Kleid iſt bil— 
l zu vd Kleidermacherin. 700 N. 
Park por 
Bu ve vfaufe n: ter Ha ndwerf5 


2312 — 5l. 


Garpen 


Sämr nt lich: e 


und Frame 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzsi gen unter biejer Ruorıt, 2 Cents das Wort.) 


Piano, Y 


Zatfard Upr 
an leichte Abzanlungen. Nachzufragen 582 
e, braucht, will ihr ſchö 
Klaſſe Upri« vo für &135 verlaufen 
einige Monate benügt und foftete $400. Wabaſh 
Ave., J. Flat. 3mailw 


Rur 


8* 
Dt 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter bieier Rubrif, 2 Geuts dad Wort) 


Zu verlaufen: Möbel u. at 
fter Une. dofria 


gu verfaufen: mei Hartholzbetten, jo gut wie 
neu. 769 Eedgwid Sir. : 





tw. billig. 324 Web- 


I 


Fr 





Geld. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geldsuverieide 
auf Möbel, Pianos, Pheroe, — Lebens⸗Ver⸗ 
fiherungs: Vo an Diamanten Ihren und 
Schmuck (oder aller Art. 
Kleine Unleihben 
von $20 bis $400 unfere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die V bel nicht iveg, wenn mie 
die Pnleibe machen, fondern laffen dieſelben in 
Ihrem Cent, 

Wir baben 
gröbtedeut 


in 


das 


Ale guten ehrlichen 7 en, fommt zu uns, 
Ihe Geld en wol X es zu 
Vortheil Finden 

verivarts 1 
Bedienung 


wenn 


hen, 
und 


m. 
ir x 
Stir.. 


10apli 23 LaSalfe Simmer 


Chicago VWortgage Loan 
eyicaygs Mortgage Loan 
175 Dearborn St Zimmer 18 und 
verleiht 
Haushaltun 
jowie Yay ine inte 1.aten 
auf irgend eme anipünihte Meitdaucı Sin beiies 
iger Theil des lehen c Zeit zus 
rückge zahl: adurch die Zinſen etringert Ders 
den. Kemmt zu habt. 


ummen, auf 
Wagen, 


Ghbicoao tga 2602.68, 
Chicago Wo ag xyoan Ga, 


175 Dcarborn & ‚ Zunmer 13 und 19. 


11ap® 


Denn 


Ge1d ———— 
lommt 2 


dann 


aubt Ihr Geld? 


in Sunmen von 


185 
auf 
eigenthum t 
Truft Go 
Geld Kom 


ohne 


3mil W 


und Jonftige 
Behand 
View 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos 
aute Sicherheit. Niedrigſte Raten, ehrliche 
fung. 5% Lincoln pe, Zimmer 1, Late 


Berfönlicdhes. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


Uleganders ebermpolize 
tur, 9 und 9 Fiit * Ave., Zimmer 9, 
dend etwas in Erſahrung auf privaten 
ierſucht alle unglücklichen Fa euve 
ſtands fälle u. ſ. w. und j 
le, Räubereier Schwindel 
und die Schuld zur Recheuſe 
iprüde auf Schad fag für Be legunge Ungfüdss 
fälle u. dgl, mit Grfolg geltend gemacht. Freier 
Kath in Gechtsjahen. Wir find die cinzige deutjche 
PolizeisUgenrur in Chicago, Sonntags offen bis 
12 Uhr Mittags 22m® 


Sadjon3 
— in den 
cago Anwendung und 
und veraltete 
lungs⸗Preiſes 
Reicht zu lernen. 
je over gutzablende © 
während Der Lehrzeit Ki 
Dumenfchneider une F 
den und master 


State Etr 


wdgem 
irs 


Beweiſe. 
n wer 


hvaft gezo ogen. 


Spyftem, Kleider zuzuihneiden, 
eleganteiien Etabliffements in Ihis 
verdrängt Karten, Wa ;ichinen 
Gewinner des MWeltausitels 
fachheit ind G igkeit 
en hohe Pret⸗ 

Schüler mächen 
or-Gowns u ſ.w. 
en das Zuſchnei— 
Deka 27, 209 
28agli 


Miethe, 
che 


Syſteme; 
für Ein 
Unſere 


ee 


fchlag 
geſeß n 
ſten aus 


Söhne, Noten, mienye und eas!: 
den aller Urt jchuell und fiper tolle Ss 5 
bübr, wenn erfolglos Difen bis € Uhr Übendg und 
Sonntags 12 Uhr Wittags. Deumih und Engs 

2lip® 
nd sasrestätet 

e 5. Ave. 
ur A 


leftirt 


ureauoflemwna 

immer 15, 167—169 Waibington Etr., 

9. Peterion, Mor. — Um. Ehmi it, 

Geld 5 
ments, 
braucht 
—all 
durch 
gegeben. Ed 
gimmer 6. Konjtabler 

Löhne, Noten, 
prompt follektirs. Schlecht zahlende 
gejekt. Keine Gebühren wenn nicht erio 
fiians Golection Bureau, 95 Glart 
609. 


fein 
Sejcbä 


Reets. 
Schulden aller Art 
Mietber binauss 
igreidh. Phys 
Str.. Zimmer 
120k1 


Miethe und 


Anzitge hemiich a für $1.00, 
C 3 81.00. 2 


A fhland Steam 


Batenie erwirft. Batentanwali Singer. 55 5.Upve.® 
— ——— — — 
Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter disier Rubrif, 2 Een 


Deutſches Rechts—⸗ 
Bureau und 
Nachla 


hung von Erbſchaften, 
Löhne N 


Mehıst Ihe 
Sonntags ofen 


t3anmalt. 
— Suite 84488. 
105 


Fred. Plotke, Rech 
Alle Rehrsjachen prompt bejorgi. 
Uni ity Quilding, 79 Dearborn Str., 
sdood Str. 


Julius Goldzier. John L. Rodgers. 
Goldzier F&Modgers, Rechtsanwälte. 
Suite 820 Chamber of Commerce. 
Seideft⸗Ecke Waſhington und LaSalle Str. 


linterr icht. 


(Anzeigen unter diejer Rubri ents das Wort.) 
Engliide Sprad Herren und Da, 
men in SKleiuflo 1 ie Buchhalten 
und Handelsfächer, bef l n gelehrt im 
NR. W Bufineb Coll 9% aufee Ave, nahe 
Paulin: Str. Tags und Breije mäßig. 
Poginnt jegt. Vrof. George Prinzival. 

Iön. nnfa® 
enaliihen Spr nterriht ertheilt 
ichnell und billig, Brof. Moe: 
ma7,14,21.28 


Gründlichen 
Herren und Damen, 
ler, 698 N. Halſted Str. 





WEI SERRIENEIN und Säufer. 


(Ungeigen unter biejer Kubei 


Sarmland! 


it 2 Cents Das Bart.) 


Farmland! 


Waldland! 


„Gele 2 in dem berühmten Maratbon- und dem 


Theile von Lincı 


erfaufen durd 


ſchot an etn 


ſieb 


Hamlin 


wollen 
* 

Auch F 
192 W 


Aſhland Av 


Lotte 


armen 


In County, 
) eine alte 


wa dreita 
hi 


dingungen 


erſte 
Property. 


oo, 


ufer 
2165 


en gute Geichäfts 
Uve., auf 
Kedzie 


Lotten 

werden be 
verta 
Didiſion 


e. 


Heirathsgeſuche. 


| (Jede Unzeige unter Ddieier 
* inmalige 


Briefe 


Au 


tworten. 


Aerztii 
Anzeigen unter diefer 


Ale Arten Krankheiten 
Geld zurüdgegeben. 453 W. 
9 Ahr Morgens bis 5 Uhr 
fhlofien, 


Einibaliung oimen 


Rubrik Loftet für eine 


Dollar.) 


e alt hö 


eten. 
an 


nten der! 
erbeten 


van, 


eifrig 
zahre 


junge 
* amilie, 25 
Bi SOON) nebit bübjcher 

zu erwarte: 

ya ıfenden treuherzi 
Blue Asland 


tatt 
ter 


ute 


im Wlter von 
ohne Anhang und 
vüniht die Bekannt 


Wittwe in gu 


! Bewerb 
gabe ihrer Ver 
Adr.: G. H. 


che s. 


Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


werden geheilt 
Randolph Str. 
Ubends, 


ode 
Diie 


Eonutag3 ge 
Bavin 





* 7 — — su 


Un den nachfolgenden Stellen werden fleing Anzeigen 
für die „Abendpojt* zu denſelben Preiien emtgegeite 
genommen, wie in ber Haupt-Office des Blattes. Wenn 
biejelbeu bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
erideinen fie noch an dem nämlıdhen Tage. Die Ans 
nabmeftellen find über die ganze Stadt hun jo vertbeilt, 
ba mindeltend eine don Sebermann leicht zu er 
reichen ijt. 


Nordfeite: 


Gagle Bharmacz, 115 Eiybourn Ave. 
rabee Str. 

6.9. Zemte, Apotheker, 80D. Chicago Ave. 

&. Zobel, Apotheter, 506 Well! Str.. Ede Schiller. 

SE. Stoize, Anpothefer, Center Str. und Ordhard 
und Elarf und Addiion Str. 

6.5. Glaf;, Apotyeter. 891 Halited Str, nabe 
Genter. 

5. S&. Ahlborn, Apotheker, 
fion Str. 

Gar! Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Hudion Ave. 

Sohn Wolge, Apobefer, 445 North Av., Ede Wells 
Straße. 

Keane Goch, Apotheker, Clark Str. u. North Ave. 

Zr. B. Gentaro,Apotheter, Ede Wells u. Ohio Str. 

6.€. Krzeminsti, Apotheker, Halited Str. uud 
North Ave. 

H. F. Krueger, Apotheter, Ede Elybourn und Zul 
lerton Ave. 

2. Geiipik, TETN. Halited Str. 

2dieland PBharmach, North Ade. ı. Wieland Str. 

u.D. Meis, 311 E. Nortä Ave, 

€. Ripke, Avotyefer, 80 Webiter Ane. 

Hırman rn, Apotbefer, Center und Larrabee Str. 
und North Ave. und Larrabee Str. 

John Voiat & Co., Apotheter, Biſſell und Ceuter 
Straße. 

Robert Vogelſang, Apotheter, Fremont u. Clay 
uund Fulledton und Lincoln Ave. 

John S. Hottinger, Apotheker, 24 Lincoln Ave. 

E. Kehner, Apotheker, 557 Sedgwick Str. 

M. Martens, Apotbefer, Sheifteld und Center. 

Bm. Fcher & Go., 586 N. Clark Str. 

B.U.BHaufc, Apotheker, Sheffield u.Ciybourn Ave. 

Geo. Kochne, Apothefer, 122 Seminary Ave. 

3.9 Hubta, Avotbefer, 270 Einbourn Ave. 

DB. 9. Docderlein, Apotheker, WEN. Haljtied Str., 
Ecke Webſter. 

F. H. Lieſe, Apotheker, 451 Larrabee Str. 

Otto Coltzau, Apotheter, Ecke Centre und Clark Str. 


Ecke var⸗ 


Ecke Wells u. Divbi⸗ 


2ate View: 

Geo. Suber, Apotheker, 1308 Diverjey Str. Ede 
Sheffield Ave. 

H.M. Dodt, 909 Mozart Str. 

Ghas. Sir, Adothefer, 303 Belmont Avz. 

DR. x. Brown, Apotheker. 1955 R. Aihland Ave. 

Maxr Schulz, Apothefer. Lincoln und Seminary 
Ave. 

QM. Gorges, 701 Belmont Ave. 

U.X. Eoppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 

Sictor Kremer, Apotheker, Ede Kavenswood und 
Mielroie. 

Franf Kremer, Apothefer, 52V Lincoln Ave., Ede 
5. Str. 

1.6. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

283. Kramer, Apotbeter, 1659 Yincolir Ave. 

u. 9. Faupel, Glarf und Belmont Ave. 

&atterner Trug Gv., 813 Yincoln Ave 

SF ©. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Rodey Str. 

5. 3. Berger, Avothefer, Southport Ude. und 
Roscoe Blod. 

Ino A. Bertes, Apotheker, S6 Lincoln Ade. 


Chad. B. Hoffmann, Apothekte, Lindoln Ade., 
Ede Cornelia 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker. 833 Milwaukee 
Avde. Ecke Diviſion Str. 

B. Bavra, 620 Genter Ave., Ede 19. Str. 

Kenrn Schröder, Apotheker, 467 Milmaufee Ave. 
Ede Chicago Ave. 

£ito ©. Saller, ?ipothefer, 
North Ave. 

Lito 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Diilmwaufee Ave., 
Ede Weltern Ave. 

Budolph Stangohr, Apotheter, 
Etr., Erle Waibtenaw Ave. 
Etubenraud; & Grucener, \lpotheler, 477 W. Dis 

vilion Str. 
M. Natziger, Apothefer Ede W. Divijion und 
Wood Str. 
&. Behrens, Anvothefer, 800 und 802 ©. 
Etr., Ede Banalport Ave. 
Dar Sendenreid, Apotheker, SOW. 21. Str. Ede 
Dopne Ave. 
Konet; Duda, Apotheker, 631 Center Ave. Ede 19, 
EStrape. 
R. Bahlteich, Apotheker, Diilwaulee u. Genter 
Aves. 
&. Xelowsty, Milwaufee Ave. u. 
und 570 Blue Jsland Ave. 
3. Kasbaum, Apothefer, 351 Blue Jöland Ave, 
und 1557 ®. Harrifon Str. 
©. «inf, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
Wrede, Apotheker, 363 W. Chicago Ave. Ede 
Noble Str. 
F. Elsner, Mpotbefer. 1061-1053 Wiiltwanfee Ave. 
SD. Sanfte, Apotbefer, North und Weitern Ave. 
1.6. Freund, Apotheker, Arınitage u. Hedzte Ave. 
.»3. Bacrelie, Arotbeier, Taylor u. Paulina Str. 
Wu. DH. Cramer, Apotheker, Haljted und Wale 
bolpbh Str. 
G. Fiicdher, Lincoln und Dwifion. 
G. Remus, ahothete 5 Milwaukee Ave. 
HS. G. Dreßel, Apotheter, Weſtern Ade. und Har⸗ 
riſon Str. 
am. Schulte, Anofheker, 1235 N. Weitern:Ave. 
€. 6 F. Brill, Anotheker, 949 W. 21. Str. 
U. Sanien, Apothefer. 1720 W. Chicago Ave. 
Ghas. Sirtler, Avothefer. 626 W. Chicago Ave. 
Ghas.U.Ladwig,Apotheker, 323W. Fullerton Ave. 
Geo. Zoeiter, Apotheker, Chicago u. Ajhlaud Ave. 
Bar Kunze, Apotheter, 1369 W. North Ave. 
Hermann Elid), Anothefer, 759 Milmaufee Ade. 
&. 5. Schaper, Apothefer, 1190 Armitage Ave, 
2.9. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
».M. Bilion, Bau Buren und Marihfield Ave. 
Chad. WBatjon, 1107 W. Chicago Ave. 
6.38. Graßin, Anotbefer, Salfted und 12. Str. 
Vehrens & Stwatol, Apotheker, 12. und Yaflın Str. 
Sominid Gchmers, Apotheker, 232— 234 Diilwanfee 
Avdene. 
Stational Pharmach, Apotheke, North Ave. und 
Didion Str. 
M. 8. Hiremer, Avotbefer, 381 Grand Ave., Ede 
Noble Str. 
Klot’8 Apotheke, Albland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Koehler, Apothefer, 743 W. Chicago 
Avenue. 
Iheo. 8. Dewit;, Apotheker, 2406 Milmaufee Ave 
Sri Meyer, Apotheker, 1704 W. North Ave. 
Etaiger & Feinberg, Avotheter, 14. u. Center Ave. 
&. Sadıo, Apotheier, 59 W. Taylor Str., Ecke 
Laflin. 
Upton Pharmacy, 1488 Milwaukee Ave. 
Chris. 8. Sed, Apotheker, 239 W. Divifion Str. 
Ede Paulina. 
N. I. Kivefch, Avothefer, 849 Grand Ave. 
Kirfwood & Go., Andotbeter, 695 Milmwaufee Ane. 
Wells Bharmacy, 00 N. Aibland Ave. 
F. Bleene,Avotheter, 315 Milwaufee Ave,, Ede Erie. 
Sohn Brod Chemical Go., 349 W, North Ave. 


Ede Milwaufee und 


41 W. Divifioz 


Dalited 


8. 
2. 
6. 


Noble Str 


3. 
S- 


6. 
R. 


Südjeite: 


2.8. Ghantler, Apotheker, Ede 35. u. Paulina Str. 

zu. 8. Korinth, Avotbefer, 3100 State Str. 

3. R. Forbrid, Yinotbefer, 629 31. Str. 

Paul Finninger, Apotheker, 420 26. Str. 

Nudolph 3. Braun, Apotheker Wentworth 

Ave., Ede 31. Str. 

$. Wienede, Apothefer, Ede Wenttworth Ave. un) 

24, Etr. 

5. Masquelect, 
SHalited Str. 

Louis Aungf, Apotheker, 5100 Alhland Ave. 

am. Weber, Uvotbeter, 2614 Gottage Grove Abe, 

2. BP. Ritter, Avotheker, 44. und Halited Str. 

J. M. Farusworth & Eo., Apotbefer, 43. und 
Wentworth Ave. 

=. T. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 

Geo. Xen; & &o., Apotheker. 2901 Wallace Ste, 

2Ballace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Chad. Guuradi, Apothefer, 3815 Arder, Ave. 

6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Arder Ave. 

Geo. Barwig, Apotheker, 37. und Halited Str. 

G. Zurawstn, Apotheker, 48. und Loomis Str. 

Fred. Neubert, 3. und Halfted Etr. 

Ecott & Zungf, Apotheker, 47. und State Str. 

&r. Steurnagel, Apotheter, 31. und Deering St 

2. Buffe, 3001 Arcder Ave. 

©. Zenz, Apotheter, 31. Str. und Portland Ave. 

Eorrow & Kerutopf, Apotbefer, 5012 Cottage 
Grove Ave. 

2. ©. Sih, Apotheker, 498 29. Str. 

E. 6 Sirengler, Apothefer,50 59 State Str. 


Upotbefer, Nordojt-Ede 35. und 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abeudpoſt. 
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e des Todlen. 
Pariſer Roman von Zules Elaretie. 


(Fortfeguna.) 

Vielleicht niemals in feinem Leben 
war der Polizift von der Sehnfucht 
nad) dem Erfolg jo jehr gejchüttelt, wie 
in dem gegenwärtigen tragijchen Falle. 
Er brachte vem Gelingen, der Annahme 
feines Borjchlages Den Eifer eines 
Apoftels entgegen. Nicht der Gedantfe 
an den Erfolg, an die Ausficht oder 
Möglichkeit eines Apancements, noch 
die Hoffnung auf eine Belohnung wa- 
ren es, die ihn leiteten, jondern die 
Freude, der Ruhm, einen Fortichritt 
herbeiführen zu helfen, feinen Namen 
an die Ausgrabung einer Erfindung 


zu fnüpfen. Bernardet arbeitete für Die | 


tunft, aus Liebe für die Kunjt. Und 
wenn der Herr Polizeipräfett ihn dann 
einer Belohnung würdigen wollte, To 
war dies feine Sache. Gegenwärtig 
dachte er nur an die Erfüllung feines 
Wunfces, an die Verwirklichung feines 
Traumes. 

„Ah, wenn Herr Ginory wollte!“ 

Und eben, als Bernardet mit einem 
lauten Seufzer dieſe Hoffnung faßte, 
bemerkte er einen Wagen, dem der 
Richter und ſein Schreiber entſtiegen. 
Er eilte auf Herrn Ginory zu und be— 
grüßte ihn reſpektvoll. 

Als der Richter ihn ſo eifrig und als 
erſten angekommen ſah, konnte er ſich 
eines Lächelns nicht erwehren. 

„Ah, ah, ich ſehe, daß Sie an Ihrer 
Idee feſthalten!“ 

„Ich habe während der ganzen Nacht 
daran gedacht, Herr Richter.“ 

„Ja, ja,“ ſagte Herr Ginory mit 
einem Tone, der Bernardet plötzlich die 
erhoffte Ausſicht zu eröffnen ſchien, 
„deine Idee iſt zu verwerfen; ich ſehe 
nicht ein, warum wir das Glück nicht 
verſuchen ſollten? Ich habe darüber 
nachgedacht und finde darin nichts Un— 
ſchickliches.“ 

„O, Herr Richter, Herr Richter, 
wenn Sie es thun wollten! Wer weiß, 
ob wir nicht einen Umſturz in der ge— 
richtlichen Medizin herbeiführen!“ 

„Umſturz, Umſturz! Ich bin ſchon 
zufrieden, wenn der ſezirende Arzt die 
Idee nicht für vollendet blödſinnig er— 
klärt!“ 

Herr Ginory umſchritt das Ge— 
bäude und trat durch die an der Seine 
gelegene kleine Thür ein. Der Schrei— 
ber folgte ihm, und Bernardet beſchloß 
die Reihe. 

Sie mußten warten, bis die Aerzte 
kamen, und der Oberaufſeher der 
Morgue that ſein Beſtes, um den Ge— 
richtsperſonen die Zeit zu verkürzen; 
er erzählte ihnen ſeine Beobachtungen 
über die zuletzt eingebrachten Leichen, 
und Herr Ginory, der für Statiſtik 
und charatteriſtiſche Einzelheiten eine 
Leidenſchaft hatte, hörte gern zu. 

„Seit acht Tagen haben wir mehr 
Frauen als Männer; ein ſeltener Um— 
ſtand. Und dieſe Frauen ſind zumeiſt 
Beſucherinnen der öffentlichen Bälle 
und ſonſtige zweifelhafte Exiſtenzen.“ 

„Woran erkennen Sie das?“ 

„An den reinen Füßen.“ 

Der Profeſſor Morin kam eben in 
Begleitung eines Kollegen an, eines 
jungen Arztes vom Paſteurinſtitut, 
der für neue Erfindungen ſehr be— 
geiſtert war und darum unter ſeinen 
Genoſſen — die in Bezug auf phan— 
taſtiſche Experimente gewiß nicht 
ſchüchtern waren — für phantaſtiſch 
galt. 

Morin grüßte Herrn Ginory, ſtellte 


den Dr. Erwin vor und meinte, daß 


G 


die Anstaltsbeamten mit der Dbduf- 
tion, um Zeit zu jparen, aemiß jchon 
begonnen hätten. Und wirklich lag der 
Leichnam Rovbores ſchon entblößt auf 
dem Marmortiſche, und drei junge 
Leute mit Sammethauden und Schürz, 
sen ftanden um den Schon zerfchnittenen 
Körper, deffen Iodeswunde viel röther 
Ichien auf diefem weißen Stadavder, der 
noch immer fo ausjah, als durchbebten 
ihn Schauer des Schmerzes, 
Bernardet Ichlich fi in den Sezir- 
faal, drückte ſich beſcheiden an die 
Mauer, horchte und beobachtete und 
ließ Herrn Ginory nicht aus den 
Augen, der ſich über das Geſicht des 
Todten beugte und ihn mit ſeinen 
ſcharfen Blicken gleichſam ſezirte, wie 
der Chirurg mit dem Meſſer. Und 
inmitten dieſer ſchwarzgekleideten 
Leute, deren einige den Hut auf dem 
Kopfe behalten hatten, glich dieſer aus— 
geſtreckte Körper einer auf einem Mar— 


mortiſche ruhenden Wachsfigur. Ber— 


nardet dachte an die Kopien von Bil— 
dern nach Rembrandt, dem glorreichen 
Darſteller anatomiſcher Szenen. Die 


>. 


| Aerzte beugten fich über den Körper, 


ihre Hände mwühlten darin, und ihre 


ı Scheeren legten tie Mustfeln bloß. Die 
| Aunde, durch welche da? Leben ent 
| flohen war, diefe große, einem unge- 


heuren verzerrten Munde ähnliche 
Wunde erweiterte jich unter ihren Fin— 


| gern; der Kopf des Todten mwadelte hin 
ı und ber und jchlug zumeilen an die 


| Marmorplatie dumpf an. 


Uber die 
Augen blieben diejeiben. 
Itoß der verfloflenen Stunden wa— 


| ren fie ebento lebend, dDrodend und be- 
ı redt wie am Vorabend, und obmohl 
| fie wereits ein wenig verglaften, blidten 


| fie noch immer 


7 


voll Zorn, Schrecken 
und jener wilden Verwünſchung, die 
auf der photographiſchen Aufnahme 
Bernardets hervortrat. 

„Das Geheimniß des Verbrechens 
liegt in dieſem Blick,“ dachte der Agent. 
„Dieſe Augen haben geſehen, dieſe 
Augen ſprechen, und wenn ſie uns ihr 


Heilt alle Augeuleiden. 


ss Dieſe ſenationellſte Entdeckung auf 
dem Gebieie der Augenheiltunde wird 
von Allen als eine Wohlthat geprieſen, 
welche eine raſche und aründliche Hei⸗ 
lung juhen bei Entzündungen, aud 
wenn von Gfrofeln berrührend, Bluts 
unterlauf, jowie von Feueun, Flecken 
und wolfenahrlichen Folgen deiielben; 
jte ftärtt jchwache Augen umd itellt die 
Sehtraft wieder her. Alle, weiche ihre 
Augen liberanitvengen, fönnen dies 
feibe als vorbeugende Schugmittel 
3 mit nmfehlbarem Erfolg gebrauchen. 

Rreis: 82.00 per Topf. Adreiie: Oeular 
FF Institute, 1376 Legiugton Ave., N. V. 
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faſt befehlende Sedante, daß er hier jet, 


da 
Ts 
ca 
FF 
& 
d t 
men, jch 
ſe der 
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n 
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| Bild — jedenfalls 


| mwabrt wäre? 


| einem Zeichen beizuftimmen fchien. 


| fängjt entichwunden,” fagte der Pro- 


Kraußdei 
hat der Wiener 
Speialif. 


Die europäijchen 

Medizinen befigen, 

wie allgemein bes 

tannt iſt, ſpezielle 

mediziniſche Eiden⸗ 

ſchaften. Ihre An— 

wendung bringt Die 

Gejundbeit zurüd, 

aud in den hart: 

nädigften chroni— 

‚Iden Fällen, au 

two fonft gar feine Linderung erzielt werden fonnte. 
Es if ganz gleich, ob andere Werzte Eure Krank: 
beit für umnbeilbar erklärt haben, Hunderte 


! von Leuten werden jedes Nabr geheilt, die auch für 


unbeilbar erklärt worden waren. Ganz gleich, mit 
welcher Krankheit Ahr behaftet fein, foniultirt den 
Wiener Spezialiften und holt Euch jeine Meinung 
über Euren Fall. 


Aitbna, Bronhitis, Katarrh 
und alle Strankheiten der Yunge,fleble und Naje bei: 
len mir dauernd mit unferen Heilmitteln, die jede 
ie und jeden Nerv des Körpers durchdringen und 
törten. 

Magenz, Leberz, Nieren⸗ 
Krankheiten, die Schmerzen, Weritopfung, SKopfiweh, 
Schwäche und PBlutmangel verurjahen, verſchwinden 
vollfiändig dDurh unfere Behandlung. 

Saut: uud Blut: 

Krankheiten, Eizema, Finnen, Ausfallen der Hanre, 
Ainigmellungen, heilen wir dauerhaft und volftändig. 
Genito-Urinary 
Krankheiten, von Männern und Frauen, ſind unſere 

Spezialität. 

Nerven: Zerüttung, 
nädtlihe Ergüfle, verlorene Maunestraft, Gedädt: 
nißverluft, Rüdenjchmerzen, ganz gleich aus welder 
Urſache, verſchwinden ſofort. 

Damen 

erhalten fpezielle und jorgfältige Behandlung in allen 
ibren Strantheiten, die ihrem Geschlecht eigenthünlich 
nd, 


Gleftrizität ift Leben, 


ft, Roufultation ift 


t koftenfrei. Deshalb 30- 
it gefährlich. Kommt und un 
item und erfahrt was für‘ Euch 


Stunden: 9-12, 2-8 Nah; Mittwochs 


9—12; Sonntags 10-2. 
New Era Medical Institute, 


New Era Gebäude, ſa, bw 
Ecke Harrison, Halsted und Blue Island Avo. 


Geheimniß enthüllen, dann werden ſie 
anklagen.“ 

Und während der Profeſſor, 
Gehilfe und die Eleven 
fortſetzten, ihre Bemerkungen 
tauſchten, in dem entſeelten Körper 
nach Wahrheit forſchten und aus der 
Beſchaffenheit der Wunde auf die 
Geſtalt des Meſſers ſchloſſen, das ſie 
derurſacht, näherte ſich Bernardet leiſe 
dem Richter und flüſterte ihm einige 
reſpektvolle Worte in's Ohr, die ein 
beharrliches Drängen in ſich ſchloſſen, 
das beunruhigende Problem aufzu— 
werfen. 

„Herr 
kommen; 

Der Unterſuchungsrichter beſitzt in 
unſerer heutigen Geſellſchaft das letzte 
Reſtchen abſoluter Macht. Er geht ge— 
radewegs auf die Wahrheit los und 
wählt die Wege, die ihm die beſten 
ſcheinen. Was er will, geſchieht, weil 
er's will. Herr Ginory, der an ſich 
und auch von Berufswegen neugierig 
war, kratzte ſich die Ohren, zwickte ſeine 
Naſe, biß ſich in die Lippen, zögerte 
und hörte ſehr wohl das flehende Mur— 
meln des Sicherheitsagenten, entſchloß 
ſich aber nicht zu ſprechen, ſondern ſah 
weiter feſten Blickes auf den Ermor— 
deten. 

Und dann kam ihm der deutliche und 


ſein 
die Sektion 
aus⸗ 


Richter, der Moment iſt ge— 
Sie haben dazu die Macht...“ 


um zu Gunsten der Wahrheit, deren 
Enthüllung feine Pflicht war, Alles zu 
verſuchen, und plötzlich unterbrach Jeine 
entſcheidende Stimme die Arbeit der 
Aerzte: 

„Meine Herren,“ fragte er, 
Ihnen der Ausdruck dieſer 
Augen nicht auf?“ 

„O, ja; es iſt ein wunderbarer Aus— 
druck der höchſten Angſt!“ ſagte Morin. 

„Und glauben Sie, daß ſie ſich mit 
dieſem Ausdruck auf den Mörder hef— 
teten?“ 
„Ohne 
geflucht und die Augen Blitze geſchleu— 
dert haben.“ 

„Und wenn das letzte empfangene 
das des Mörders — 
in der Netzhaut dieſes Todten aufbe— 
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„fällt 
offenen 


Zweifel. Der Mund mußte 


Morin betrachtete den Richter mit 
erſtauntem, ein wenig ſpöttiſchem 
Ausdruck, und die Eleven tauſchten 
ironiſche Blicke. Aber Bernardet war 
überraſcht zu bemerken, daß Dr. Erwin, 
der junge Gehilfe Herrn Morins, den 
Kopf erhob und Herrn Ginory mit 


„Dieſes Bild iſt aus der Netzhaut 


feſſor. 

„Wer weiß?“ fragte der Richter. 

Bernardet war tief erregt. Er fühlte, 
daß das Problem nun offiziell gelöſt 
werden würde. 

Herr Ginory fürchtete das Lächer— 
liche nicht, von dem er ſprach, und die 
Frage wurde nun im Sezirſaale vor 
dem Leichnam erörtert. Was in dem 
kleinen Kabinett der Paſſage de 
l'Elyſee des Beaux-Arts ein Traum 
war, wurde hier in Anweſenheit des 
Unterſuchungsrichters, eines Mitglie— 
des der Atademie und der jungen 
Aerzte, die ſelbſt bald Meiſter waren, 
eine offen diskutirte Frage. Und er, 
der arme Teufel von einem unterge— 
ordneten Polizeiagenten, war es, der 
den Richter veranlaßte, dieſen Gelehr— 
ten zu fragen. 

„In der Tiefe dieſer Augen,“ ſagte 
der Profeſſor und berührte ſie mit der 
Spitze des Skalpells, „iſt nichts, 
glauben-Sie mir! Sie müſſen Ihre 
Unterſuchungen auf ein anderes Feld 
lenken!“ 

„Aber,“ — und Herr Ginory wie— 
derholte ſein „wer weiß“ — „würden 
Sie es unziemlich finden, mein lieber 
Meiſter, den Verſuch zu wagen?“ 

Herr Morin machte eine Lippen— 
bewegung, die ſagen wollte: „Bah,“ 
und ſein Geſichtsausdruck verrieth die 
Antwort, die er nicht ausſprach: „Ich 
finde nichts Unziemliches daran.“ 
Aber nach einem Augenblick ſagte er 
mit klarer Stimme: 

„Es wäre verlorene Zeit!“ 

„Etwas Zeit mehr oder weniger,“ 
antwortete der Richter. „Der Verſuch 
iſt es werth, unternommen zu werden.“ 

Sicherlich empfand Herr Ginory das 
Bedürfniß, bis an's Ende zu gehen. 
Und indem er die offenen Augen des 
Leichnams betrachtete, ſchien es ihm — 


ohl er in ſeinen Amtsvorrichlungen 
weder Sentimentalitäten noch Dramen 
liebte — daß dieſe Augen ſelbſt ihn 
aneiferten, anflehten, ihn drängten, 
darauf zu beſtehen. 

„Ja, ich weiß, ich weiß,“ ſagte Herr 
Morin, „was Sie in Ihrer Richter— 
phantaſie träumen, iſt ja unterhaltend 
tie eine Erzählung von Edgar Poe 
... Mber in diefen Augen da das 
Bild des Mörders finden? Nein! 
Ueberlaffen Sie dad der Erfindung 
eines Rudyard Kipling, aber mifchen 
Sie das lUinmögliche nicht -in unsere 
Wiffenfhaft. Machen wir feine Ro- 
mane — fondern gehen Sie an die 
friminelle Unterfuhung, ih an die 
Feitjtelung des Seftionsbefundes.“ 

Der entfchievene Ton des Profeffors 
mißfiel dem Herrin Oinoth, der nun 
ein wenig aus Eigenliebe (da er e3 
war, der das Problem aufgeworfen 
hatte) und auch aus Neugierde nicht 
daran dachte, den Nüdzug anzutreten. 

„Ras wagen wir?” fragte er, „und 
wäre felöft nur eine Möglichkeit gegen 
hunderttaufend.” 

„Aber es ift gar feine,” ermiderte 
Morin lebhaft, „Leine, feine, gar feine.“ 

Doch bald befänftigte er fich, und 
der Frage näher tretend, begründete er 
jeine verneinende Meinuna: 

„Nicht ich bin es, mein lieber Ginory, 
verftehen Sie mich wohl, nicht ich bin 
es, der die Möglichkeit eines folchen 
Grgebniffes zuerjt geleugnet hat. Die- 
jes Rejultat wäre ein Wunder. Glau- 
ben Sie an Wunder? Die Eindrüde 
der Hite, des Blutes, des Lichtes auf 
unfere Gewebe fann man nicht „Lata= 
fogifiren“, wenn ich mich fo ausdrüden 
darf. Die Eindrücde auf die Nehhaut 
werden durch Strahlenbrechungen her=- 
borgerufen, die man ja ätherifche, 
phosphoreszirende genannt hat, und 
die zu faſſen ebenſo ſchwierig iſt, wie 
das Gewicht des Unwägbaren zu wie— 
gen. Auf der Netzhaut nach Stunden 
oder Tagen das Licht wiederfinden 
wollen, das hieße — wie Vernois ein— 
mal ſehr richtig bemerkt hat — in 
anderen Organen, zum Beiſpiel den 
Ohren, den letztgehörten Ton finden 
wollen. Iſt das möglich? Der Ton 
hat ſich verflüchtigt. Das Bild auf der 
Netzhaut iſt ausgelöſcht! Bah! Suchen 
Sie doch in dem Mundſtück einer Kin— 
derflöte die eingeblaſene Luft und 
tragen Sie ſie in's Muſeum! Und doch 
wird aus dieſer Luftblaſe, wenn ſie 
berſtet, ein Tropfen Waſſer, während 
von dem Bild, das verſchwindet, von 
dem Ion, der verhallt, gar nichts übrig 
bleibt. Sie fünnen lange verfuchen; es 
ift nichts; "nada”, wie Gaza Jaate. 
Seien Sie überzeugt! Nichts! Nichts!“ 


(Fortjekung folgt.) 
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„Cafe de Iure‘‘. 


Die Nahrungsmittelfälſchung in ih— 
rer höchſten Vollkommenheit ſchilderte 
neulich ein franzöſiſcher Chemiker durch 
Zuſammenſtellung einer Speiſenfolge, 
wie man ſie angeblich in einem billigen 
Speiſehauſe in Paris erhalten könnte. 
Die Einleitung beſtand in einer Suppe 
aus einem Fleiſchextrakt, der durch 
Hinzufügung von Borſäure konſervirt 
war. Der darauf folgende Fiſch war 
durch das gleiche Mittel vor Fäulniß 
bewahrt. Den Büchſengemüſen war 
durch Hinzufügung von Kupfer eine 
glänzend grüne Farbe verliehen, um 
ihnen das täuſchende Ausſehen des 
friſchen Gewächſes zu verleihen. Die 
Zuſpeiſe war aus Obſt bereitet, das in 
einer Löſung von Salizylſäure einer 
künſtlichen Lebensverlängerung theil— 
haftig geworden war. Zu dem Käſe, 
der mit Hammelfett oder Baumwoll— 
ſamenöl vermengt war, aß man Mar— 
garine in Form von Butter und das 
dazugehörige Brot war mit Alaun ge— 
weißt und aus Mehl bereitet, welchem 
Gips beigemengt war, um das nöthige 
Gewicht zu erzielen. Dieſe köſtlichen 
Speiſen wurden mit einem gegipſten 
Weine heruntergeſpült, der ſeine ſchön 
rothe Farbe einem bedeutenden Gehalt 
an Fuchſin verdankte. Endlich der Li— 
queur, durch den der alſo Mißhandelte 
die ſchlimme Wirkung der genoſſenen 
Speiſen zu verbeſſern hoffte, beſtand 
aus Rohſpiritus, verſüßt durch Rüben— 
zucker und ſchmackhaft gemacht durch 
eines der vielen Produkte des Stein— 
Schilderung 


kohlentheers. Auf eine 


Der berühmte chineſiſche Doktor 


I * * 

* vH DN 
in noch immer allen anderen Speziatiften tveit bors 
aus in der Heilung von bartnädigen und langivie: 
jeine berühmten vegetabi: 
derte erden noch Timer ge: 
er Kunſt der beſten Aerzte 
geſpottet haben. Amerilka 
niſche Aerzte, dieſes inderbare Syſtem von 
Arzneien unterſucht haben, ünd ſo vollſtändig von 
Heilkraft überzeugt, daß ſie dieſem 
täglich Vatienten zuſchicken, die 
Stande waren zu heilen, ihr Borur— 
ch die wunderbaren Kuren, 

licher 5090 pflanzenſtoff— 

oc) nie in dieſes Land 
aufi Euch wie durch 
ı jedes Urgan umd je: 
entfernen  fraufhafte 


tigen Krankheiten durch 
liſchen Heilmittel. d 
heilt deren Leiden 

des In- und Auslandes 
die 


böberer 
m Manite 


tbeil wurde 
die er taglich 
liche Hei 
eingeführt 
Zauber, fi 
den Theil 
‚ MBronditi?, Ratarrh u 
j id der Lungen, 
Saiſon ſo 


alle Krank⸗ 
die namentlich 
bäufig vorfom: 
f nnd dauernd geheilt, Alle Krankheiten 

‚ der Leber und Der. Slteren gründli 

ud geheilt, Au Fällen, die als hoffnungs 
aufgegeben worden ſind, iſt es beſonders rath— 
erbareu Heilmittel, denen ſo viele 
und Umgegend ihr Leben und 
verdanfen, zu probiren. Zaudert 
dieſes iſt, die Saiſon des Jahres, in 
ichere Erlältungen durchaus nicht ver— 
ſollten. 

lin int 


dieje wu 
Chie 
ihre Glückſelig 
nicht, denn 
Alle Fälle unter guter 
are Fälle werden nicht 
et? frei und gebeintges 
ten Zeit will Dr, 
hrentare auf die Hälfte er: 
elche ſich jetzt bald in Beband— 
Ib zögert nicht, ſondern nehmt 
ſofort an, 


Gee 


dieſe großherzige Offerte 
ſpat iſt. 

J— von 10 Vorm. bis 8 Abends. Sonn⸗— 
tags 10 bis 4 Nachm. Leute, welche nicht vorſprechen 
fönnen, follten Woitmarfen für Ueberfendnng eines 
Fragebogen? einihiden. Heilung per Brief garans 
tirt. Patienten in jedem Stadttbeile bejucht. Alle 


ES pragen 


ehe e3 zu 


geiprocden. 


268 STATE STR. 


miſabw 


— ee 


des Kaffees muß man billigerweiſe 
verzichten, denn die Aufzählung aller 
darin enthaltenen Stoffe würde gar 
zu lange dauern. Ein Herr de Nan- 
jauty hat kürzlich über die Fälfchun- 
gen bes Kaffees in Frankreich bejon- 
dere Erhebungen angeftellt. Danad 
ift nicht einmal der Worfichtigfte, Der 
feinen Kaffee als grüne Bohne bezieht, 
bor groben Fälfchungen fiher. Ganz 
geringe Sorten werden fo gefärkt, dat 
fie den befferen gleichen, und dazu wer- 
den noch Bohnen aus Thon gefnetet, 
jorajam gefärbt und dann unter die 
echten Bohnen untergemifcht. Wer 
geröftete Bohnen fauft, der ift gar auf- 
geichrieben. In diefem Falle werden 
künftliche Bohnen aus Kaffeefat her- 
geftellt mit Zufag von gebadenem 
Mehl, echte und falfche Bohnen werden 
dann zufammen mit etwas Fett, Ei- | 
weiß, Zucder und Shrup geröftet und 
erlangen fo ein dem Yuge aefälliges 
Ausjehen. Das Gemicht der grünen | 
und geröfteten Kaffeehbohnen wird er- | 
höht, indem fie in Dampf gelegt wer- 
den, jodaß fie Feuchtigkeit einjaugen. 
Sanz jhlimm aber tft erit derjenige 
daran, der feinen Kaffee aemahlen 
fauft; was er darin alles finden fann, 
it faum aufzuzählen. Wir wollen 
nur einige Bejtandtheile zu nennen 
berfuchen: Zichorie, die übrigens meist 
noch jelöft verfälfcht ift, Rüben, Gelb- 
rüben, Löwenzahn, Eicheln, Ropfaita- 
nien, Hafelnuß, Feige, Pflaumen, 
Queckengras, Piltazien, Mandeln, 
Nüffe, Uepfel, Birnen, Erbfen ver- 
mijcht, gemahlen, geröftet, mit etwas 
tirflichem Kaffee vermifcht, und der 
echte aemablene Kaffee ift fertia. Neu- 
lich wurde in SFranfreich ein Mann be- 
ftraft, der feinem Kaffee jogar aemah- 
lenen Stein zugefeßt hatte, Manche | 
Fabriken mifchen den Kehricht ihrer 
Waarenräume bei, ſodaß das fertige 
Produkt, das unter der Bezeichnung 
„Café der Luxe“ verkauft wird, einen 
recht feinen Gefchmad befigen muß. 


— — — 


Neue Gräberfunde. 


„per Serichterſtatter der Londoner 
„mes Im Kairo meldet ſeinem Blatt 
—— Cinzelheiten über die Entde- | 
a“ Örabftätte Umenophis II. in 
z \, eımes Sstonigs der 18. Dpna: 
Itte, der ums Jahr 1500 v. Chr. G. re- 
gierte. Die Auffindung diefes Grabes 
nn nee, als die Mumien 
> “menobhis und fieben anderer 
—————— erhalten ſind, obſchon die 
Grabſtätte vermuthlich während der 
20. Dynaſtie erbrochen und ihrer Koſt 
barkeiten beraubt wurde. Der Ein 
gang zum Grab geht durch einen ſtei 
len Gang, der mit einer 26 Fuß tiefen 
Treppe endet. In der Vorkammer liegt 
der Körper eines auf ein prächtig be— 
maltes Boot gebundenen Mannes, deſ— 
ſen Arme und Füße mit Seilen gekne— 
belt ſind, ein Stück Tuch ift in den 
Mund geſchoben und Bruͤſt und Kopf 
tragen Spuren von Verleßzungen. Im 
anftoßenden Raum liegen die Störper 
eines Mannes, einer Frau und eines 
Knaben. Keiner diefer vier Körper ift 
einbalfamirt, aber in folge der Tro- 
denheit der Atmofphäre find fie voll- 
ftändig erhalten. Dbfchon fie augen- 
Icheinlich einen gewaltfamen Tod fan- 
gen, jehen fie wie fchlafend aus. Der 
Haarwuchs jeder Leiche ift üppiaq und 
die Züge aleichen auffallend denjeni— 
gen der TFellachen unferer Tage. Das 
Grab des Königs ift ein Raum von 
großartigem Umfang und völlia er- 
halten. Die von maffiven vieredigen 
Säulen getragene Dede ijt duntelblau | 
bemalt und mit goldenen Sternen be= | 
fat. Die Wände find mit Gemälden be- 
dedt, deren Farben außerordentlich 
friich find. Am Ende diefes Raumes | 
befindet fich in einer mehrere Fuß tie- 
fen Höhlung der au& Sandſtein ge— 
arbeitete, hell rofafarben bemalte Sar:= | 
fophaq des Königs auf einem mächtt- 
gen labajterblod. Die darin liegende 
Mumie ift gut erhalten, mit Blumen 
fränzen um die Fühe und um den Wa- 
en. |n einem fleinen Raum zur rech 
ten Geite befinden jtch neun meitere | 
Mumien, zmei bon ihnen namenlos, | 
die anderen find die der Könige Thot— 
mes IV., Amenophis IIT., Set Nafht, | 








GSett IT., den ınan für den Pharao des | 


Grodus hält, NRamfes VT., Ramfes | 
VII, undfamfes VIIT., die fämmtlich | 
amwifchen 1500 und 1159 v». Chr. ©. | 
regierten. Man nimmt an, daß vieles | 
für Amenophi3 II. erbaute Grab jpä= 

ter eröffnet wurde zur Aufnahme der | 
andern Könige, deren Mumien man | 
vor Schändung fchüßen mwollte. Die 
Fußböden aller Kammern find mit ei- 
ner Menge Gegenitände aller Art, 
Statuen, Bafen, hölzernen Modellen 
bon Thieren, Böten u. |. m. bebedt. 
Es iſt das eriie Mal, da eine egypti- 
che Königsmumie in der für Jie be> 
ftimmten Grabftätte gefunden wurde, 
da die früher entdedten Mumien von 
Königen aus ihren Gräbern entfernt 
und der Sicherheit wegen in Deir-el- 
Bahari verftedt worden waren. Die | 
Entdedung der Leichen ermorbeter 
Menschen dürfte neues Licht auf Die 

viel umftrittene Frage werfen, obMen⸗ | 
fchenopfer bei ver Beltattung von Köniz | 
gen vorfamen. Das Miniftertum der | 
öffentlichen Arbeiten hat Herr Loret, | 
den Generaldireftor der Abtheilung 
für Alterthümer beauftragt, nur die 

Hleineren Gegenftände zu entfernen und 

die Mumien und anderen Leichen in 

ihrer gegenwärtigen Lage zu laflen. | 
Bis nächlten Winter wird der Eingang 
zum Grab ausgebaut fein; eijerne | 
Sitter werden errichtet, um die Berüh- 
runa der Leichen durch Befucher zu 
verhindern, melche die Mumie eines 
Königs befichtigen wollen, der vor 3400 
ahren regierte. 


— Don der Schmiere. — Regifleur 
(zum Direktor): „Ach, bejter Herr Di: 
reftor, wir müffen die Vorftellung ab— 
fagen, die Anftandsdame ift total be- 
trunfen!“ | 

— Drudfehler. — Eine Be Üdogge 
ift zu verfaufen. 





<efet die Sonntagäbeilage der Abendpoft. | 


% 


| Overationen don eriter 


| Keibbınden für 


| Berfriimmungen Des 
' grates, 
ı %c., ut reichhaltigiter 


I Ichen fFabrifanten Dr. 


| 41 ©. State Etr.. Ede Wed Court, Ebicago. 


IDr. Karl Wuſcheck, 


Freien ärztlichen Rath 


466 
Thurm-äljr-Apotjeke. 


Bruchbänder. 


DER S 


WETTE TE 


—R 
3 A — * 


Y 


Die Aufmerfiamkeit der Träger von Brud- 
bändern wird gelenkt auf eine große Anzahl 
neuer auf Beitel- 


lung gemachter, mit Leber überzogener Brucdbänder — 


er Sorte fer Bilig. 


81.26 


Ein Privatzimmer zum Anpaſſen haben wir im vierten Stock eingerichtet (erreich— 


bar durch Elevator). K 
paſſen oder anpaſſen laſſen. 





Kunden können da ſich ſelbſt nach Wunſch die Bruchbänder an⸗ 
Wir haben das größte Lager Bruchbänder der Weſtſeite. 


ERTL | Keine Furcht mehr vor des Zahnarzts Stuhl 


Seit 50 Jahren das beſte 
Hausmittel gegen 
Unverdauliehuet. 
Verstopfung. 
Biutandrang 


pirzeg 


mit dem Namen 
& AUGUSTUS BARTH 


cuf den: Badet. 


PREIS 25 CTS. 


in allen Apotheten. 


Sört auf, 
Bruhbänder 


su faufen u. geht nach dein 


Kirk Medical 


Dispensary, 
Chicago Opera Hou 
Blocek. Ecte Clart u. W 
gtor r. Bimmer 
und 2. Stockwerk, mit 
Eingang in 112Clark St., 

Chicago, Ill. — 
u. latßzt Euren Bruch durch 
die „Perfecgtiou 
Bruch-⸗Heil-Methode 

in Schneiden, keine 

rdetror » Abhaltung dom Be) 
tut ı das e sel 
ſchriftliche Ga 
beilen, ſo dan 
nur unter 
Eine S 


nicht abha 

gen, daß ſelbſt de e te 
begeben kann. Alle an 
müſſen nach unſerer O a 
Soprecht vor oder Ichreibt. Dffice- Stunden 9 bi3 8” 


Sonntags 9 bi3 22, 


ffice 


WORLD’S REDICAL 
INSTITUTE, 

84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
geqenüber der Fair, Derter Yuildıng. 

Die Aerzte dieier Zlnftalt find erfahrene d 

gi ten und betragpten es als eine Ehre, ıl eidenden 

Ritmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 

zu heilen. 

älle geheimen Krankheiten der Maänner., 

leiden und WMenfiruationsitörungen 

Dperation, Hautkraukheiten, Folgen 

Selbitbejledung, verlorene Mannbarkeit zc. 

Stlafle Oprateuren, für radı= 

fale Heilnma von Brüchen, Krebs moren, VBartcocele 

(Hedenfranfbeit ꝛc. Konſultir bevor Ihr hei— 

rathet. Wenn nöthig, placiren wi itien j 

Rrivatbeipital. Zyrauen werden vom Tr 

(Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Wledız 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Dies ans. — Stun: 
den: DO Uhr Dlorgeug bis 7 Uhr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Uhr. bw 


Frauen: 


Brühe. 
Meın neu erfunder 

nes Bruchband, von 

jammtlichen deutichen 

Profefforen emiploh» 

len, eingeführt in der 

deutichen Armee, tik 

ür ein jeden Brirch zu heilen das bejte. Seine faliche 
Verſprechungen, feine Erniprigungen, feine Elektri— 


ı zität, feine Unterbrechung von Geiyäft,; Unterfuchung 


sit frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandanen fir Nabelbrüche, 
ſchwachen 
Unterleib, Mutterſchäden, 
Hängebauch und fette Leute, 
Gummiſtrümpfe, Grade— 
halter und alle Apparate für 
tück⸗ 


der Beine und Futze = 
A r 


J 
Us⸗ F 
wahl zu Fabrikpreiſen vorräthig, beim größten deut⸗ 
Rub’t Wolfertz, 60 Fifth Ave., 
tahe Nandolvh Str. © Brithe und er 
wachſungen des Körpe iFaͤlle poſitibe 
Heilung. Auch Sonntags Damen 


| waren bon einer Dame bedtent. 


—— 
ein treuer Freund und weiſer Rathgeber für Alle, 
welche an Geſchlechts⸗Krankheiten und Verluſt 
der Manneskraft leiden, iſt das unübertreffliche 
deutihe Puh: „Der Rettungs-Anfer‘, 45. Aufl,, 
250 Seiten mit vielen lebrreihen Bildern und einer 
Abhandlung über yraı 
Ioje Ehen. Unentbebrlich t 
Geſchlechts, die in den Eheſtar eten wollen. 

Wird nach Empfang von 25 Ets. in Poſtmarken 
im einfachen Umſchlag ſorgſam verpackt, frei zu⸗ 
geſandt. Adreſſe: > 
ÖTEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 

11 Clinton Place, W. 8. St, New York, N. Y. 

„Der RettungszAnter* it ud) zu haben in Ehica- 


Ein Reiter in der 
—— EEE 


| 90, IM., bi Ehas. Salger, 844 N.HalitedStr. 


Wichtig für Männer und Frauen! 


wo wir nicht Turiren! | 5 — 
gendlicher Ansſchweifungen werden für immer dur 


Keine Bezahlung, 
Irgend welde Art non Geichlechtsfraufheiten beider 
Gerchledter; Samenfiuß; Blutvergiftung jeder Art; 
Monatsſtörung, ſowie verlorene Manneskraft und jede 
geheime Krankheit. Alle unſere Praäparationen ſind den 
vV zen entnommen. 
ren, garantiren wir eine Heilung. Freie Konſültation 
mündlich oder brieflid. Sprechitugden 9 Uhr Diorgend 
bı3 9 Uhr Abend2. Private Spredyimnmer, ipredden Sie 
in der Apothefe por, Eunradis Ddentiche — 

N 


Homödopathiſcher Arzt. 


ſchwierige mit dem allerbeſtem Erfolge. Sprechſtun— 
den 8 Uhr A. nm. dis 6br P. M., außer Sonn- u. Feier⸗ 
togen. Dienitogs bis Ühr Abends. Austunitiret. Krans 
fenbefucde werdet prompt 
330 La Salle Ave,, ÜdeQak, Ude 


2 Dr. J. KUEHN, 


(früher AlfiitenzeArzt in Berlin). 


heiten. Strifturen mit Gteftrizität geheilt. 
Office: 78 State Str., Room 293-Spregjtunden: 
10—12, 1-5, 6—7; Sountags 10—11. Z0o0ddj 


Krankheiten 
DR. HOLTHUSEN in ieiner Brivatttiinit, 
302 Dit North Ave.  26mz, Im, jdd 
Epreditunden: 9-10 Lorm., 2—4 u. 6-8 Nadın. 


Seine Zaptung) DT. REAN | 


Spezialist. 
Etablirt 1864. 


159 ©. Glarf Str. 


Dr. Albrecht Heym, NRerven-Arzt. 
Langjährig ivezialiitiich ansgebuldet an dentichen Kranz 
fenbhauiern und Univerfitätssflinifen, zulegt bei Prof. 
Erb, Heidelbera, 103 Randolph Zir., Schiller: 
Gebäude, Zelephon Main 2019, Zimmer 1012, Stun— 
den 10-8, anker Sonntags. llapij 
N. WATRY, 
TS» 99 E Rando!ph Str. 
Deutiher Opvtiter. 


Brillen nıd WAuneugläfer eine Sperialität 
KHodatd, Gameras u. pboiograyh. Material 


— 


| Ede in der Stadt — 2 
| Adam 


Ste heilen gründlich nnter Garamntic, | 


ohne | 
von | 





| Silberfüllung 


‚ Kieine Berechnung 


| was wir anzeigen. 


Wo andere aufhören zu furie ; 1 — 
Blaſe, Niceren, Leber und Lungen werden in 


Strikturen 
Blnutvergiftuug 


Teiepiion, Bord 190, | 
Rorbieite Gars. | 

ee En 
Konſultation frei 
ESvrechſtunden täglich von 9 


I tags von 9 


Spezial-Arzt tiv Sant: nad Gefmledis:gtrants | 


ertheilt in allen 


Ehicage. | 


‚Original New York painless Dentists 
204 


State Strafe, Ede Adams, 
unjere neue Office. 


€ 
LG 


ir gekt in unferem neuen und großen 
ngerichtet find, werden mir wie bish:r 
eit Liefern und uniere ganze Auf: 
ren Kunden zuwenden ohne Rüd: 
drigen Wreije, die wir berechnen. 
geht, fomınt herein und befeht 
n zahnärztlidhen Zimmer für un: 
n umd Nbr werdet dann willen, moh'n 
ss umnfere Dienite braudt. Wir 
rt anzeigen und zeigen keine Un: 
niere reife find jo niedrig, als 
Urbeit nur mözlih ift. Wenn 
neuen Wlag 2)4 State Gtrabe 
Adams Str., voripredt, werden 
daß twir halten mas mir ber: 
wir machen jede Garantie gut, Die 
m alten Plag, mit dem wir in teinte 
ndung mehr ftehen, geiciitet haben. und wars 
unsere früheren Hunden, die uns fuchen, fi in 
nehmen vor Nenen, die unieren alten Ar—⸗ 
zt inne haben um dur unieren uf, 
j jahrelange chrlibe Arbeit und 
3 Anzeigen, zu profitiren. Es iß 
aufzujuden, die Inmöglides an- 
ie te anzuloden und nadher ihre 
tıcht wahr machen. 
ı mit jeder Arbeit eine fchriftlihe 20: 
antie. Kommt und labt Eure Zähne 
> ziehen und geht Abends mit einem 
iach Hauſe. 
er dung bon Dr. Gagnon’s Patenten 
Scomerzlofigfeitt wird alle Arbeit abioluß 
verrichtet, melde Matente in Nr. 204 
Etrabe immer angewandt werden, aber in 
ideren zeſchäfte Chicagos. Zweiflern 
vir Gas vitaliſirte Luit auf Wunſch 


oder 


les Gebiß auf rothem Rubber mit unjeren 
( Sauge:Vorrihtungen, b 
olffommeres Paſſen garantirt ... 86.00 
22 Karat Goldfronen, Goldfüllung und jede an— 
ve Art Füllung von unſeren Spezialiſten ausge⸗ 
ührt zu 
populären Breiſen. 
Behandlung und Zahnziehen koſtenfrei, wenn 
andere Arbdit dabei beſtellt wird. 
Ihr könnt uns nicht verfehlen — die dromineteſte 
4State Str., Südweſt-Ecke 
Wir haben 29 [ifices in den Bir. 


Str. 
Staaten, aber keine Verbin 
anderen Firma in Chicago. 
Haupt:Office: 548. 23. Str., New Yort 
Eprehitunden: 8 Uhr Morg. bis Mitternagt 
einihlichlid der Sonn: und Feiertage. 
mmja,biıw 


NEW TORK DENTAL PARLORS, 
182 strasse 182 


Wir garantiren, Dah fie paflen oder verlangen 
Teine Bezahlung. 


Gebiß Zähne 
Beiie Zähne 


- 863.00 
8.00 


 Goldetronen, 22 K..83.00 bi3 5.00 


.... 81.00 aufm 
50€ aufw. 


für (dmerzlofes 
Zahnziehen, 
wenn Zähne beſtellt werden. 
Kronen- und Brücken-Arbeit Spezialität. 
Wir garantiren unſere Arbeit und halten 
Sprecht vor und laßt 
Frei. Stunden 


Goldfüllung 


Eure Zähne unterſuchen. 


8Vormittags bis 9 Nachmittags; Sonntags 


10--4. Damen:Bedienung. 


New York Dental Parlors, Ine. 


t82 STATE STREET, 
19mz6mtiadido gegenüber dem Balner Houfe. 


Deutidher Spezialarzt 
für alle 
; N ; Geheime, Üervöfe und 
— Chroniſche Krankheiten. 


Verlorene Mannestraft, Nerven 
ſchwäche, Entleernngen und alle die ſchlim⸗ 


men Folgen ju—⸗ 


meine ner Behandlungsmethoden und namentli 
durch direltte Anwendung 'don Elektrizität geheilt. 


Gejchlecdhtstranfheiten Did werden der 


Beihmwerben ber 


fürzer geit unter voller Garantie ariindlich furirk. 
rden durch E@lettrizität in einer 
Behandlung ichmerzlos entfernt. 

und alle Haut: und Blut: 
trantireiten werden in 30 big 
90 Tagen ohne Queciilber kurirt. 


Rheumatismus und Franenkrankhei⸗ 
ten 


dieſes Arztes und ſeine neuen Arzneien leicht und dau⸗ 
Behandelt alle Kraufheiten und beſonders 


als unheilbar ertlärten Leiden können 
wunderbaren elektriſchen Inſtrumente 


und alle 
durch die 


ernd geheilt werden. 
le die ion jo oft durh medizinifhe Anftals 
r ten, jüeie Nirzneten, Gürtel und andere 
Schwindel betrogen wurden, joliten fig vertranenspoll 
r. Graham wenden, denn er wird ihnen fider die 
Gefnudheit wiedergeben. 
J Auswärtige können brieß 
lich behandelt werden. — 
63 Mittwochs und Sams-⸗ 
7:30, Sonntags von M--12,. Adreſſirt 


Dr. Th. P. Craham, 


| 
' 112-114 Dearborn St., Chicago,lil. Zimmer 1109. 


Nehmt Elevator zum IL. Floor. 10mz33jbdi 


ÜR, J. VOUNG, 


Deutſcher Spezial ⸗Arzt 

tur Mugen:, Ohren, Najen: und i 
waidleiden. ehanbelt bisfelben gründ 

u. ichnell bei mäh.ıen Preifen, iiömerzlos uab 
nach unfbertzeffl-hen neuen Methuden Der 
bartnädigfte Harentatarıch und Schwer: 
hörigtelt wurbe furirt, wo andere erste 
erfolglos blieben. Rünftliche Augen. Brillen 
ansepagt. Unteriugung und Nath frei. 
Rlinik: 265 Lincoln Mve., Stunden: 
8 Uhr Vormittag? bis 8 Uhr Abends. Sonn 
tag3 8 biß 12 Bormittads % bi 8 Abends 


FF Sptilins, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterjuhung von Augen und Anpafiu 
von Gläjern für alle Mängel der Sehkraft. Ronjulti 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str, 
gegenüber Poſt⸗Office. 





BeRhäflskufender * Orca 


2 Bauten. 
Amerita Rational — Ede Monroe n. La Salle Str. 
Leopold Mayer & Eoır, 157 Randoivh St.. etabl. 1855, 
Bommercial Nat’I Bant, ee Nonroe un. Dearborn Str. 
Bontinental National-Banf, Ede Adams u. LaSalleSt. 
Lincoln National Bant, 5I N. Clarf Str. 
Bank of Commerce, 188 La Salle Str. 
Breenebaum Song, 83 und 85 Dearborn Str. 


Merzte. 


Dr. J. Friedman, Spez., Frauentranfheiten. Aithına, 
Hämorrhoiden obne Meifer, 3566 Nhodes Ave. 
Or. D. Solinger, Augen- u. Ohren:, Naien: u, Rachen⸗ 
tranfheiten, 1005—1006 Majonic Teinple. 
Apotheker und Droguiſten. 
he & Co, N-W.-Ede Staten. Randolvh Str. 
Billige Bauftellen ‚Darlehen. 
‚ıngqie. 31 ©. Clar! Str, Zimmer 401. 
Braiding, Beading, —— 
— 
Braiding & En ibro 2 ide ry Co. Joſ. Alexander 
A 4256 Frantlin Str. 
t. 78 State Str. geg. 
Brand 155 St 


Ciei Str rund Arcade, Cleveland, Ohio. 


8 WER 5 WALLACH & 80. 
54 Wupci) Ave 
— triv⸗ RO. 


devere Zimmer * 204 Zi id E 
zuverlä 


9.0.2 


ſchließt. er -jter Kle ie u, Arb 


Drudereien. 
2 Wells Str 


Heury Gındling Prompt und 
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se uerverſicheruugs⸗ Agenturen. 
Adolph Loeb & Eon, 189— 191 Ya Sulle Str. 
Farbigeo und wun? 

Klanagan & Biedenweq Eo.’5 
Schuler & Mueller 


iglas, 


Farbereien. 

John P. Hoever, 546 Wells Str. Gardinen 50e Paar 
— ——— er. 

Mar Eberhardt, 145 W. e 


Feuerwaſfen. Fiſchangeln, Sportariitel. 


Jas. H. Fist Co. 125 Dearborun Str 


Frucht- und Farmländereien. 
Zu — aufen Cullman 


Se õo— und Gaſoline-Maſchinen. 
White & Middleton, Fiſher Harriſon 374. 
Alteo Gold und — 

A. Lipman, 99 Da ion. Baar für alle Edelmetalle. 
J. H. Logue Co. McvVickers Geb. Elevator. 
Goldſedern und Fonntain Peus. 

B. Grieshaber, 86 State Str. Reparaturen 


zei. 


Blog. 


Ihen tor» 


Grocers. 
S. Veterſon & Co. Ecke Randolphen 
Wholeſale Grocers u. Mehchaändler 
Grundeigenthum, Darlehen ꝛ⁊c. 
Hammel &Lang,:2 
Jennings« 
Eraſtus 


OSnpotheten-Banten. 
Bart & Frank, s2 und 94 Waſhington Str 
Kaifenfdr änfe. 
old Safe & Lod Eo., 5 M 


RKRundenſchneider. 


zu "pop ı lären Pre 
Kutſchen⸗ und War — itken. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaih Ave. Wholeiale-Pı 
Leber to eiperungh Darlehen, 


. dor, 108 Tearborn Str. X 
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. Polıcen gefauft. Geld da 
Masten:Geihäfte.. 
5. Schouly & Eo., 223 N. Elarf Str 
— ———— 
3. C. Seyl, 181 E. Me on Str 
Antike Möbel. 
Bisconti, Cabinetmacher u, Tavezıerer 
Raymaichinen., 
The Singer Mia. Co., 119-112 Wabaih An 
Partkett-Fußß 


E. 2. Moore & Eo., 48 und 
%. Dunfee & Eo., 106 Franflı 


2209 Dichiganı 


Barcut-twätte. 
Barter & Grave, 810 
R. W. Lotz. 163 Ra 
kn. Zimmermen: 


Rajier: und Meier: Sgleiierei. 
B. Dohrinann & Eo., 146 Glarf Str., deutiche 


Nehtsanmwälte. 
0. 9. Seymau, 1328 Unity Gebäude, Tel, M. 2148. 
Rechts: und Husfunits-Burcanr, 
92 Sa Salle Str., R. 41. Yöhne foftenfrei tollettırt. 
: Deitaurationen. 


Thomion’s Kejtaurant (Andr. Eumntingas, Eig.), 147— 
153 Drardorn. Etablirt von ©. H, Thomion a. 1856, 


Safety Depoiit Vaults. 
North Side Safety Devofit Baulte. N. 6. Schmidt & 
Son, N. W. Eike North Ave. und Eiybourn Ave. 


Schattenbilder:- Apparate. 
Gekauft u. verf. Stereopticon-Erd., 108 Franklin Str. 
Silberwaaren. 
9.D. Eteven3 & Company, 9 State Straße. 
Stod:Brofers. 
Samiejon & Eo., New Yorf Yife Bl’g, 169 % 
Zapeten und FJarben. 
Sames Davis, 1075--1077 
Toiletten-Seifen. 


awipn & Eo., | State Str. 


812 


vol . Tel. WM. 2%. 
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s Geſchäft. 


La Salle St. 
Milmaufee Ave. 
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Zuſchneider⸗Schule. 
The Chas. J. Stone Eo., 194 und 196 La Salle Str. 
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Löffel u. |. 
Werthe von rund 3000 Mark * 
ſetzt die Polizei von Nordhauſen in 
Thätigkeit. Der Einbrecher gelangte— 
durch mehrere Gärten von der Hinter— 
ſeite in das Speiſezimmer des Recht 9: 
anwalts Dr. Usbed’jden Haufes iv 
der Sedanitrafe, und plünderte hier 
dad Buffet aründlih aus. Man 
nimmt an, das; er noc) in der nämlis 
ben Nacht mit einem der Früdzüge 
das Weite aefucht hat. An dem Haufe 
wurden, wie e3 dort vie (Fach Gebrauch 
iſt, häufig Gefangene aus dem dortigen 
Landgerichts -Gefängniſſe mit häus— 
lichen Verrichtungen beſchäftigt, ſo daß 
ſie das Innere und die Umgebung des 
Hauſes genügend kennen lernten. Ein 
entlaffener Gefangener wird als der 
Thäter vermuthet. 

— Ein heiterer Vorfall 
bat ſich in der Kirche zu Tangſtedt ab 
geſpielt. Dem dortigen Paſtor war 
nämlich aus dem Garten Kohl geſtoh 
len worden. In ſeiner Predigt ge 
dachte er, als er die Uebertretung der 
Gebote beſprach, auch des Kohldieb 
ſtahls. Indem der Paſtor — 
Male die Worte ſprach: „Ich weiß es 
wohl, wer es gethan hat, aber beſſer iſt, 
man ſchweigt darüber,“ machte er mit 
der Hand unwillkürlich verſchiedene 
Bewegungen nach den Anweſenden. 
Einer von ihnen, der nun glauben 
mochte, daß det Paſtor ihn im Ver— 
dacht hätte (ob mit Recht oder Unrecht, 
mag dahingeſtellt ſein), nahm plöpfich 
feinen Hut und verließ unter allgeme!» 
nem Geläöter der Anderen ba3 Sot« 
teskau2. 


ny der Br 
New Vorter Plaudereten. 


Jufiuf, der fhrediihe Türke. — Des Sultans Hof: 
Ringer in New Yort. Gr wollte Erneit Noeber, 
den deuten GChampion-Ninger von Amerika, be 
fiegen. — Wie’s dabei im Opernbauje zuging. 
Gine allgemeine Prügelei das Ende dom Xiede, 


New Ber 5. Mai 1898. Haben 
Sie 'mal Etwas von Juffuf, dem 
ſchrecklichen Türken, gehört? Juſſuf 
iſt eine höchſt bedeutende Perſönlichkeit. 
Er führt den ſtolzen Titel „Hof-Ringer 
Str. Majeſtät des Sultans der Tür— 
kei“. Der Sultan hat, wie alle orien— 
taliſchen Potentaten, oft die ſeltſamſten 
Einfälle, welche die chroniſche Lange— 
weile erzeugt. So ließ er eines Tages 
Juſſ! uf vor ſich tommen und ſprach zu 
ihm wie ſolgt: „Mein Sohn, ich weiß, 
daß Du der ſt ſaii ie Mann in Der F 
kei biſt, denn Du haſt bis jetz t alle 
ne Begner geivor fen. Sch möchte, pe 


i Du noch mehr Zorbeeren gewinajt, in= 


dem Du die ftärkiien Ringer der gans 
zen Welt beſiegſt. Alſo ziehe aus und 
beſiege ſie. Kommt Du als Sieger zu- 
rüd, jo wirst Du die Ehre haben, mir 
die Hälfte Deiner Einnahmen zu Fü— 
hen zu legen; wirft Du bejiegt, jo 
jliegii Du in den Bosporus.“ X 
weiß — ob der Sultan das wörtlich 
ſo geſagtek Aber Das machti nichts. 
— es mir trotzdem glauben. 
Jedenfalls war Juſſuf von der Huld 
und Gnade ſe ines Gebieters entzückt 
l machte fih auf den Weg zu den 
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N 


ie 
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erdammten Giaurs. Einen nach dem 
Andern warf er im Ringkampf, und 
als er ganz Europa abgerungen hatte, 
kam er nach Amerika. Hier bei uns 
ſteht der Ringſport ebenfalls in Blüthe 
und wir | haben jogar einen walchechten 
Champion, ens Erneſt Roeber. 
Der lehlere iſt ein Deutfcher, mit frum- 
men Beinen und furchtbar ſtark, der 
reine Stierhund. Ich ſehe nämlich nich 
ein, warum man immer das engliſche 
Wort Bulldog gebrauchen ſoll. Roeber 
war für Juſſuf ein geſundenes Freſſen. 
Der — Türke — das iſt ſeir 
Beiname — war denn auch kaum ge— 
landet, als er Roeber ſofort zu einem 
Ringkampf herausfſorderte. Roeber 
nahm an und ber Kamp) jollte jchon 
bor einigen Wochen im Mabdifon 
Square Garden entfiieben werden. 
Cs war aber ein Reinfall, d. d. Roeber 
fiel von der Platform in’3 1* likum 
hinein, weil der ſchreckliche Türke ihm 
einen leichten Stoß vor die Bruſt ver— 
jet hatte, Das beendete damals den 
Kampf und ich 309 blutenden Gelpd- 
beutels wieder nach Haufe. 

Diejer Tage fand eine Wiederholung 
des Kampſes ftatt und zwar im Mes 
tropolitan Opera Houfe. Das Haus 
war biz auf den lebten va er 
denn gerade weil das wi e Zufamme 
treffen der beiden Riefen nee 
geblieben war, Tab 5 an dem zeiten 
Ringfampf mit um jo größerer Span- 
nung entgegen. Selbjt die hohen Ein- 
trittspreife, $2 und $1.50 wurde für 
einen Bla im Orchejter gerechnet, hat= 
ten feine abjichredende Wirfuna ausge- 
übt. Ein mijerobleres Bublitum, mich 
ausgenommen, ilt woHl niemals in die= 
jem Raum, welcher nur den edeliten 
geiltigen Genüffen geweiht fein jollte, 
berjammelt gemejen. ‚mn den Logen, 
wo fonjt die VBanderbilts und SIoanes 
nd Bradl * Martins und Goelets 
tzen, machten ſich die berüchtigten 
„Sports“ mit den rieſigen Diamanten 
an den Fingern und in der Kravbatte 
breit, und in Anzügen, die ſo „laut“ 
waren, daß man auf zehn Schritte 
Entfernung vor ſo einem Anzuge ſein 
eigenes Wort nicht verſtand. Dazu 
rauchten die Biedermänner ihre billigen 
Stinkadores, welche die Luft verpeſte— 
ten. Wie Dergleichen erlaubt und das 
Opernhaus überhaupt zu einer ſolcher 
Veranſtaltung vermiethet werden 
konnte, iſt ein Räthſel. Die geſammte 
Preſſe iſt entrüſtet, und es iſt ſehr mög— 
lich, daß da Jemand in Verbindung 
mit der Affäre geflogen ift. 
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Und dieſes unpaſſende Publikum be— 


nahm ſich ganz wie bei einer Klopf— 
fechterei. Es legte die ſchmutzigen Füße 
auf die Logenbrüſtung oder ſtand auf 
den Plüſchſeſſeln, um beſſer ſehen zu 
tönnen. Cinem Kerl im Orcheiter 
paßte es nicht, Daß ein Anderer vor ihm 
fiand und ihm die Ausficht verfperrte. 
Sn Folge dejlen hieb er ihn mit feinem 
Stod auf den Kopf, und jofort war 
eine Neilerei erfier Güte im Gange, die 
damit endete, daß der Mann mit dem 
aefährlichen Spazieritod an die Luft 
aejeßt wurde. Dann ein plöblich 
allgemeines SHälfereden und Hurrah- 
rufen vom Eingange her. Im Dres 
heiter wird ein Herr fichtbar, der feine 
6 Fuß lang ilt, im Frad, weißer Binde 
Laditiefeln und Zylinder. 
loc} trägt er eine * je Rofe. Es muß 
eine Berühmtheit fein, und richtig, 
jetzt erkenne ich — Bob Fitzſimmons, 
den Chaimpion-Fauftlämpfer. Der 
blafle Neid überlommt mich. Da korre— 
ipondire ich nun fchon feit Jahren für 
die „Albendpojt”, reite nebenbei nod) ei= 
nen VBolldlut-Pegafus und vermag in 
ber Wiinuie fünf nicht üble Wie zu 
reißen — und mie ich das Opernhaus 
betreten habe, hat fein Menich Hurrah 
geſchrien. So 'was wirkt verſtim— 
mend. Geſchieht meinem Vater übri— 
gens ganz recht, warum hat er mich 
nicht Fauſtkämpfer ſtudiren laſſen. 

Endlich iſt nach vorangegangenen 
kleineren Ringkämpfen der große Au— 
genblick gekommen, wo Juſſuf und 
Roeber auf der Bühne erſcheinen. 
Juſſuf hat einen ganz gewöhnlichen 
Ueberzieher an und trägt einen bunten 
Turban. Roeber iſt in eine wollene 
Decke gehüllt. Fitzſimmons kommt 
ebenfalls auf die Bühne und ſchüttelt 
Roeber die Hand, was brauſenden 
Applaus erweckt und Roeber ſichtlich 
wohlthut. Dann werfen ſie ihre Hül— 
len ab und man ſieht ſörmlich, wie dem 
Roeber ſchlecht wird, denn der Türke 
iſt thatſächlich ein ſchreckliches Indivi— 
duum, über ſechs Fuß hoch und gebaut 
wie in Herkules. Dann geht's los! 
Roeber hopft wie ein aufgeregtes Hähn- 


Sm Knopf: 


den immer um ben Zürten herun 


mit ſeinen langen Affenarmen nach 


ihm langt. Fürchterliche Arme das, 
und ſie ſcheinen immer länger zu wer— 
den, und man hat das Gefühl, wenn 
ſie den armen Roeber packen, drücken ſie 
ihn zuſammen wie einen Pfannkuchen 
— und mit der Championſchaft iſt es 
futſch. Und richtig — ſie packten ihn 
auch und legen ihn hin, ſo ungefähr 
wie man einen Zahnſtocher hinwirft. 
Aber jetzt zeigt ſich, was Kunſt und 
Gewandtheit gegen rohe Körperkraft 
vermag. Roeber liegt allerdings am Bo⸗ 
den, aber auf die Schultern bringt ihn 
das ſchreckliche Juſſufchen doch nicht, 
und nur wenn das der Fall iſt, hat er 
gewonnen. So fordern es die Regeln. 
Urplötzlich rollt fi) Roeber zu fammen 
wie eine Schlange und im nüchen Au⸗ 
ge ublick iſt er dem Türken aus den 
Händen gerutſcht. Alles bricht in ein 
brüßmendes Beifallsgebrüll aus. Nes 
ben mir fchreit Einer: “Tnree cheers 
for the German!” und ich ftimme 
um ein Haar die Wacht am Rhein an. 
a, wir Deutfchen find „Söhne einer 
slinte”, mie Der Amerikaner ſagt. 
Wir fürchten Gott und ſonſt Niemand 
auf der Welt, wie ich vor einiger Zeit 
ſchon 'mal bemerkte, oder war's der 
Bismarck, und ſo ein ſchrecklicher Türke 
fann uns ſchon gar nicht imponiren. 


* ** * 


Schwupp, liegt 
allen Vieren, 
Der Unpar—⸗ 


Dann geht's weiter. 
der Roeber wieder da, auf 
ganz nahe der Rampe. 
teitfche tritt auf Zuffuf zu und fagt 
ihm, daß fie gu nahe der Rampe find. 
Mlfo nimmt der Juffuf den Roeber un— 
ter den Arm mie in Bündel Wäfche 
und trägt ihn in die Mitte auf Die 
Matte, wo er ihn behutfam wieder hin= 
legt, immer in derjelben Stellung. 
Das Publtum mälzt fi) vor Lachen. 
Wieder friegt der Türke den Deutfchen 
nicht unter, der fich abermal3 aus fei- 
eijernen Griff zn 
und auf die Füße fommt. Nufluf 
iiber dieſe deutſche Heimtücke Alk 
und verjeßt Noeber eine Stoß vor die 
Bruft, jodaß er mie ein Gummiball 
über die Bühne fliegt. “Foul!” 
ichreit Noeber’3 Manager.  Moeber, 
richt faul, haut dem Juffuf Eine run 
ter. Poul!“ꝰ ſchreit jetzt Juſſuf's 
Manager Brady, der zugleich Cor— 
bett's Manager iſt. Allgemeiner Auf— 
ruhr. Fitzſimmons, der den Brady 
nicht leiden kann, ſpringt troh Frack, 
weißer Binde und Zylinder auf die 
Bühne und haut dem Brady eine run— 
ter. In einer Sekunde * t ſich die 
gut inze Geſellſchaft na Herzensluſt. 

Das Publitum jauchz . Mein Nachbar 
Ttelit außer dem rechten auch noch 
linie Bein auf die Logendrüftung, jtedt 
ſi : neue Zigarre an und bemecrkt 
lächeln! d: “Gee, dat’s more fun th: un 
I expected!” Jetzt Eletiert Bolize 
Kapitän Sheehan mit einem Duhend 
Bolizifien auf die Bühne  Fıblim- 
mon’3 feiner | 


nem 


das 


Zylinder knickt mit einem 
Male zuſammen wie in Luftballon, der 
ein Loch bekommen hat, und rutſcht 
über ſeine Na iſe herunter. einem 
Boliziftenfnippel ift doch Nichts heilig. 
Nach wenigen Minuten herrſcht voll— 

kommener Friede auf der Bühne. Ka— 
pitän Sheehan erklärt das Vergnügen 
für beendet und das Publitum verläßt 
das Haus. Zum dritten Mal werden 
Suffuf und Roeber faum zuſammen— 
kommen, und das iſt auch ganz gut, 
denn trotz ſeiner Bärenſtärke war 
Juſſuf nahe daran, bei ſeiner Heim— 
kehr in den Bosporus zu fliegen. 
amüſiren wir uns hier ſogar in Kriegs— 
zeiten. H. Urban. 
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Die jüdasritfaniiche Chartered 
Company. 

Wenn Cecil Rhodes vor den getreuen 
Aktionären der Charterd Companyh er— 
ſcheint, wird er von ihnen jedesmal wie 
ein Triumphator empfangen. Auch 
ſein Auſtreten vor der Aktionär-Ver— 
ſammlung am 21. April bildete keine 
Ausnahme von der Regel. Zunächſt 
allerdings verblieb er in einem Neben— 
zimmer und überließ es dem Herzog 
von Abercorn, als Vorſitzendem, die 
einleilendeRede zu halten. Dieſer theilte 
mit, daß die Herren Rhodes, Beit und 
Maguire zur Wiederwar' al Mitglie— 
der des Verwaltungsraths vorgeſchla— 
gen ſeien. Herr Beit habe ſich indeß 
mit Rückſicht auf die von ihm in Trans— 
vaal vertretenen Intereſſen 
Stande erklärt, die? 
An ſeiner Stelle wurde Sir Sidney 
Shippard voraefchlagen. Ferner wur- 
den der Herzog von Abercorn, Carl 
Grey, Herr Camfton und Lord Gif- 
ford zur Wiederwahl emYFnhlen. Nach- 
dem die Wahl erfolgt war, trat Eecil 
Rhodes unter jchallendem Beifall in 
den Verfammlunggfaal und begann 
jeine Nede in dem ihm eigenthümlichen 
feichten, von einer Art qutmüthigen 
Ueberdedung und Herablaffung zeus 
genden Unterhaltungston. Ex berüdtte 
zunächft die VBerwaltungseinrichtungen 
NHodelias und ſprach in üblicher hoff— 
nungsvoller Weiſe von der Zukunſt 
des Landes, beſonders mit Bezug auf 
die Entwickelung des Erzreichthums. 
Nach einem Aufenthalt von 15 Mona— 
ten in demſelben ſei er überzeugt, daß 
es ein goldhervorbringendes Gebiet ſein 
werde. Im Lauſe der Rede entwickelte 
er einen neuen Plan. Die Eiſenbahn 
nach Bukawcyo ſei vollendet. Jetzt 
wolle er ſie nach Tanganyika ausdeh— 
nen; aber dazu bedürfe er der Hilſe der 
engliſchen Regi erung. Die Ausdehnung 
werde zwei Millionen Pfund Sterling 
koſten, und er habe als Mitglied des 
Verwaltungsrath dem Kabinet den 
Vorſchlag gemacht, d daß das Geld un— 
ter der Gewährl eiſtung der engliſchen 
Regierung aufgenommen werden jolle, 
wodurch e8 zu 3 Prozent anfiatt zu 4 
Prozent befchafft merden fünne. Auf 
dieſe trocken geſchäftliche Bemerkung 
folgte ein Aufſch wung in die höhereZu—⸗ 
kunftspolitik. Die Eroberung Afrikas 
durch das engliſche Volk ſei ganz gut 
durchzuführen. Erſt die Bahn von 
Kapftadt na Bulamayo, dann meiter 
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die Chaupinifien auf feiner Seite. Der 
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Fünf Cents 
Zigarren. 
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N Ecke Blue Island Ave.. Harrison und Halsted Str. 
V ; — —— gn 
Wir wünſchen Cure Ruudſchaſt. Die lideraſſten Rredilgeber. 

. ++ Offen Abınds bis 9 Allr. ... 
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Unſere Bediugungen: ia 

$25 wertö Waaren $2.50 Anzahlung und 82,00 per Monat, 
550 wertb Warren 55.00 Anzahlung nnd 54.00 per Moitat, 
5100 werth Waaren $i0.00 ) Bin und S6.00 per Monat, 


Große Tapeitry tufteb Biepeles! Bicyeles! 


Couches 
Große eiſerne L —SS mi t zuvor verkauft. 
Meſſing-Verzierung. 5Z. 19 
Ingrain Teppich, neue 
Muſter, die Hard 
Vianiel Jolding } 


3.68 3 
die nie 
Wir verfaufen Gud ein 865 


250 Zweirad zu 835.00. 


tetten. 87.98 5 Anzahlung u. $5 p. Vionat. 
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nah dem Tanganpifa-See, mo man | Die einzige wahre 


ih an die neue Uganda-Bahn an- | Blutreinigungs * dur. 


ſchließe; und mit dem Herabkommen 
Kitcheners von Khartum werde die Heilung für Unheilbare. 
Kette vollendet. Unter dem rauſchenden & om Bit 
Befall der Verfammlung forderte er 
hierfür den Beritand des enoliihen 
Bolfes. Die Gefellfhaft habe Eng- Beer er Pe 
land ein Gebiet von 800,000 enalifchen | tiesı iindlich ‚fuer han * 
Quadratmeilen geſchenkt und ihm en 
durch ihre Hanpdelspolitifche Gefeh- 
gebung den Handel in diefem Gebiet 
für immer eröffnet; werde nun nicht 
England al® Gegenleiftung jenen 
Wechſel indofliren? (ES handelt fi 
um die erwähnte Gemährleiftung.) | in ai Aa 
Nachdem Ahodes Die Frage Der Bes | nr... 
— der Gingeborenen furz be= | waren, dın 
ü ührt hatte, rief er aus: „Ich habe —— — 
— Jahre der Prüfung ausgeſtanden; | 
das hat einen neuen Menschen aus mir 
gemadt.” Er gab zu, daß er danadı 
jtrede, dereinft in der Geſchichte als ei— 
ner der Helden Englands zu glänzen, 
und veriprach zum Schluß, er werde 
es ih angelegen fein laffen, daß die 
Alttonäre einen vollen und reichlichen 
Srirag von dem Gelde, das fie ausge- 
legt, und von der Unterftüßung, die fie 
der Gejellfchaft gewährt hätten, haben 
—— Er ſelbſt habe nicht den min— 
deſten Zweiſel daran. Es ſolgte dann 
in auperordentlicher VBerfammlung die 
Genehmigung der bereit3 früher be- 
richteten Stapitals-Vermehrung. Wie 
in allen bisherigen öffentlichen Neden 
und privaten Unterredungen hat Rho- 
des auch Diesmal wieder feine lleber- 
zeugung bon dem Goldreihthum de3 
nach im benannten Gebiet3 ausgeſpro— 
chen, bafür aber ebenfo wenig Beweiſe 
angeführt, wie früher. Zum Erfaß 
—X er eine neue Variation des „Rule 
Britannia“ und hatte damit natürlich 


Rheumatismas, N 
I Unterleib 
Wagen, 


tven, 9 
nf 


Veitstanz 


ten, ale A ten Frauenfranfhriten u 


| dende 


yai gen, 


Krankheiten zu jchü 


e Einſich 
A ft und “roipefte frei. 
Die erite Chicagoer 


Rräuterdampf:Badennflalt, 


503 Webfter Upve., nahe Glarf Str. u. Linroln Ape 


M. 


———— CO., 
W. MADISON STREET. 


— 


Bargaiıs is 


j Mile, 
- Lenpichen, 
I Oel 


— und -- 


Haushaltungs: Hegenlländen. 


Wir möbliren Euer Haı is vollſtändig für 
Baar oder auf leichte Abzuhlungen. Deut: 
ſches G wait. 14uDlın. voladı 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Matison $ st 


Mir führen ein vollftändige3 Xager von 


Chaupinismus ift denn auch diedaupt- 
jtüge der Gefelfchait und der Grund, 
daß DIaufende Heiner Zeute an einem 
Atttenbejiß fefihalten, von dem, wenn 





Ertrag erwartet werden fann 


=—-—s- — 


— Die Häbtifgen Eolie 
J 


Oz 


n in "ost ar haben für dieftetion 
300,000 Darf bemillia:.. 
jetzt 
rt⸗ 
der Umgegend 60,000 Mark 
net worden. Außerdem will das 
Dorf 


—2 


Feftfbielf ätte Haushaltungs-Gegenſtänden, 


Von der Bürgerſchaft ſind bis 
rund 86,000 Mark und von den O 


ſchaften 


oder $4 per Monat ohne Zinſen auf Noten 
verfaufen. Ein Beiuh wird Euch über: 
zeugen, daß unjere ‘Breije jo niedrig als die 


gezeich 
niedrigſten ſind. 19jddjlj 


venachvari: -braunfchweigtiche 
Hatlingerode für den Fall, daß das er— 
jorderliche Waſſerbecken für 
derſport iin ſog. Steinfelde zwiſchen 
Goslar und Qienenburg bergeitellt - 
wird, 50 Morgen an der Dfer gelexe= 
nen geringwerthigen Landes, den größ⸗ 
ten Theil des in Frage kommenden 
Terrais, unentgeltlich hergeben. Be— 
kanntlich ſtehtGoslar jetzt nur noch mit 
dem Niederwald in der engeren Wahl, 
und die Entſcheidung wird — 
getroffen werden. 


Eldredg rer 
Häh: Maiaine. 


Premier 


den Ru⸗ 


‚922, 30 
Nah⸗Maſchine. 518.00 


Alle Apparate. Garantie 5 


——— e. Freie Inſtruttion in 
Lohnung. ufbuj 


i Gleason & Schaft, 


275 
Wabash Avenue. 


Befet Die Sonntagäbsilage Der 


Abendpost. 


I 
| 
| 
2 
überhaupt, in abſehbarer Zeit 


Or THE IS 


J Eruabe, Quinch.. 
Dender, Cripple Creet 5010... ....*10: 


St. Baul und) ut ine 


' Ti aus genommen ı Samtitags. 


Jamestow n «k Buffalo. 
North Yudj 
|. New 


_ RUETTNER| 


| New Be EX Bolton Erpref N 





| Reine ertra‘ gabın ei 


Loktal. 
| New dort und We 


| Grand Eentral Station, 5. Ave. und 
ı Kım 


| Minneapotis 


| &bramore und Buron Local 


Möbeln, Teppidzen, Ocfen und 


die wir auf Abzahlungen von $l per Woche | 


B CD 
/ SW a SUMATTR 


Burlingten: int 


emiaseıty, < 


e deunworth 3 
Keofut, 3 w 


Eult Zafe, Oaden. Eaiif 
Deadiwood, Hot Springs. S. I 


Töglich. Täglich, ausgenon 1 © 


| fampw 


» | A, Holinger, 


Bon allen 
beſſeren 


ET NA 


I. ea Bir 60 


— — —— — — —— 


Finanzielles. 


: Foreman 
Banking Co. 


La Salle und —*x Str 
F 5500, 000 
Hut. S500,000 


EDWIN G. FOREHAN, Prüfident. 
OSTAR G FORZIIIAN, Bizepräfident 
GEORGE N. NEISE., Saifirer. 


er 
mb 


itigemeine : Bant : Gefchäft. 
Konto mit Firmen und Privass 
vperſonen —E t. 


Gr undeig. enthum 
t verleihen. 


Geld ax 


odj 


JAASEACO. 


B& La Salta Sir. 
Zupothekenbank, 
Berleiben Geld ai Grundeit genthum 


otbe * au Fiche ‚ren Au wi ıl 

tet: 1 Srundeigenthum zu vertaufen 
Theilen der Sta dt und Umgegend. 

ifice_deo Sorciht Dome Friedhofs, 

E. 8. Saaje, Sefretär. 


Eugene Hildebrand 
Rechtsanwalt. 


n allem 


zer Konsul 


Schwei 


— A. Uoinger & Go., 


früher Engers,” Cook & Holinger. 


| Diyypothekenbank 


N | Gew zu verleihen auf Grund 


165 Washington Str. 


igenthum. ” 


! | Erite Me artgages in beliebigen Beträgen jtetö zum 


Er. Tictet-Titi 

N 22 ©. Clart, Au 

/ Bearborn-Statio olf u.Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
Diarion Lofal......+7.108 
New‘ a & Bofton ZEN 
; nenn "300 N 
on Accomoda ion. er ER 
ort BER. ron .9.20 * 
Coium bus & Norfolk, Va 

— a + — nen Sonntaas. 


50 


O0 
38.008 
8. 00 B 


Die New Morf, Ehicago und 
2 ouie-@ijenbahn. 


Nidel Plate. — 


St. 
: Ban Buren Str. 


& Pacific Ave. 
Züge täglich. 


no le Ank. 
LION 
N LEN 

A 805% 


— I 
R — u —9— recht 
gg Hen let⸗Agent. 
Chicago t Dain 3589. 
Baltimore & Ohio. 
Grand Zeutr ee Stadt 


Ofſice 


datton ID 


SE 


Bahnbof: 


ol 5% 


N fahrt Ankunft 
N 
bington Veſti⸗ 


den B. KO. Limited? 


* 3.30 N 
nd 

eß TON * 17.308 
Ausgeno innen ©oı — 


ul ih 


—XR Gacar WESTERN Ri 


“The Maple Leaf Route.” 


— Harriſon Straße. 


on 2380 Maın. 
„Abfahrt Ankunft 
6.4 
: 6.30R * 9308 
°10.30N * 2.30% 
"LEUN 105% 


Difice: 115 Ada 

"Züalıd. rAusgen. 108. 
3,&t.‘ pe aul, Zubug:te, 
Kaniag Eity, Et. Io eph, Des? 


Dioines, Mariballtomn 


NORTH WESTERN 


Seinites 
Zuger- und Elofchen- 


Bier. 


Tek.: North 614. 781-831 Clybourn Ave. 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find uingezogen nad 


194 und !95 FIFTH AVE. 


Beim Einfauf von Federn augerhaib unieres Hanfes 
bitten wir auf die Marfe C. E, 
die von uns kommenden Säckchen tragen. 


Freies Auskunfls Bureau. 


@öhne toſtenfrei kollettirt; Kechtsſachen alld 
Art prompt ausgeführt. 


92 Ka Salle Str., Zimmer 41. Ama“ 


m Hotel und | 


tut | AA 


500 | 


11 | 


TUN | 
10.0 | 
10.08 | 


| Geld» veriien 


+1.0R | 


ı 6 lauf 


I gen SPreiien ber 


& Co, zu adten, "welde | 
bojbw | 


Verkauf an Hand. 


24nı3,dojadi,bıv 


Befittiitel (Abitracte) aufdas@ewisienhafteite geprüft 
| Beite Banjtellen in Welt Pullman zu außerorts 


dentlid) — Preiſen zu verkaufen. 
M verfeißen auf (zhi- 
I cago Grundeigenthum 
J auch zum Bauen. 


GELI I Selle Bedingungen. 


Allgemeines Bant:Geihäft. 


Western State Bank 


5.-W.-Ecke La Salle und Randolph Str. 
2oimmem 


N. M.Blumenthal & Co. 


(Etablirt 1871) 


172 WASHINGTON STR., Ecke 5. Ave,, 
Zimmer 506-509. 


h CELD in beliebigen Summen anf 
en. 


ehicagoer Grundeigentbum 
au günitig zen Bedingungen 


12jelj 
@rfte Supotheten zu verlaufen. 


E. C. Pauling, 


I32 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Hypothelen 

zu verlaufen. 


In Chicago feit 1856. 


KOZRINSKI & 60., 


13 DEARBORN STR. 


Grundeigenihum. 


+. Befte Bedingungen... 


Snpotheten ftet3 an Hand zum Derkauf, Dolls 
macdıten, Wecbiel und Kreiit-Briefe. 5injamılj 


Verlei⸗ 


à und aufwarts ſar votten in der 
Subdiviſion, mit 
Front au Aſhland 


| Av, amd Garfield Blood. (55. Str.) 


Eine fhöne Laue mit vorzüglicher Gars Bedienung. 

n eleftriiche Gars dur don der Subdivriom 

er Stadt, vare 5 Gents. Cine bequente «ke 

tod Yards.— Bu leichten Bedinguns 

j {nd „\Höne Ytelie 

tored.— Im 

( u Dart ) gen, —* d eine be⸗ 

Anzahl diejer Lotte zZ den jegıgen miedrie 

fauft werden, un d werden die Prerie 

Wenn man die Yage der Lotten im 

Betracht ziedt, fo find feine beiferen ud bılligerem 
gotten zu finden. WUuf Verkauf beim Eigenthümer 


MEYER BALLIN, 
188 RANDOLPH STR. nahe La Salle 


COMPACNIE GENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 


Branzöfiihe Dampfer » Linie, 
71 DEARBORN STR, 
Schnelle und bequeme Linie nah Güdb»Deutichland und 


der Sch — 

i j i LM 
Kaurice W. Kozminsh, rn tens. 
Ale Danpfer biejer Linie maden bie Reife regehe 
mäkig in einer Woche, Binlimuzig 


id ränt fte 


nachher erhöht. 





